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EINMALIGES NATURPARADIES

Landschaftsvielfalt an der deutschen Nordseeküste

[image: image]
Mittelalterliche Häuser erheben sich am Hansehafen in Stade.


Die deutsche Nordseeküste bietet eine Vielfalt an Sehenswürdigkeiten, Erlebnissen, Landschaften und Orten. Deiche, Schafe und weites Flachland prägen den Küstenabschnitt zwischen der niederländischen und der dänischen Grenze. Und immer wieder sehenswert: Das Wattenmeer, das sich in schöner Regelmäßigkeit zeigt und nicht nur als Nationalpark, sondern auch als UNESCO-Weltnaturerbe besonders geschützt ist.

Als Urlauber an der Nordsee erwartet man in der Regel kleine, gemütliche Ortschaften. Ortschaften, in denen man bequem vom Wohnmobilstellplatz zu Fuß oder mit dem Fahrrad zum Bäcker gehen beziehungsweise fahren kann und Ortschaften, in denen man abends noch eine kleine Runde mit dem Hund läuft und die Ruhe genießt.

Diese heimeligen Ortschaften gibt es und sie sind deutlich in der Mehrzahl. Ob das nun die Sielorte in Ostfriesland oder die Kögen und Dörfer an der schleswig-holsteinischen Küste sind, Ruhe wird man meist überall finden. Im Gegensatz dazu gibt es aber auch größere Städte und sogar Metropolen in der Region. Husum, Büsum, Emden und Stade sind solche Städte, in denen es schon etwas rummeliger zugeht, wo aber immer noch der Tourismus im Vordergrund steht und wo man flanieren und gut einkehren kann. Cuxhaven, Bremerhaven und Wilhelmshaven sind da schon eine Spur größer und nur punktuell für den Urlauber von Interesse. Dort gibt es aber wiederum Sehenswürdigkeiten, die man in kleineren Gemeinden nicht findet. Schließlich bleiben noch Zentren wie Bremen und Hamburg. Will man hier alle bedeutenden Attraktionen sehen oder die vorhandenen Museen besuchen, muss man schon mehrere Tage einplanen.

SEHR GUTE INFRASTRUKTUR AN DER DEUTSCHEN NORDSEEKÜSTE

Grundsätzlich macht man schon mal alles richtig, wenn man eine Reise mit dem Wohnmobil an die deutsche Nordseeküste plant. Die einzelnen Regionen wie Ostfriesland, Nordfriesland oder das Alte Land präsentieren sich mit einer sehr guten touristischen Infrastruktur, die sich mit einer Vielzahl an Wohnmobilstellplätzen und Campingplätzen auch an Wohnmobilreisende richtet. Außerdem ist der Küstenstreifen gut ausgebaut und lässt sich auch mit Dickschiffen gut befahren. Es warten keine hohen Steigungen, keine Serpentinen und auch keine allzu engen Straßen.

Auch beim Thema Camping müssen sich Wohnmobilfahrer keine Sorgen machen. Entlang der deutschen Nordseeküste gibt es zahlreiche Möglichkeiten, das Wohnmobil abzustellen und darin zu übernachten.

CAMPING WIRD EINFACH GEMACHT

Klassische Campingplätze findet man überall an der Küste, insbesondere natürlich in Orten, die bei Touristen besonders beliebt sind. Doch so mancher Campingplatz liegt auch schon mal etwas außerhalb der Dörfer und ist umgeben von Deich und Marschlandschaft. Hier ist man klar im Vorteil, wenn man sein Fahrrad dabei hat, um in den nahegelegenen Ort radeln zu können. Auch in Sachen Ausstattung bieten die norddeutschen Campingplätze, wie überall, eine große Vielfalt. Mal trifft man auf den kleinen, liebevoll geführten Campingplatz, der sich in Familienbesitz befindet. Ein anderes Mal gleicht der Campingplatz einer kleinen Ortschaft und ist entsprechend groß und umfangreich ausgestattet.

Auch bei den sehr beliebten Wohnmobilstellplätzen gibt es weder einen Mangel noch einen einheitlichen Standard. Beinahe jeder Ort kann sich einen Wohnmobilstellplatz bei den Unterkunftsarten auf die Fahne schreiben. Manche wurden von der Gemeinde selber eingerichtet und haben einen sehr einfachen Standard. Bei anderen wiederum wurde mehr Geld investiert, so dass Vollausstattung mit Schranke, Bezahlung per Karte und anderes mehr geboten wird. Darüber hinaus existieren auch Wohnmobilstellplätze, die sich in privater Hand befinden oder vom angrenzenden Campingplatz aus geführt werden. So schön die Nordseeküste auch ist, man sollte dennoch nicht erwarten, dass man immer mit Blick aufs Meer übernachtet. Bei der Wahl des Camping- oder Stellplatzes schadet es nicht, vorher einen Blick in die Beschreibung oder zusätzlich noch auf die Satellitenkarte bei Googlemaps zu werfen. Denn nicht jeder Übernachtungsplatz, der sich unmittelbar neben dem Meer befindet, bietet auch einen freien Blick auf dasselbige. In vielen Fällen schützen die Deiche nicht nur vor dem Wasser, sondern versperren auch den Blick darauf. Aber es gibt sie schon, die Plätze »vor dem Deich«, die aber in der Regel nur in der wärmeren Jahreszeit geöffnet haben.
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Schafe gehören zu jedem Deich, ob in Ostfriesland oder Nordfriesland.


WAS GIBT ES ZU SEHEN AN DER SEE?

Die eine Sehenswürdigkeit gibt es an der deutschen Nordseeküste, abgesehen davon, dass die Küste selber eine ist, nicht. Denn wer mag es nicht, auf einem Deich zu stehen, von Schafen umringt zu sein und auf die Wellen oder das Wattenmeer zu blicken, während die Möwen kreischen. Gerade das ist das Erlebnis, das eine Fahrt an die Küste ausmacht.

Aber es gibt eben auch die von Menschenhand geschaffenen Sehenswürdigkeiten, die man besichtigen möchte, weil man sich für die Kultur, Natur und Geschichte der Region interessiert oder weil einfach das Wetter schlecht ist. Für das sogenannte Schietwetter hat beinahe jeder Ort ein Heimatmuseum, in vielen Häfen gibt es Museumsschiffe und an den Küsten stehen Leuchttürme oder andere Bauten, die als Wahrzeichen gelten. Eine kleine Auswahl an Sehenswürdigkeiten bilden zum Beispiel der rot-gelb gestrichene Leuchtturm von Pilsum, gleichzeitig das Wahrzeichen von Ostfriesland; das Deutsche Marinemuseum in Wilhelmshaven; die Straßenzüge und Kanäle von Friedrichstadt; das Sielhafenmuseum in Carolinensiel oder auch die gesamte Altstadt Bremens.

WAS GIBT ES ZU TUN?

In der Regel hat man als Wohnmobilist sein Fahrrad auf dem Heckträger oder in der Garage. Das ist auch gut so. Denn die gesamte norddeutsche Küste ist ein Eldorado für Fahrradfahrer. Von jedem Campingplatz oder Stellplatz aus ist man mit wenigen Pedaltritten auf dem nächstgelegenen Radweg unterwegs. Zahlreiche Ausschilderungen mit Kilometerangaben und diverse Radwegebezeichnungen erleichtern die Orientierung. Planen Sie aber bitte Ihre Touren so, dass Sie den zum Teil starken Wind an der Küste zum Schluss der Radtour als Rückenwind nutzen können. Die Hauptwindrichtung an der deutschen Nordseeküste ist von West nach Ost, aber Radler kennen das: der Wind kommt ohnehin immer von vorne. Wer kein Rad sein Eigen nennt, kann an den zahlreichen Vermietstationen in den Küstenorten und auf den Inseln eins ausleihen. Auch die meisten Campingplätze bieten einen Fahrradverleih als Service an.

Alternativ kann man natürlich einige Strecken auch zu Fuß zurücklegen. Durch die flache Topographie besteht der steilste Aufstieg darin, auf den Deich zu gelangen. Festes Schuhwerk kann, gerade nach Regenfällen, hilfreich sein, da die Deiche in erster Linie von Schafen genutzt werden und man zum Teil durch ihre Hinterlassenschaften wandert. Die Schafe sind auch der Grund dafür, dass Hunde nicht erlaubt sind – auch nicht an der Leine. Eine weitere Möglichkeit, sich an der Nordseeküste sportlich zu betätigen, ist das Windsurfen oder Kitesurfen. Nicht alle Küstenabschnitte ermöglichen das. Informationen hierzu gibt es aber bei den Surfschulen vor Ort. Ein besonders beliebter Spot ist St. Peter-Ording.

Die deutsche Nordseeküste zeichnet sich außerdem durch die Möglichkeit aus, den Meeresboden genauer zu erkunden. In Nord- und Ostfriesland gibt es zahlreiche Einstiege in das Wattenmeer und zum Teil auch Gelegenheiten, Inseln zu Fuß zu erreichen. Eine dieser Möglichkeiten ist hier im Buch ausführlich beschrieben. Dennoch sei darauf hingewiesen, dass das Wattwandern Gefahren birgt. Wer keinerlei Erfahrung mitbringt, sollte sich zunächst an die örtliche Tourismus Information wenden und sich an einen fachkundigen Wattführer wenden. Dieser erklärt zugleich die Besonderheiten des Wattenmeeres und auch den Naturraum. Denn das Watt ist nicht einfach nur Schlick, sondern ein wichtiger Lebensraum für viele Kleinlebewesen.

Außerdem liegen vor der deutschen Nordseeküste mehrere Inseln und Halligen. Fast alle lassen sich mit dem Schiff bei einem Tagesausflug besuchen. Von zahlreichen Häfen, meist sind es die nächstgelegenen Orte auf dem Festland, legen die Ausflugsschiffe und Fähren ab. Dabei sollte man sich unbedingt auch über die Fahrzeiten für die Rückfahrt informieren. Manche der Verbindungen sind gezeitenabhängig und so kann es sein, dass ein Schiff sehr spät am Abend wieder zurück zum Festland fährt – wenn überhaupt am selben Tag. Bei einigen dieser Fahrten werden auch kurze Passagen an den Seehundbänken angeboten. Alternativ kann man die Seehundbänke auch in einer Alleinfahrt besuchen. Hier unbedingt Fernglas und Kamera mitnehmen.
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Von einigen Häfen aus kann man zur Seehundbeobachtung in See stechen.


DIE LANDSCHAFTSRÄUME AN DER KÜSTE

Dennoch muss man sagen, dass es spürbare Unterschiede an der deutschen Nordseeküste gibt. Im Südwesten erstreckt sich Ostfriesland auf der Halbinsel zwischen Ems- und Wesermündung, wobei der östlichste Bereich rund um Horumersiel und Jever historisch zum Jeverland gezählt wird beziehungsweise wurde. Die Landschaft ist außerordentlich flach und besteht aus Marschland ohne natürliche Erhebungen, das sich auf gleicher Höhe wie der Meeresspiegel befindet. Daher ist die Region komplett eingedeicht und beherbergt mehrere Pumpwerke und Siele, mit denen das Land entwässert werden kann, was aufgrund eines zu niedrigen Gefälles kaum auf natürlichem Weg möglich ist. Nicht zuletzt deswegen findet man im Hinterland zudem zahlreiche Moorlandschaften.

Vor der Küste liegen die Inseln Borkum, Memmert, Juist, Norderney, Baltrum, Langeoog, Spiekeroog und Wangerooge, die – von Borkum und Norderney abgesehen – autofrei sind. Dieser Küstenabschnitt ist in den Sommermonaten sehr gut besucht, da er vom bevölkerungsreichsten Bundesland Nordrhein-Westfalen sehr gut zu erreichen ist. Nicht zuletzt deshalb hat sich in den vielen Sielhäfen Ostfrieslands ein reges touristisches Angebot entwickelt. In den Hafenbecken legen üblicherweise Krabbenkutter und Ausflugsschiffe an, mit denen man entweder zu den Inseln oder Seehundbänken fahren kann oder von denen man frisch gefangene Nordseekrabben erhält.
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Strandkörbe gehören zum Küstenbild.
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Weite Sandstrände auf den Inseln


VON OSTFRIESLAND NACH NORDFRIESLAND

Weiter östlich, zwischen Weser und Elbe, erstreckt sich unter anderem das Alte Land am Elbufer. Die Region wird eingerahmt von Städten wie Hamburg, Buxtehude und Stade. Auf der anderen Seite der Elbe ist Holstein ebenfalls von Marschlandschaft geprägt. Zahlreiche sogenannte Kögen zeugen von der Zeit der Landgewinnung, die auch hier dazu führte, dass die Landschaft ausnahmslos flach ist. Natürliche Erhebungen darf man hier ebenso wenig erwarten wie in Ostfriesland. Ganz im Gegenteil, in Holstein befindet sich sogar die tiefste Landstelle Deutschlands. Knappe dreieinhalb Meter steht man hier unter dem Meeresspiegel und damit rund acht Meter unter der Deichkrone. Denn auch in Holstein muss zwangsläufig mit zahlreichen Deichbauten gearbeitet werden, damit das Land nicht vom Meer geholt wird.

Weiter nördlich geht es in Schleswig-Holstein beziehungsweise Nordfriesland weiterhin flach zu. Vor dem Festland trifft man nicht nur auf die Nordfriesischen Inseln, sondern auch auf eine Vielzahl von Halligen, eine Einzigartigkeit in Deutschland. Bei Sturmflut sind sie beinahe komplett vom Wasser überflutet und nur die sogenannten Warften sind dann noch zu sehen. Hierbei handelt es sich um künstliche Aufschüttungen, meist mit bewohnten Häusern, die dann komplett vom Wasser der Nordsee umgeben sind. Bei einem normalen Wasserstand breiten sich die Halligen jedoch deutlich aus. Die Hallig Langeneß hat zum Beispiel eine Länge von fast zehn Kilometern. Zwischen den Warften kann man dann die Salzwiesen erkunden, die auf den Halligen üblicherweise wachsen. Sowohl die Inseln als auch die Halligen sind mit Fähren und Ausflugsschiffen gut erreichbar.
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Zu Fuß oder mit der Kutsche durch das Wattenmeer
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Klassisches Reetdachhaus
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Auch Leuchttürme trifft man allüberall.


BESONDERHEIT DER DEUTSCHEN NORDSEEKÜSTE

Seit 1986 gehört der gesamte Küstenbereich Ostfrieslands einschließlich der vorgelagerten Inseln zum Nationalpark Niedersächsisches Wattenmeer. Weiter östlich geht er in den Nationalpark Hamburgisches Wattenmeer über und im Norden folgt entsprechend der Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer. Seit dem Jahr 2009 wird das Wattenmeer auf der Liste der UNESCO-Weltnaturerben geführt. Die Gezeiten an der deutschen Nordseeküste sind sehr ausgeprägt und führen dazu, dass sich das Wasser der Nordsee bei Ebbe sehr weit zurückzieht. So weit, dass man es nicht mehr sehen kann. Das wiederum ermöglicht für einige Stunden einen wunderbaren Einblick in das Leben auf dem Meeresgrund. Wattwürmer, Krebse und Schnecken sind ein gefundenes Fressen für die hiesige Vogelwelt und auch ein beliebter Anblick bei den Urlaubern, die weit in das Wattenmeer hinausgehen können. Bei entsprechender Wetterlage und Vorsicht sind sogar Wattwanderungen zu einigen Inseln möglich. Aus Gründen der Sicherheit sollten solche Touren aber sinnvollerweise nur mit einem erfahrenen Wattwanderführer gemacht werden. Dieser hat unterwegs auch noch einige interessante Geschichten zu erzählen und kann diese eindrucksvolle Landschaft erläutern.


1

KLEINE EILANDE IM TOSENDEN MEER

Die Halligen und Nordfriesischen Inseln

[image: image]
Auch mit dem Wohnmobil sind viele Häfen gut zu erreichen.


Wie hingesprenkelt liegen die Nordfriesischen Inseln vor der schleswig-holsteinischen Küste. Von Nord nach Süd handelt es sich um Sylt, Föhr, Amrum und Pellworm. Darüber hinaus gibt es noch mehrere Halligen, die sich zwischen den einzelnen Inseln erstrecken. Sowohl Inseln als auch Halligen sind allesamt einen Besuch wert.

Für einen Kurztrip sind die Inseln schon beinahe zu groß und die Halligen zu zahlreich, daher ist der erste Ausflug in diesem Reiseführer exemplarisch zu verstehen. Die wohl ruhigste Übernachtung hat man auf dem kleinen Stellplatz vor der Hamburger Hallig.

ENTSPANNUNG AN DER HAMBURGER HALLIG

Als Hallig bezeichnet man kleine Inseln in der Marschlandschaft vor der schleswig-holsteinischen und eine letzte Hallig vor der dänischen Küste, die bei Sturmfluten fast zur Gänze überflutet werden. Von den zehn Halligen auf deutscher Seite sind sieben bewohnt. Dabei befinden sich die Häuser auf sogenannten Warften, kleinen aufgeschütteten Hügeln, die auch bei Sturmflut noch aus dem Wasser schauen und so einen Schutz für die Bewohner bieten. Für die Pflanzenwelt bedeutet das, dass hier nur Salzpflanzen gedeihen können. Durch solche Salzwiesen gelangt man heute spielend leicht zur Hamburger Hallig.

MIETFAHRRÄDER STEHEN BEREIT

Die Hallig ist nämlich durch einen vier Kilometer langen Damm mit dem Festland verbunden und kann entweder zu Fuß oder in der Zeit von April bis Oktober mit dem Pkw erreicht werden. Auch kleine Wohnmobile mit einem Gewicht von weniger als dreieinhalb Tonnen können bis Hallig fahren. Viel schöner ist es allerdings, das Wohnmobil auf dem Stellplatz stehenzulassen und sich entweder zu Fuß, mit dem eigenen Rad oder eben mit einem der Mietfahrräder durch die ruhige Landschaft der Salzwiesen zu bewegen. Man muss lediglich direkt am Amsinck-Haus den Deich überqueren und schon geht es los. Das Amsinck-Haus gleich neben dem Wohnmobilstellplatz ist übrigens ein Informations- und auch Servicegebäude, das mit einer kleinen Ausstellung über die Gemeinden und Köge in der Region informiert.
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Das Nabu-Haus informiert über die Salzwiesen.
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Am Horizont sieht man die Warften der Halligen.
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Weiter Blick über das Wattenmeer


DURCH DIE SALZWIESEN ZUR HALLIG

Auf dem Weg zwischen Deich und Hallig kommt man automatisch am sogenannten Schafberg vorbei. Auch hierbei handelt es sich um eine Warft. Auf ihr steht das Haus des Naturschutzbundes NABU, in dem der dortige Naturschutzwart Auskünfte über die Landschaft gibt. Wer sich für den Fußweg zur Hamburger Hallig entscheidet, sollte gleich hinter dem NABU-Haus den Hauptweg verlassen und dem parallel verlaufenden Pfad folgen. Auf einigen hundert Metern informiert der Naturlehrpfad über die Salzwiesen und ihre Bewohner. Drei Kilometer hinter dem Deich und eineinhalb Kilometer nach dem Schafberg beschreibt der Weg zur Hamburger Hallig eine Rechtskurve und man hat schließlich den kleinen Parkplatz und die Warft der Hallig erreicht. Die Geschichte der Hamburger Hallig reicht bis in das frühe 17. Jahrhundert zurück, als zwei Hamburger Brüder und Kaufleute auf der alten Insel Strand den nach ihnen benannten Amsinck-Koog eindeichten. Das Haus, das sie auf einer Warft errichten ließen, trug fortan den Namen Hamburger Haus, was auf ihre Herkunft zurückzuführen ist. Allerdings war ihnen kein Glück beschert. Schon wenige Jahre später kam die verheerende Flut, die die Insel Strand zerstörte und nur zwei Jahre später starb der erste der beiden Kaufleute. Sein Bruder lebte zwar noch zwei Jahrzehnte auf der Hallig, verstarb jedoch völlig vereinsamt. Ein weiteres trauriges Schicksal ereilte drei Jahrhunderte später einen Pächter der Hallig. Dieser wollte gerade seine Schafe am Schafberg retten, als er selber ertrank.

Mittlerweile hat sich die Hamburger Hallig zu einem beliebten Ausflugsziel entwickelt und bietet nicht nur tolle Ausblicke auf die Salzwiesen, frische Meeresluft, zahlreiche Begegnungen mit Schafen und der Vogelwelt, sondern auch eine Einkehrmöglichkeit auf der Warft, in der gutbürgerliche Küche mit regionalen Speisen angeboten werden.

WEITERE HALLIGEN PRÄGEN DIE SKYLINE DER KÜSTE

Wie eingangs beschrieben, existieren vor der nordfriesischen Küste weitere Halligen und zwar solche, die nicht mit dem Fahrrad oder mit dem Wohnmobil erreichbar sind. Dazu gehört zum Beispiel die Hallig Gröde, die sich als die kleinste Gemeinde Deutschlands bezeichnen darf. Sie beherbergt zwei Warften, die oftmals im Jahr bei entsprechendem Wasserstand das einzige sind, was von der Hallig zu sehen ist. Östlich von ihr befindet sich noch die wesentlich kleinere Hallig Habel, die zum Gemeindegebiet von Gröde gehört und gerade einmal 650 x 100 Meter misst. Sie ist damit die kleinste aller Halligen und nicht bewohnt. Lediglich im Sommer ist die dortige Vogelschutzstation besetzt, ein Betreten der Hallig Habel ist ansonsten nicht erlaubt.

WATTWANDERUNG ZU DEN HALLIGEN

Die größte Hallig ist Langeneß. Als Tagesausflügler und Passagier der dorthin pendelnden Fähre hat man rund drei Stunden Zeit, die fast neun Kilometer lange Hallig kennenzulernen. Auch hierfür empfiehlt sich die Anmietung eines Fahrrads, wobei es nur eine Straße gibt, die quer über das Eiland verläuft und von der aus Stichstraßen zu den Warften abzweigen. Am Ende der Straße trifft man auf eine Lorenbahn, die in den 1920er-Jahren erbaut wurde und seither das Festland mit der Hallig verbindet. Dabei durchquert sie nicht nur das Wattenmeer, sondern berührt auch die Nachbarhallig Oland. Nach einer Strecke von rund neun Kilometern endet die Trasse der Lorenbahn in Dagebüll.

[image: image]SOWOHL OLAND als auch Langeneß können im Rahmen einer Wattwanderung zu Fuß erreicht werden. Geführte Touren gibt es beispielsweise hier: www.wattlaufen.com/wattwanderung-zur-hallig-oland.

Darüber hinaus fährt das kleine, im Jahr 1966 gebaute Passagierschiff Rungholt von Schlüttsiel nach Oland, während die Hallig Langeneß auch von Amrum aus erreicht werden kann. Es gibt also zahlreiche (Kombi-) Möglichkeiten, die größte Hallig zu bereisen.

MIT DEM WOHNMOBIL AUF DIE INSEL

Statt der Halligen kann man alternativ natürlich auch die Nordfriesischen Inseln aufsuchen. Föhr ist mit ihrem Wohnmobilstellplatz geradezu prädestiniert für einen kurzen Inseltrip mit dem Reisemobil. Ihre östlichste Spitze, das sogenannte Näshörn, befindet sich in gerade einmal sechs Kilometern Entfernung zum Dagebüller Hafen. Die Fährschiffe legen jedoch etwas weiter südlich im Hafen der Inselhauptstadt Wyk an. Trotz der hohen Zahl an Besuchern und Urlaubern sowie fast 10 000 Einwohnern konnte sich Föhr eine idyllische Atmosphäre bewahren. Das größte Treiben findet im Südosten, im Hauptort Wyk, statt. Die Stadt bietet alles, was sich der Urlauber wünscht: Lange Badestrände, zahlreiche gastronomische Betriebe, Einkaufsmöglichkeiten und größere Einrichtungen wie ein Krankenhaus, ein Schwimmbad und ein kleiner Flugplatz lassen es an nichts mangeln. Sehr schön ist beispielsweise die Aussicht von der Strandpromenade, von der aus man am Horizont die einzelnen Warften der oben beschriebenen Halligen sehen kann.
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Auf einer geführten Wattwanderung gibt es viel zu entdecken.
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Per Fähre auf die Insel Föhr


WINDMÜHLEN AUF FÖHR

Außerhalb von Wyk gibt es ein gutes Dutzend weiterer Dörfer, die sich aber allesamt im südlichen Teil der Insel befinden. Der Nordteil ist ausschließlich von Landwirtschaft und einzelnen Höfen geprägt. Auch Badestrände sind dort nicht vorhanden. Ähnliches gibt es auch über die stattlichen Windmühlen zu sagen. Gleich fünf von ihnen erheben sich auf der Insel, die nördlichste steht in Oldsum. Zwei Windmühlen befinden sich im Stadtgebiet von Wyk. 1879 wurde die Venti Amica genannte und in Privatbesitz befindliche Mühle in der heutigen Mühlenstraße gebaut. Nur 300 Meter weiter befindet sich die deutlich kleinere Bockwindmühle aus dem 15. Jahrhundert. Sie stand einst auf der Hallig Langeneß und wurde schließlich hier auf das Grundstück des Dr. Carl Haeberlin Friesenmuseums versetzt. Das über 100 Jahre alte Naturkundemuseum betritt man durch ein Tor, das von zwei sechs Meter großen Kieferknochen eines Blauwals gebildet wird. Sowohl der Walfang als auch Archäologie und Volkskunde sind die Schwerpunkte des Museums.

[image: image]Außerhalb der Öffnungszeiten zwischen 10 und 18 Uhr dürfen die Mietfahrräder sogar auf Vertrauensbasis im Rahmen der Selbstbedienung ausgeliehen werden. Allerdings sind diese nicht für Radtouren durch die Koog-Landschaft gedacht, sondern sollen lediglich eine Alternative bieten, die Hamburger Hallig zu erreichen.


AUF EINEN BLICK

[image: image]STADT/REGION: Reußenköge, Hamburger Hallig/Nordfriesland

BESTE REISEZEIT: Frühjahr bis Herbst

OPTIMALE REISEDAUER: 3–4 Tage

TOURISTINFO: Tourismus Föhr, Am Fähranleger 1, 25938 Wyk auf Föhr, Tel. 04681/3 00, urlaub@foehr.de, www.foehr.de

[image: image] SEHENSWÜRDIGKEITEN

AMSINCK-HAUS: Sönke-Nissen-Koog 36A, 25821 Reußenköge, Tel. 04671/92 71 54, www.amsinck-haus.de

DR. CARL-HÄBERLIN-FRIESEN-MUSEUM: Rebbelstieg 34, 25938 Wyk auf Föhr, Tel. 04681/25 71, www.friesen-museum.de

MUSEUM KUNST DER WESTKÜSTE: Hauptstraße 1, 25938 Alkersum/Föhr, Tel. 04681/74 74 00, www.mkdw.de

WINDMÜHLE VENTI AMICA: Mühlenstraße 31, 25938 Wyk auf Föhr

WRIXUMER MÜHLE: Hardesweg 54, 25938 Wrixum, www.wrixum.de

BORGSUMER WINDMÜHLE: Malnstich 1000, 25938 Borgsum

FAHRRADVERLEIH AM AMSINCK-HAUS: Sönke-Nissen-Koog 36A, 25821 Reußenköge, Tel. 04671/92 71 54, www.amsinck-haus.de

WOHNMOBILSTELLPLATZ REUSSENKÖGE

ADRESSE: Sönke-Nissen-Koog 36A, 25821 Reußenköge, Tel. 04671/92 71 54, www.amsinck-haus.de/service/#womo

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 5 bis Bredstedt und von dort der Beschilderung folgen bis zum Amsinck-Haus.

GPS: N 54°36‘54“20, E 8°52‘20“50

Einfacher Wohnmobilstellplatz direkt am Deich mit Zugang zum Damm zur Hamburger Hallig. Bezahlt wird auf Vertrauensbasis und mittels Briefumschlag, wenn das Amsinck-Haus geschlossen ist. Ansonsten erfolgt die Bezahlung im Amsinck-Haus. Während der Öffnungszeiten kann man Dusche, Toilette und Waschmaschine nutzen und sein Abwasser entsorgen. Außerdem werden von hier aus auch Führungen durch die Salzwiesen und zur Hamburger Hallig organisiert.

WOHNMOBILSTELLPLATZ FÖHR

ADRESSE: Strunwai 14, 25938 Utersum, Tel. 04863/2 14, www.wohnmobile-foehr.de

ANFAHRT: Mit der Fähre nach Wyk auf Föhr und von dort an das andere, westliche Ende der Insel.

GPS: N 54°42‘57“20, E 8°24‘05“30

Nur 300 Meter vom Strand und einer kleinen Megalithanlage entfernt, ganz im Westen der Insel. Sanitäranlagen, Strom und WLAN vorhanden. Geöffnet von Mitte März bis Mitte November. Aufgrund der Insellage ist eine vorherige Reservierung sinnvoll. Die Betreiberfamilie ist sehr bemüht, jeden Gast persönlich zu empfangen und gibt auch gerne eine technische Einweisung in das automatisierte Bezahlsystem mit Karte. Die gepflegten Sanitäranlagen sind stets sehr sauber.

CAMPINGPLATZ NEUWARFT

ADRESSE: Nordseestraße 20, 25899 Dagebüll, Tel. 04667/9 51 40, www.nordfriesland-camping.de

ANFAHRT: Die Bundesstraße 5 bei Niebüll verlassen und über Galmsbüll bis Dagebüll. Im Ort links halten.

GPS: N 54°43‘44“20, E 8°41‘58“0

Ein kleiner, naturbelassener Campingplatz mitten in Dagebüll. Praktischerweise kann man in wenigen Minuten zu Fuß zum Fähranleger gehen, von wo aus die Fähren nach Föhr und auf die Hallig Hooge ablegen. Der kleinere Fährhafen Schlüttsiel mit den Schiffen zur Hallig Langeneß und nach Amrum ist mit dem Fahrrad in weniger als einer halben Stunde erreicht. In unmittelbarer Nachbarschaft zum Campingplatz gibt es mehrere Einkehrmöglichkeiten.

[image: image]
Amsinck-Haus in Reußenköge


[image: image]
Wohnmobilstellplatz Hamburger Hallig
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THEODOR STORMS SPUREN

Zu Besuch in Husum, der »grauen Stadt am Meer«

[image: image]
Manch ein Krabbenkutter lädt zur Mitfahrt ein.


Eine Insel, die man ganz ohne Fährverbindung mit dem Wohnmobil erreichen kann und eine Stadt, die unverdienterweise als graue Stadt am Meer bezeichnet wurde. Letzteres ist immerhin Theodor Storm zuzuschreiben, dessen Spuren man in Husum stets folgt, bevor man anschließend einen Fahrradausflug nach Nordstrand unternimmt.

Vom zentral gelegenen Wohnmobilstellplatz in Husum muss man nur die breite Deichstraße überqueren und schon steht man in der Hafenstraße, die als nördlicher Kai des Binnenhafens mit zahlreichen Einkehrmöglichkeiten lockt. So einfach geht das in Husum. Linker Hand erhebt sich gleich zu Beginn das Nationalparkhaus, das interessante Informationen über das Wattenmeer vermittelt und eine entsprechende Ausstellung über die Vogelwelt im Nationalpark Wattenmeer anbietet. Ein guter Einstieg für den späteren Ausflug nach Nordstrand. Kurz darauf passiert man das sozio-kulturelle Zentrum namens Husumer Speicher. Errichtet wurde es Ende des 19. Jahrhunderts, um darin Getreide zu lagern. Heute beherbergt es Veranstaltungsräume und bietet ein abwechslungsreiches Programm mit zahlreichen Künstlern. Da ist praktisch für jeden etwas dabei.

GENUSS AM BINNENHAFEN VON HUSUM

Zahlreiche Restaurants und Cafés erstrecken sich vor allem an der Nordseite des Binnenhafens und bieten die Möglichkeit, das Treiben auf den Kaimauern bei einer gemütlichen Einkehr zu verfolgen. Über die schmale Fußgängerbrücke hinweg gelangt man schnell auf die südliche Seite. Aber Achtung, es handelt sich um eine Brücke mit Ampelregelung! Will ein Schiff den Hafen verlassen oder erreichen, ist Rot für die Passanten und die Brücke klappt hoch.

Von der Südseite aus erblickt man nicht nur die schönen Fassaden an der nördlichen Kaimauer in voller Pracht. Man erreicht hier auch sehr einfach das Schiffahrtsmuseum Nordfriesland gleich neben dem Husumer Rathaus. Von außen wirkt das Museum zunächst recht unscheinbar, doch im Inneren besticht es durch eine interessante und liebevoll angelegte Ausstellung. Höhepunkt der Sammlung ist das sogenannte Wrack von Ülvesbüll. Es handelt sich um einen Frachtsegler, der zu Beginn des 17. Jahrhunderts gebaut wurde. Das kleine Schiff hatte nur zwei Mann Besatzung und war mit einer Ladung voll Saatkorn auf dem Weg von Holland nach Nordfriesland, möglicherweise in die gerade neu erschaffene Stadt Friedrichstadt, die in Ziel 4 näher beschrieben wird. Während eines Sturms verlor das Schiff jedoch Anker und Besatzung und trieb an die Küste, wo es versank und erst in den 1990er-Jahren geborgen wurde. Zwei Jahre lang wurde es restauriert und ist nun Teil des Museums. Auch der Tonnenleger Hildegard am Rathaus ist Teil der Ausstellung und befindet sich im Außenbereich, der frei zugänglich ist. Darüber hinaus kann das Museum an jedem vierten Sonntag im Monat kostenfrei besucht werden.

[image: image]
Husumer Speicher am Hafen


[image: image]
Es lässt sich auch flanieren und einkehren.


AUF DEN SPUREN VON THEODOR STORM

Ein Thema, das neben der Schifffahrt aus Husum nicht wegzudenken ist, ist das Leben und Wirken von Theodor Storm. Der Schriftsteller erblickte im Jahr 1817 das Licht von Husum und der Welt und war später als Rechtsanwalt und Landvogt in der Stadt tätig. Schon in jungen Jahren verfasste er erste Prosatexte, doch große Berühmtheit erlangte sein Gedicht Die Stadt, in der er seinen Heimatort Husum als Graue Stadt am Meer bezeichnete. Auch der legendäre Schimmelreiter gehört selbstverständlich zu den Werken, die man im Zusammenhang mit seinem Namen als erstes erwähnen wird. Entstanden ist diese Novelle jedoch als Storms letztes Werk im Jahr 1888, nur wenige Monate vor seinem Tod.

Was liegt also näher, als in Husum auf den Spuren von Theodor Storm zu wandeln. Nördlich des Hafenbeckens erstreckt sich das eigentliche Stadtzentrum mit den Fußgängerzonen rund um Marienkirche und Marktplatz. Und dort wartet zum Beispiel in der Straße Wasserreihe, parallel zur Hafenstraße, das Theodor-Storm-Zentrum, in dem heute das Theodor-Storm-Museum untergebracht ist. Im Jahr 1866 erwarb der Schriftsteller das Gebäude und lebte 14 Jahre lang darin. Gleich um die Ecke herum erreicht man das Haus Nummer 3 in der Straße Hohle Gasse. Dieses wurde von seinem Urgroßvater im 18. Jahrhundert erbaut und beherbergte später die väterliche Anwaltspraxis, in der Storm selbst für kurze Zeit tätig war. Storm zog in das Haus Neustadt 56, das seinem Vater gehörte. Dort verfasste er unter anderem das bereits erwähnte Gedicht »Die Stadt«. Bei der Straße handelt es sich um die nördliche Verlängerung der Hohlen Gasse.

Östlich der Marienkirche verbrachte der Schriftsteller einige Zeit im Haus

Süderstraße 12. Im Jahr 1865 verstarb dort seine Frau drei Wochen nach der Geburt des siebten Kindes. Das Geburtshaus von Theodor Storm befand sich an der Nordseite des Marktplatzes. Eine Tafel über dem Eingang von Markt 9 erinnert zwar noch daran, doch hat das Aussehen des heutigen Gebäudes keinerlei Gemeinsamkeiten mit dem Haus des Jahres 1817. Zuletzt ist noch der St. Jürgen-Friedhof östlich der Innenstadt zu erwähnen, der von der Straße Osterende aus erreichbar ist. Dort befindet sich in einer Familiengruft Theodor Storms Grab.

[image: image]
In Husum trifft man immer wieder auf Spuren von Theodor Storm.
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Auch am Husumer Marktplatz gibt es ausreichend Einkehrmöglichkeiten.


[image: image]
Es heißt zwar Schloss vor Husum, befindet sich aber in der Innenstadt.


SEHENSWERT IST DAS SCHLOSS MITSAMT SCHLOSSPARK

Darüber hinaus gibt es in Husum weitere Bauwerke mit Bezug zu Theodor Storm, die er in seinen Novellen und Gedichten erwähnte. Dazu zählt natürlich auch das von einem großen Park umgebene Schloss, das der Richtigkeit halber Schloss vor Husum heißt. Als das Schloss in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts gebaut wurde, befand es sich vor den Toren der Stadt und wirkt daher auch heute noch ein wenig abseits des städtischen Treibens. Das dreiflügelige Gebäude mit seinen zwei Etagen und einem Turm mit barocker Haube ist heute Schauplatz diverser Theateraufführungen und Konzerte. Der Schlosspark wiederum ist bekannt für seine Krokusblüte, die im Frühjahr die Grünanlage mit rund fünf Millionen Krokusse in einen lilafarbenen Teppich verwandelt.

KURZE RADTOUR INS UMLAND NACH NORDSTRAND

Husum ist aber auch ein günstiger Ausgangspunkt für eine Fahrradtour auf die ehemalige Insel Nordstrand, die mittlerweile nur noch eine Halbinsel ist. Die Inseln in Nordfriesland, allen voran Nordstrand, sind ein schönes Beispiel dafür, wie sich ein Küstenverlauf innerhalb weniger Jahrhunderte verändert. Es ist gut 1000 Jahre her, dass dieser Bereich Teil des Festlandes war und damals nur kurz als Strand bezeichnet wurde. Strand zeichnete sich dadurch aus, dass es als Halbinsel ins Meer ragte. Doch dann kam der 16. Januar 1362 mit der sogenannten Zweiten Marcellusflut und der damit verbundenen verheerenden Zerstörung. Mit der Flut entstand eine halbkreisförmige Insel, auf der die damalige Ortschaft Rungholt nicht mehr existierte. Die beiden Enden der Insel waren die heutigen Inseln Nordstrand und Pellworm. Im 17. Jahrhundert folgte schließlich die Burchardiflut, die dem Küstenabschnitt quasi den Rest gab und weitgehend das heutige Aussehen schuf. Hinzu kamen natürlich noch die von Menschenhand erfolgten Eingriffe wie das Eindeichen und die Erstellung von Kögen. In diesem Zusammenhang wurde aus der Insel Nordstrand auch wieder die heutige Halbinsel.

Daher erreicht man Nordstrand heute über einen Damm, auf dem die Pohnshalligkoogstraße verläuft. Nordstrand ist überwiegend von idyllischen Pensionen und Ferienhäusern geprägt, die wie hingesprenkelt in den Weiten der Landschaft liegen. Klassische Badestrände sucht man vergebens, dafür findet man sehr viel Ruhe und Erholung auf den grasigen Deichen, die typischerweise von den Schafen bevölkert sind. Außerdem kann man natürlich in der Marschlandschaft einen tollen Einblick in die hiesige Vogelwelt bekommen. Idealerweise kann man den Kurzausflug nach Husum und Nordstrand in umgekehrter Richtung erleben. Auch Nordstrand bietet einen praktischen Wohnmobilstellplatz, von dem aus man mit dem Rad nach kurzer Fahrt zum Stadtrundgang in Husum aufbricht.

[image: image]
Hafenblick auf die Warften der Halligen
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Immer wieder schön: der Anblick von Schafen
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Auf Nordstrand legen die Fähren nach Pellworm ab.


[image: image]
Theodor Storm stammt aus Husum.
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Lohnenswertes: Schiffahrtsmuseum


[image: image]Von Mitte März bis Ende Oktober kann man sich täglich außer sonntags zu einer Stadtführung mitnehmen lassen und den maritimen Charme der Nordseestadt erleben. Durch die Gassen der Altstadt geht es vom Hafen über den Markt bis zum Schloss. Treffpunkt ist vor der Tourist Information. Die Führungen dauern in der Regel 90 bis 120 Minuten.


AUF EINEN BLICK

[image: image]STADT/REGION: Husum/Nordfriesland

BESTE REISEZEIT: Ganzjährig

OPTIMALE REISEDAUER: 2–3 Tage

TOURISTINFO: Tourismus und Stadtmarketing Husum GmbH, Historisches Rathaus/Großstraße 27, 25813 Husum, Tel. 04841/8 98 70, info@husum-tourismus.de, www.husum-tourismus.de

[image: image] SEHENSWÜRDIGKEITEN

NATIONALPARKHAUS HUSUM: Hafenstraße 3, 25813 Husum, Tel. 04841/66 85 30, www.nationalpark-wattenmeer.de

SPEICHER HUSUM E.V.: Hafenstraße 17, 25813 Husum, Tel. 04841/6 50 00, www.speicher-husum.de

SCHIFFAHRTSMUSEUM NORDFRIESLAND: Zingel 15, 25813 Husum, Tel. 04841/52 57, www.schiffahrtsmuseum-nf.de

THEODOR-STORM-HAUS: Wasserreihe 31, 25813 Husum, Tel. 04841/8 03 86 30, www.storm-gesellschaft.de

SCHLOSS VOR HUSUM: König-Friedrich V-Allee, 25813 Husum, Tel. 04841/8 97 31 30, www.museumsverbund-nordfriesland.de

OSTENFELDER BAUERNHAUS: Nordhusumer Straße 13, 25813 Husum, Tel. 04841/25 45, www.museumsverbund-nordfriesland.de

WEIHNACHTSHAUS HUSUM: Westerende 46, 25813 Husum, Tel. 04841/6 68 59 08, www.weihnachtshaus.info

FAHRRADVERLEIH GRAMBERG: Nordbahnhofstraße 48, 25813 Husum, Tel. 0160/96 21 10 33, www.radkurier-husum.de

WOHNMOBILSTELLPLATZ HUSUM

ADRESSE: Porrenkoogsweg, 25813 Husum

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 5 bis Husum und über Friedrichstraße, Wilhelmstraße und Gaswerkstraße zum Binnenhafen. Hinter dem Hafen links und sofort rechts.

GPS: N 54°28‘29“00, E 9°02‘32“50

Rund 30 Stellflächen, zum Teil recht eng, hinter einem Firmengelände. Optisch nicht sehr ansprechend, aber in das Zentrum von Husum sind es nur wenige Gehminuten. Ver- und Entsorgung sowie eine einfache Sanitäreinrichtung sind vorhanden. Ganzjährig geöffnet. Der Platz gehört zum Fischhaus Loof, das sich nur fünf Gehminuten entfernt am Hafenkai befindet. Daher erhält man bei Übernachtung auf dem Platz eine Ermäßigung im Restaurant.

WOHNMOBILSTELLPLATZ (WOMOLAND) NORDSTRAND

ADRESSE: Norderquerweg 2, 25845 Nordstrand, Tel. 04842/4 73, www.womoland-nordstrand.com

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 5 bis Hattstedt nördlich von Husum und der Beschilderung nach Nordstrand folgen. Gleich hinter dem Willkommensschild rechts halten.

GPS: N 54°31‘03“70, E 8°55‘55“60

Tolle Lage am nördlichen Deichabschnitt von Nordstrand. Der mehrfach ausgezeichnete Stellplatz bietet 44 Stellflächen, Sanitäreinrichtungen, einen Aufenthaltsraum und eine Grillscheune. Mit wenigen Schritten steht man auf dem Deich und kann auf das Marschland blicken. Der Platz bietet sich ideal an, um Nordstrand mit dem Fahrrad zu erkunden. Geöffnet von Mitte März bis Anfang November und von Mitte Dezember bis Mitte Januar.

CAMPINGPLATZ HUSUM

ADRESSE: Dockkoogstraße 17, 25813 Husum, Tel. 04841/6 19 11, www.husum-camping.de

ANFAHRT: Anfahrt wie zum Stellplatz, aber in der Dockkoogstraße bleiben und bis zum Campingplatz durchfahren.

GPS: N 54°28‘45“30, E 9°00‘39“50

Der Campingplatz befindet sich rund zweieinhalb Kilometer vom Stadtzentrum entfernt und außerhalb von Husum. Dafür sind es nur wenige Schritte bis zum Meer mit Blick auf die Halbinsel Nordstrand. Dort gibt es nicht nur einen Hundestrand, sondern auch eine Kunstinstallation namens Windhosenstrand. Mehrere echte Hosen sind hier als Windhosen aufgehängt. Gleich daneben ist der Zugang zum Wattenmeer. Für den Besuch von Husum und Umgebung werden auf dem Campingplatz auch Fahrräder verliehen.

CAMPINGPLATZ NORDSTRAND

ADRESSE: Elisabeth-Sophien-Koog 17, 25845 Elisabeth-Sophien-Koog (Nordstrand), Tel. 04842/85 34, www.nordstrand-camping.de

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 5 bis Hattstedt nördlich von Husum gemäß der Beschilderung nach Nordstrand fahren. An der Gabelung auf Nordstrand halbrechts der Beschilderung zum Campingplatz folgen.

GPS: N 54°30‘55“00, E 8°51‘27“10

Ruhige Lage, rund zweieinhalb Kilometer vom Nationalparkhaus am nördlichen Ufer der Insel gelegen. Gleich hinter dem Deich mit angrenzender Gastronomie »Zum Wattwurm«. Hier kann man nicht nur Kleinigkeiten am Kiosk erwerben, sondern auch die Brötchen für den nächsten Morgen vorbestellen. Der Campingplatz bietet ein elektrogetriebenes Golfcart zur Vermietung an, mit dem man ebenfalls die Insel erkunden kann. Außerdem lassen sich auf dem Platz bereits Fahrkarten für das Ausflugsschiff nach Pellworm erwerben. Geöffnet von Anfang April bis Anfang Oktober.

[image: image]
In ruhiger Lage befindet sich der Campingplatz in Nordstrand.





3

DER STRAND FÜR WOHNMOBILE

Die Pfahlbauten von St. Peter-Ording

[image: image]
Das Übernachten auf dem Strand ist zwar verboten …


Die Küstenstadt St. Peter-Ording bietet einmalige Besonderheiten in Deutschland. Da wären zum einen die sehenswerten Pfahlbauten, die den weiten Nordseestrand prägen. Und zum anderen besteht die Möglichkeit, genau diesen Strand mit dem eigenen Wohnmobil zu befahren. Los geht’s!

Die Stadt St. Peter-Ording bietet einem alles, was man sich für den Kurzurlaub wünscht und lässt nichts vermissen. Von der herkömmlichen Einkaufsmöglichkeit, um die Vorräte im Wohnmobil aufzufüllen, bis zu zahlreichen Einkehrmöglichkeiten, falls man doch lieber auswärts speisen möchte, ist alles vorhanden. Dazwischen Hotels, Souvenirläden, Wälder, Dünen und Sehenswürdigkeiten. Doch das Hauptaugenmerk richtet jeder Reisende, der auf den eigenen vier Reifen in St. Peter-Ording ankommt, auf die Zufahrten zum Strand.

MIT DEM WOHNMOBIL AUF DEN STRAND

Am nördlichen Strandabschnitt, die Zufahrt befindet sich unweit vom Campingplatz Biehl, sind es über 800 Meter in Nord-Süd-Ausdehnung, wo man immer einen Parkplatz finden wird. Die sandige Fläche ist unglaublich groß und es gibt logischerweise keine Markierungen, sodass man einfach gerade dort, wo man möchte, anhält und sein Wohnmobil stehen lässt. Beim Verlassen des Womos steht man unmittelbar im Sand und blickt auf das Wasser der Nordsee. Das lädt geradezu dazu ein, sofort die Markise auszufahren und die Campingmöbel in den Sand zu stellen.

Im Süden von St. Peter-Ording existiert ein weiterer Strandabschnitt, der mit dem Fahrzeug befahren werden kann. Die dortige Zufahrt zum Parkplatz Böhl ist nur wenige Meter von den drei benachbarten Campingplätzen Rönkendorf, Silbermöwe und Rosencamp entfernt.

Befahren werden können die Strände von Mitte März bis Ende Oktober in der Zeit von 7.30 Uhr bis 22.30 Uhr gegen eine Tagesgebühr von 6 Euro. Das Übernachten am Strand ist leider verboten, aber dafür gibt es ja die große Auswahl an nahegelegenen Camping- und Stellplätzen.

[image: image]
… aber tagsüber kann man wunderbar auf dem Sandstrand stehen.


[image: image]
Die Pfahlbauten sind zum Wahrzeichen von St. Peter-Ording geworden.


STRANDGENUSS PUR IN SPO

Ist man einmal angekommen, genießt man natürlich das Meer und die Weite des Sandstrandes. Und die ist enorm und mit kaum einem anderen Strand in Deutschland vergleichbar. Je nachdem wo man beginnt, sind nämlich fünf Kilometer lange Spaziergänge nur allein in eine Richtung problemlos möglich. Der gesamte Strandabschnitt beläuft sich sogar auf satte zwölf Kilometer. Natürlich kann man sich auch in einen Strandsegler setzen und die sandige Landschaft im Sitzen erkunden. Und nicht zu vergessen: Der Küstenabschnitt von St. Peter-Ording ist auch ein Surf- und Kite-Paradies. Möglichkeiten für Strandaktivitäten gibt es in SPO, wie St. Peter Ording oft auch abgekürzt wird, zahlreiche. Aber ganz klassisch bleibt natürlich auch der erholsame Badeurlaub, bei dem man in Sichtweite zum Wohnmobil sein Handtuch in den Sand legt und einfach nur bei einem guten Buch die Sonne und das Rauschen der Wellen genießt.

EINZIGARTIGE PFAHLBAUTEN AM STRAND VON ST. PETER-ORDING

Doch man sollte sich am Strand auch umschauen. Dann sieht man die auffälligen Pfahlbauten, die zum Wahrzeichen der Ortschaft geworden sind. Der erste Pfahlbau entstand im Jahr 1911 und lud bereits damals schon zur Einkehr nach dem Badevergnügen ein. Die heutigen Pfahlbauten, 13 sind es an der Zahl, haben kaum einen anderen Zweck und dienen als Restaurants, in denen man auf der Terrasse in gut sieben Metern Höhe genüsslich speisen kann.

Für viele Reisende liegt der Schwerpunkt von St. Peter-Ording am Strand, aber natürlich ist auch die Ortschaft selber besuchenswert. Dabei teilt sie sich von Nord nach Süd in die Ortsteile St. Peter-Bad, St. Peter-Dorf, St. Peter-Böhl und St. Peter-Ording auf. Jeder Ortsteil hat dabei seinen eigenen Charakter.

[image: image]IM DÜNEN-HUS auf der Promenade des Ortsteils St. Peter-Bad wird an drei Tagen pro Woche ein abwechslungsreiches Kulturprogramm geboten. Mit tollem Ausblick auf die Salzwiesen und das Meer kann man auf der Außenbühne kostenfreie Konzerte unter freiem Himmel genießen.

ENTSPANNUNG PUR AUCH IM ORTSKERN

St. Peter-Bad ist von zahlreichen Gastronomiebetrieben und von der langen, hölzernen Seebrücke geprägt, auf der man zu Fuß über die Salzwiesenlandschaft und durch die Dünen bis zur einen Kilometer entfernten Badestelle gelangt. Dem schmucklosen, weil nicht begrünten Deich kann man mit einiger Entfernung zum Strand nach Süden folgen und auf ihm zum Hauptort wandern. Rund um den kleinen Marktplatz findet man die Tourismus Information und die sogenannte Stöpe aus dem Jahr 1905. Dabei handelt es sich um einen typischen Deichdurchlass, der bei drohender Gefahr einer Sturmflut geschlossen werden kann. Dadurch ist die Stöpe eigentlich eine Schwachstelle in einem Deich und wird nur bei Deichen der zweiten Reihe eingefügt. In Deichen, die direkt an der Seelinie stehen, gibt es keine Stöpen. Diese hier, die den Westmarker Deich aus dem 17. Jahrhundert durchbricht, ist ein sehr schönes und anschauliches Beispiel, da das Stöpenhaus gut erkennbar ist. In dem kleinen Holzschuppen werden die Sandsäcke und Holzbalken aufbewahrt, mit denen die Stöpe im Notfall verschlossen wird. Solche Einsätze werden regelmäßig von der Feuerwehr geübt.

Gleich dahinter erhebt sich die Kirche und hier befindet sich auch das Museum Landschaft Eiderstedt. In einem malerischen Reetdachhaus aus der Mitte des 18. Jahrhunderts zeigt die darin untergebrachte Ausstellung die Geschichte der Region und der dänischen Zugehörigkeit, die Tourismusentwicklung und Wissenswertes über den Deichbau.

Der südliche Ortsteil St. Peter-Böhl wird gerne als Ruhepol des Ortes bezeichnet. Hier reihen sich die Campingplätze aneinander. Sie werden begrenzt vom Golfplatz auf der einen und vom Leuchtturm auf der anderen Seite. Und natürlich gibt es auch hier Strand soweit das Auge reicht, ebenfalls mit einer Zufahrt für das Wohnmobil.

[image: image]
Die Dünung zieht Wassersportler nach SPO.


[image: image]
Trockenen Fußes auf dem Pier über der Nordsee


[image: image]
Küstenschutz: das Eider Sperrwerk


AUSFLUG IN DIE MARSCHLANDSCHAFT

Östlich davon erstreckt sich die flache Landschaft Dithmarschens und die Mündung der Eider in die Nordsee. Wer das dortige Eidersperrwerk nicht bei einer kleinen Fahrradtour besuchen möchte, sollte seinen Ausflug mit dem Wohnmobil zumindest bei der Abreise um einen Zwischenstopp verlängern.

Auf dem Weg dorthin passiert man einen Parkplatz, an dem sich ein weiterer Zwischenstopp lohnt. Von dort hat man Zugang zum Katinger Watt, bei dem es sich einst um ein Wattgebiet und eine der größten Salzwiesen der Region handelte. Durch Landgewinnung und durch den Bau des Eidersperrwerks wandelte sich das Areal weitgehend zu einer Grünlandfläche mit Baumbestand, Seen und Wasserläufen. In den 1980er-Jahren wurde es als Naturschutzgebiet ausgewiesen und ist heute ein guter Ort, um rastende und brütende Vögel, beispielweise von dem kleinen Holzturm aus, zu beobachten.

MÄCHTIGES BAUWERK FÜR DEN KÜSTENSCHUTZ – DAS EIDERSPERRWERK

Wenig später folgt am nördlichen Ende der Parkplatz des Eidersperrwerks. Ausschlaggebend für den Bau des Sperrwerks war die verheerende Sturmflut im Jahr 1962, die auch hier in der Region starke Zerstörungen hinterließ. 1973 war das Sperrwerk nach sechs Jahren Bauzeit fertiggestellt und dient seither dem Küstenschutz. Fünf mächtige Tore können hier je nach Wasserstand auf- und niedergelassen werden, um entweder das Wasser der Eider im Normalbetrieb in die Nordsee zu lassen oder die Landschaft hinter dem Deich vor Sturmfluten zu schützen.

Vom Parkplatz gelangt man zur Schleuse am nördlichen Flussufer, durch die die Schiffe von der Eider in die Nordsee und zurückfahren. Innerhalb des Eidersperrwerks verläuft die Straße durch einen Tunnel zum südlichen Ende. Dort erstreckt sich ein weiterer Parkplatz mit einem kleinen Café, von dem aus man einen guten Blick auf die Ostseite der Anlage hat. Gleichzeitig kann man hier über eine Treppe einen Fußweg erreichen, der über die fünf Tore führt. Von oben bekommt man einen entsprechend faszinierenden Eindruck von den mächtigen Wassermassen, die die Tore passieren.


AUF EINEN BLICK

[image: image]STADT/REGION: St. Peter-Ording/Nordfriesland

BESTE REISEZEIT: Frühjahr bis Herbst

OPTIMALE REISEDAUER: 2–3 Tage

TOURISTINFO: Tourismus-Zentrale St. Peter-Ording, Maleens Knoll 2, 25826 St. Peter-Ording, Tel. 04863/99 90, info@tz-spo.de, www.st-peter-ording.de

[image: image] SEHENSWÜRDIGKEITEN

MUSEUM DER LANDSCHADT EIDERSTEDT: Olsdorfer Straße 6, 25826 St. Peter-Ording, Tel. 04863/12 26, www.museum-landschaft-eiderstedt.

ST. PETER-KIRCHE: Olsdorfer Straße 15, 25826 St. Peter-Ording, Tel. 04863/22 60, www.kirche-in-st-peter.de

NATIONALPARKHAUS: Maleens Knoll 2, 25826 St. Peter-Ording, Tel. 04863/9 50 42 54, www.nationalparkhaus-spo.de

DÜNEN-THERME: Maleens Knoll 2, 25826 St. Peter-Ording, Tel. 04863/99 91 61, www.duenen-therme.de

FLOR FAHRRADVERLEIH: Badallee 5, 25826 St. Peter-Ording, Tel. 04863/47 82 44, www.fahrradverleih-spo.de

KITESURF-TRAINING: Westereck 2, 25826 St. Peter-Ording, Tel. 0157/30 67 51 22, www.kitesurf-training.de

REISEMOBILHAFEN ST. PETER-ORDING

ADRESSE: Ketelskoog 3, 25826 St. Peter-Ording, www.reisemobilhafen-spo.de

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 202 in den Ort fahren und der Hauptstraße bis zur großen Kreuzung folgen, links abbiegen und gleich links auf den Platz

GPS: N 54°18‘32“70, E 8°38‘06“30

74 geschotterte Stellflächen, die mit Baumstämmen parzelliert sind, in Ortsrandlage, rund 250 Meter vom Marktplatz entfernt, kein Meerblick, dafür aber dennoch eine ruhige Lage. Ver- und Entsorgung sowie Sanitär vorhanden, geschlossen von November bis Mitte Dezember. Im Anmeldehäuschen erhält man eine Aufladekarte, mit der man sämtliche Einrichtungen des Platzes bezahlt. Am Ende des Aufenthaltes erhält man den Restbetrag wieder ausbezahlt.

ROSENCAMP KNIESE

ADRESSE: Böhler Landstraße 185, 25826 St. Peter-Ording, Tel. 04863/36 76, www.rosencamp-kniese.de

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 202 bis St. Peter-Ording und auf der Hauptstraße durch den Ort bis in den südlichen Ortsteil Böhl.

GPS: N 54°17‘04“40, E 8°39‘49“00

Dieser und die zwei folgenden Campingplätze bilden eine Campingmeile im Süden von St. Peter-Ording. Alle drei liegen gleich nebeneinander und direkt hinter den Dünen beziehungsweise dem Deich am Strandabschnitt Böhl. April bis Mitte Oktober. Der Platz bietet mehrere Wasch- und Küchenhäuser, einen Babywickelraum, Waschmaschinen mit Trockner und natürlich auch einen Kinderspielplatz. Hunde sind gerne gesehen und können die Hundedusche des Platzes nutzen.

CAMPING SILBERMÖWE

ADRESSE: Böhler Landstraße 179, 25826 St. Peter-Ording, Tel. 04863/55 56, www.silbermoewe.de

ANFAHRT: wie Rosencamp Kniese

GPS: N 54°17‘06“80, E 8°39‘42“40

Mitte März bis Ende Oktober, direkt neben Rosencamping Kniese. Auch dieser Platz ist mit sämtlichen üblichen Einrichtungen ausgestattet. Neben dem Wirtschaftsraum mit Waschmaschine, Trockner und Bügeleisen sowie dem Sanitärgebäude gibt es auch eine überdachte Spiele-Ecke und sogar ein Solarium. Angeboten werden zudem der Gasflaschentausch und ein Fahrradverleih. Und wenn es mal an Campingzubehör mangelt, findet sich im kleinen Shop sicherlich auch eine Lösung.

CAMPINGPLATZ RÖNKENDORF

ADRESSE: Böhler Landstraße, 171, 25836 St Peter-Ording, Tel. 04863/51 95

ANFAHRT: wie Rosencamp Kniese

GPS: N 54°17‘08“70, E 8°39‘39“40

Der nördlichste der drei Plätze, im Norden von einem kleinen Wäldchen abgetrennt. Der Platz wurde im Jahr 2017 von neuen Besitzern übernommen, die das Sanitärgebäude komplett überarbeitet und modernisiert haben. Nun kann man ohne Münzeinwurf und Zeitlimit duschen. Morgens gibt es frische Brötchen und für die Dinge des täglichen Bedarfs einen kleinen Kiosk. Außerdem stehen Waschmaschine, Trockner und Bügelbrett zur Verfügung. Im hinteren Bereich des Platzes gibt es einen direkten Zugang zu den Dünen und zum weiten Strand.

CAMPINGPARK OLSDORF

ADRESSE: Bövergeest 56, 25826 St. Peter-Ording, Tel. 04863/47 63 17, www.meergruen-camping.de

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 202 bis zur großen Kreuzung im Ort. Dort links und gegenüber vom Wohnmobilstellplatz rechts in die Straße Bövergeest hinein. Nach 700 m erscheint der Platz auf der linken Seite.

GPS: N 54°18‘24“90, E 8°38‘54“40

Am Nordostrand der Ortschaft gelegener Campingplatz mit Wohnmobilstellplätzen, Einkaufsmöglichkeiten auf der anderen Straßenseite. Rund eineinhalb Kilometer bis zum Strandzugang, zum Wasser dementsprechend weiter. Dafür gibt es auf dem Platz einen Schwimmteich, der konstant auf 24°C temperiert wird. Darüber hinaus bietet der Platz eine Sauna mit Ruheraum und ein Solarium. Mietfahrräder werden zwar nicht direkt angeboten, doch können sie an der Rezeption bestellt werden. Vom örtlichen Fahrradverleih werden diese dann an den Platz geliefert.

CAMPINGPLATZ BIEHL

ADRESSE: Utholmer Straße 1, 25826 St. Peter-Ording, Tel. 04863/9 60 10, www.campingplatz-biehl.de

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 202 noch vor dem Ortseingang halbrechts in die Utholmer Straße einbiegen.

GPS: N 54°20‘11“70, E 8°36‘15“90

Moderner, großer Campingplatz nördlich von St. Peter-Ording. Der Zugang zum nördlichen Strandabschnitt und zum FKK-Bereich befindet sich auf der anderen Straßenseite. Auch hier können Miet-Fahrräder bestellt werden, die vom örtlichen Anbieter geliefert werden.

[image: image]
Parken, wo man gerade steht.
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Kite-Surfer in St. Peter-Ording


[image: image]
Viele Annehmlichkeiten bietet der Reisemobilhafen St. Peter-Ording.
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IN HOLLÄNDISCHER HAND

Die rechtwinklige Altstadt von Friedrichstadt

[image: image]
Friedrichstadt präsentiert sich mit Altstadt und Kanälen.


Etwas landeinwärts und nicht unmittelbar an der Küste überrascht die Stadt Friedrichstadt mit einer interessanten Geschichte und mit einem – für europäische Verhältnisse – ungewöhnlichen Grundriss. Dass die Stadt auch noch schön ist und kleine Besonderheiten bereithält, macht sie noch liebenswerter.

Friedrich III. war es. Er ließ eine Stadt errichten und wollte damit seinem eigenen Onkel Paroli bieten. Dieser war nämlich der dänische König Christian IV., der Stadtgründer von Glückstadt an der Elbe. Sein Neffe wollte ebenfalls eine lebendige Stadt mit florierendem Handelshafen erbauen. Und wie man es halt so kennt, wenn man eine Stadt gründet, braucht es hierfür Bewohner. Friedrich III. blickte dafür nach Westen. In den Niederlanden wurden zum damaligen Zeitpunkt die Remonstranten, also Zugehörige einer dort lebenden protestantischen Religionsgemeinschaft, in ihrem eigenen Land verfolgt. Diesen bot Friedrich III. an, sich im neugeschaffenen Friedrichstadt niederzulassen. Im Jahr 1621 wurde das erste Haus gebaut und noch bis in das 18. Jahrhundert dominierten die Niederländer das Ortsbild der Stadt sowie deren Sprache.

In der Kirchenstraße erhebt sich die einzige Remonstrantenkirche im deutschsprachigen Gebiet und noch heute werden Gottesdienste in niederländischer Sprache abgehalten. Ein Blick lohnt nicht nur in das helle Innere des Gotteshauses. Gleich nebenan, auf dem angrenzenden Friedhof, kann man immer noch Gräber und Grabsteine der Verstorbenen dieser ersten Siedlergeneration sehen. Doch es waren nicht nur die Remonstranten, die die Stadt besiedelten, im Laufe der Jahrhunderte kamen auch Angehörige vieler anderer Religionsgemeinschaften in den Ort. Dazu zählten Mennoniten, Unitarier, Quäker und sogar Mormonen. Damit verschaffte sich Friedrichstadt einen Namen als Stadt der Toleranz.

INTERESSANTE STADTPLANUNG

Bei einer Stadtplanung braucht es aber nicht nur Bewohner, sondern auch die Überlegung, wie diese Stadt aussehen soll. Und wie das eben auch so ist, wenn man eine Stadt am berühmten Reißbrett entwirft, erhält sie in der Regel einen symmetrischen Grundriss mit rechtwinklig angelegten Straßenzügen. Hinzu kommt aber auch der Einfluss der Niederländer, der deutlich erkennbar ist. Denn die Stadt, die ohnehin schon wasserreich zwischen den beiden Flüssen Treene und Eider liegt, beherbergt zudem noch Siele und Grachten. Gedanklich ist Amsterdam nicht weit entfernt. An einen Wohnmobilstellplatz dachte man zu Zeiten von Friedrich III. noch nicht. Doch ein solcher ist ideal gelegen und befindet sich auch nahe am Wasser. Verlässt man die Zufahrt zum Wohnmobilstellplatz und überquert die Bundesstraße, steht man sogleich vor dem Fürstenberggraben, der südlichen Gracht. Er verbindet den Ostersielzug mit dem Westersielzug, wobei diese beiden Gewässer auch wiederum die Treene mit der südlich gelegenen Eider verbinden. Viel Wasser also, das auch mit kleinen Schiffen befahren werden kann. Auf der anderen Seite des Fürstenburggrabens gelangt man nach wenigen Schritten in das gemütliche Städtchen und wandelt zwischen den schachbrettförmigen Straßen bis zum zentral gelegenen Marktplatz. Dort verläuft mit dem Mittelburggraben eine weitere Gracht von Ost nach West. Unterwegs ist der hohe Turm der erwähnten Remonstrantenkirche deutlich zu erkennen.

[image: image]
Auf den Kanälen durch die Altstadt


[image: image]
Am Marktplatz erheben sich die Bürgerhäuser.


[image: image]
Die Remonstrantenkirche bietet Gottesdienste in Niederländisch.


FRIEDRICHSTADT PRÄSENTIERT SICH MIT ZAHLREICHEN EVENTS

Der Marktplatz markiert das Zentrum der Altstadt und ist vor allem durch die Bürgerhäuser an der Westseite des Platzes geprägt. Sie bilden mit ihren Giebeln ein tolles Ensemble. Der Marktplatz ist außerdem Treffpunkt für Einwohner und Besucher, insbesondere an den Tagen, an denen Friedrichstadt feiert. Und Veranstaltungen gibt es viele in der Holländerstadt. Am ersten Adventswochenende erwacht ein kleines Weihnachtsdorf mit zahlreichen Holzhütten, aus denen leckere Düfte über den Marktplatz wabern. Es findet ein Julebasar und ein sogenanntes Anpunschen statt. Zeitgleich gibt es einen Handwerkermarkt. In der wärmeren Jahreszeit feiert man auf dem Marktplatz dann ein großes Picknick. Wer keinen eigenen Picknickkorb nebst Picknickdecke besitzt, kann in der Touristen Information einen eigenen Tisch mit gefülltem Picknickkorb vorab reservieren. Kaum ist das Picknick beendet, wird es floral. Das Fest der Rosenträume besteht aus einem Gartenmarkt, bei dem sich alles um die Königin der Blumen dreht. Kletterrosen und historische Rosen sind nur zwei der Rosenarten, die von Züchtern präsentiert werden. Ohnehin findet man auch ohne Rosenfest zahlreiche Rosenstöcke vor den Häusern von Friedrichstadt. Kein Wunder also, dass auch eine entsprechende Stadtführung zu den Rosen im Ort angeboten wird.

DIE HAUSMARKEN VON FRIEDRICHSTADT SIND ETWAS BESONDERES

Abseits der Festlichkeiten bietet Friedrichstadt aber auch eine andere, ganz eigene Besonderheit. Wer aufmerksam durch die Straßen schlendert, wird die Reliefs an den Hauswänden bemerken, die meist oberhalb der Eingangstür angebracht sind. Diese oftmals liebevoll gestalteten Täfelchen zeigen als Hausmarke entweder Wappen oder Symbole, die auf den einstigen Bewohner oder Erbauer des Gebäudes hinweisen. Die älteste dieser Hausmarken stammt noch aus den Anfängen der Stadt und wurde im Jahr 1622 in die Fassade eingefügt.

Abschließen sollte man seinen Kurzausflug nach Friedrichstadt natürlich mit einem Blick aus einer anderen Perspektive. Und zwar bei einer Grachtenfahrt auf einem der fünf Schiffe, drei davon sind offen, die anderen beiden überdacht. Dabei werden alle Grachten befahren, auch ein Stück der Treene, und man lernt die Häfen von Friedrichstadt kennen.

[image: image]
Durch Friedrichstadt bummelt man in aller Ruhe und Gemütlichkeit.


ABSTECHER NACH TÖNNING

Wer noch ein wenig Zeit hat, sollte – wie so oft an der deutschen Nordseeküste – auf sein Fahrrad steigen. Ebenfalls an der Eider, jedoch weiter flussabwärts, befindet sich die kleine Ortschaft Tönning, der man auch einen Besuch abstatten sollte. Die Stadt besticht durch eine sehenswerte historische Innenstadt, die einige Giebelhäuser aus dem 17. Jahrhundert besitzt. Auch hier steht im Zentrum der kleine klopfsteingepflasterte Marktplatz. Er wird von einem Brunnen aus dem Jahr 1613 und von der St. Laurentiuskirche dominiert. Der Backsteinbau mit seinem markanten Barockturm wurde in den letzten Jahren mehrfach teilweise zerstört und wieder aufgebaut. Doch an der Nordseite steht noch heute eine Wand, die aus den Anfängen der Kirche im 12. Jahrhundert stammt. Südlich vom Marktplatz erstreckt sich der Schlosspark, doch von dem dazugehörigen Schloss ist schon seit dem frühen 18. Jahrhundert nichts mehr geblieben.

[image: image]Der Höhepunkt des Jahres ist das Lampionfest im Sommer. An drei Tagen herrscht in der gesamten Altstadt Ausnahmezustand. Festzelte und Bühnenprogramme dominieren die Feierlichkeiten. Doch herausragend ist dabei der Lampion-Bootskorso auf den Grachten mit abschließendem Feuerwerk.


AUF EINEN BLICK

[image: image]STADT/REGION: Friedrichstadt/Nordfriesland

BESTE REISEZEIT: Ganzjährig

OPTIMALE REISEDAUER: 2–3 Tage

TOURISTINFO: Tourismusverein Friedrichstadt und Umgebung e.V., Am Markt 9, 25840 Friedrichstadt, Tel. 04881/9 39 30, info@friedrichstadt.de, www.friedrichstadt.de

[image: image] SEHENSWÜRDIGKEITEN

REMONSTRANTENKIRCHE: Kirchenstraße, 25840 Friedrichstadt, www.remonstranten.nl

MUSEUM ALTE MÜNZE: Am Mittelburgwall 21/23, 25840 Friedrichstadt, Tel. 04881/15 11

EHEMALIGE SYNAGOGE: Am Binnenhafen 17, 25840 Friedrichstadt, www.alemannia-judaica.de

ST. CHRISTOPHORUSKIRCHE: Am Mittelburgwall 40, 25840 Friedrichstadt, Tel. 04881793 76 86

TISCHLEREIMUSEUM: Ostermarktstraße 15, 25840 Friedrichstadt, Tel. 040/7 60 60 90, www.tischlereimuseum-friedrichstadt.de

ST. LAURENTIUSKIRCHE: Johann-Adolf-Straße, 25832 Tönning, Tel. 04861/3 82, www.nordfriesland-evangelisch.de

FAHRRADVERLEIH RAIMONDO: Prinzenstraße 3, 25840 Friedrichstadt, Tel. 04881/93 77 64

WOHNMOBILSTELLPLATZ AM HALBMOND

ADRESSE: Halbmond 5, 25840 Friedrichstadt, www.wohnmobilstellplatz-friedrichstadt.de

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 202 in den Ort. Der Stellplatz befindet sich direkt neben der Bundesstraße.

GPS: N 54°22‘19“10, E 9°05‘15“40

Sehr moderner Stellplatz mit 45 großen Stellflächen auf Schotter, neben den Fahrzeugen kleine Grünflächen. Die Entsorgungsstation ist überdacht, gleich dahinter befindet sich der Sanitärbereich. Sämtliche Einrichtungen werden mit der platzeigenen Karte, die man an der Schranke erhält, geöffnet bzw. genutzt. Ganzjährig geöffnet.

WOHNMOBILSTELLPLATZ TÖNNING (EIDERBLICK)

ADRESSE: Am Freizeitpark 1a, 25832 Tönning, https://reisemobil-toenning.de

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 5 oder 202 bis Tönning. Dort um die Altstadt herum und der Beschilderung zum Campingplatz folgen.

GPS: N 54°18‘32“20, E 8°56‘13“60

Schön gelegener Stellplatz direkt an der Eider. Gehört zum nahegelegenen Campingplatz, Ver- und Entsorgung sowie Sanitär vorhanden. Fahrzeuglänge aber maximal 7 m. Größere Fahrzeuge steuern den benachbarten Wohnmobilstellplatz Kapitänshaus an, der ebenfalls vom Campingplatz betrieben wird.

EIDER & TREENE CAMPINGPLATZ

ADRESSE: Tönninger Straße 1a, 25840 Friedrichstadt, Tel. 04881/4 00, www.treenecamp.de

ANFAHRT: Wie zum Stellplatz Eiderblick, beide Plätze liegen nebeneinander

GPS: N 54°22‘20“00, E 9°05‘31“00

Campingplatz mit Rasen-Stellplätzen in unmittelbarer Nachbarschaft zum Eiderufer, hinter einer Tankstelle und nur durch den Ostersielzug vom Wohnmobilstellplatz getrennt, ganzjährig geöffnet. Der Platz bietet die Möglichkeit eines Kanuverleihs als offizielle Kanustation des Deutschen Kanuverbandes. Außerdem wird ein Boot mit 5 PS-Außenbordmotor verliehen. Damit stehen auch die Eider und die Treene für Ausflüge offen. Wer mit dem Boot angeln fahren möchte, kann auf dem Platz zudem den Angelschein erwerben.

COMFORT CAMPING EIDER

ADRESSE: Am Freizeitpark 1a, 25832 Toenning, Tel. 04861/61 71 48, www.campingplatz-toenning.de

ANFAHRT: Wie zum Stellplatz

GPS: N 54°18‘39“70, E 8°56‘13“50

Zu diesem Campingplatz, der sich südlich der Tönninger Altstadt zwischen Bäumen und einem Industriegebäude versteckt, gehören auch die erwähnten Wohnmobilstellplätze Eiderblick und Kapitänshaus. Großer Platz mit großzügigen Stellflächen und mit Sauna. Neben einem Minimarkt gibt es auch einen Imbiss und einen kleinen, abgeteilten Erholungsbereich mit Strandkörben und Strandliegen. Jeden Samstag findet in der Hauptsaison ab 18 Uhr ein Grillabend mit Livemusik norddeutscher Künstler statt.

[image: image]
Großzügige Parzellen auf dem Wohnmobilstellplatz am Halbmond


[image: image]
Gepflegte Grünanlagen auf dem Womo-Stellplatz in Friedrichstadt
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DIE LAGUNE AN DER NORDSEEKÜSTE

Der etwas andere Küstenabschnitt von Büsum

[image: image]
Der Strand in Büsum bietet keinen Sand, sondern Rasen.


In Büsum wird jede Menge geboten. Vom alten Museumshafen über den grünen Strand bis hin zur Familienlagune ist für jedermann etwas dabei. Und wem das nicht ausreicht, der schwingt sich aufs Rad und umrundet die Bucht südlich der Stadt bis Friedrichskoog, inklusive Stopp in einem Naturschutzgebiet.

Der große Wohnmobilstellplatz in Hafennähe lässt bereits die touristische Dimension von Büsum erahnen. Außerdem ist er für einen Ausflug in die Stadt ideal gelegen. Von ihm erreicht man in wenigen Minuten zu Fuß die Hafenanlagen von Büsum, wo man gleich dazu verlockt wird, in eines der Fischlokale einzukehren oder am Fischerkai frisch gefangene Krabben zu probieren und einzukaufen. Wenn das kein guter Einstieg in den Besuch der Stadt ist!

SPANNENDE GESCHICHTE VON BÜSUM

Die Lage der Stadt Büsum war jedoch nicht immer so, wie man sie heute kennt beziehungsweise erfahren kann. Auf Karten des 16. Jahrhunderts ist deutlich zu erkennen, dass Büsum einst eine Insel war. Erst durch den Bau des Wardams im Jahr 1585 wurde eine Verbindung zum Festland geschaffen. Sedimentablagerungen waren die Folge, die schließlich hilfreich bei den späteren Eindeichungen waren. Man schuf mehrere Köge und so wurde die einstige Insel Büsum im Laufe der Jahrhunderte Teil des heutigen Festlands. Mit der Entwicklung des Tourismus im 19. Jahrhundert entwickelte sich die Stadt zu dem heute beliebten Reiseziel inklusive einiger geschmacklicher Verirrungen. Denn als bekanntes und weithin sichtbares Symbol für Büsum wurde 1972 ein leider völlig deplatziertes Hochhaus fertiggestellt, das überwiegend Ferienwohnungen beherbergt.

[image: image]
Fangfrische Krabben am Hafen


[image: image]
Maritimes im Museumshafen


[image: image]
Es gibt jede Menge Historisches zu sehen.


BESUCH DES MUSEUMSHAFENS

Doch zunächst wirft man einen Blick auf die Hafenanlagen. Das kleinste der Hafenbecken wird vom gleichnamigen Verein als Museumshafen genutzt und ist Liegeplatz für mehrere historische Schiffe. So hat zum Beispiel die 1944 gebaute Rickmer Bock angelegt, die bis in die frühen 1980er-Jahre von der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger genutzt wurde. Außerdem sind das Segelschiff Margaretha und ein Krabbenkutter namens Fahrewohl zu besichtigen. Doch es sind nicht nur die Schiffe, die einen Blick wert sind. Auch die Kaimauern sind museal gestaltet und zeigen zum Beispiel mit dem sogenannten Ankerfriedhof oder dem Nachbau eines Leuchtfeuers interessante maritime Exponate.

STADTRUNDGANG DURCH BÜSUM

Am Ende des Beckens erhebt sich eine Treppe, die gerne zum gemütlichen Verweilen genutzt wird – um dabei den Blick über die Hafenanlagen zu genießen, am besten mit einem Fischbrötchen in der Hand. Die Treppe hat natürlich auch einen anderen Zweck. Über sie gelangt man zu den weitläufigen Rasenstränden mit ihren unzähligen Strandkörben und auch in das Zentrum von Büsum. Die Fußgängerzone des Stadtzentrums lädt zum Flanieren und Bummeln ein und beherbergt zahlreiche Händler und Gastronomien, bei denen man viel Zeit verbringen kann. Doch es sind nicht nur die kulinarischen Köstlichkeiten, die in der autofreien Straße hervorstechen. Von hier aus gelangt man nämlich auch zum Kaiser-Wilhelm-Platz mit seiner Grünanlage und gleich dahinter blickt man auf die leicht erhöht stehende Sankt Clemens Kirche. Sie stammt aus der Mitte des 15. Jahrhunderts und wurde also noch zu einer Zeit gebaut, als Büsum eine Insel war.

[image: image]»DAT FEINE FISCHHUS« (Alleestraße 5, 25761 Büsum, tägl. geöffnet von 9.30–18 Uhr) befindet sich mitten im Ortszentrum und ist über die Stadtgrenzen hinaus bekannt für die große Auswahl an Speisen aus dem Meer.

[image: image]
Fisch zum Mitnehmen oder zum «vor-Ort-essen» gibt es in allen Variationen.


STRANDERLEBNIS EINMAL ANDERS

Zurück zur Treppe, von der aus man in die andere Richtung zum Deich und zum Rasenstrand gelangt. Dort befindet sich zugleich das Schwimmbad Piraten Meer, das nach monatelangen und umfangreichen Umbaumaßnahmen im Sommer 2021 wieder seine Pforten öffnen wird. Nach Entrichtung der Kurtaxe gleich nebenan erreicht man den Deich und den Rasenstrand. In rund 800 Meter Entfernung erhebt sich deutlich die bereits erwähnte Landmarke in Form des Hochhauses. Auf dem Weg dorthin passiert man automatisch die Familienlagune Perlenbucht. Mit mehreren Grillplätzen, Picknickplätzen, WLAN und viel Wasser und Strand wurde hier eine beliebte Strandfläche geschaffen, die Groß und Klein begeistert. Hier mangelt es an nichts, wenn es um das Badevergnügen unter freiem Himmel an einem Strand geht.

Sollte das Wetter nicht mitspielen und die Sonne sich auch mal einen freien Tag gönnen, dann bietet Büsum aber auch Attraktionen für solche Fälle. So ist am Fischereihafen zum Beispiel das sogenannte Museum am Meer untergebracht, das mehrere Ausstellungsbereiche beherbergt und über den Tourismus, die Küstenfischerei und über die Geschichte der Stadt im Allgemeinen informiert. Und gleich neben dem Wohnmobilstellplatz befindet sich das Phänomania. Physikalische Phänomene werden hier an über 200 Stationen erläutert, an denen man selber Hand anlegen und experimentieren darf.

[image: image]
Das berühmte Hochhaus von Büsum ist weit sichtbar und dominiert die Küste.


FAHRRADAUSFLUG NACH FRIEDRICHSKOOG

Doch wir gehen ja von schönem Wetter aus und dafür bietet sich eine schöne Radtour entlang der südlich gelegenen Meldorfer Bucht an. Dabei gelangt man ganz automatisch zu den beiden Naturschutzgebieten Kronenloch und Wöhrdener Loch. Sie erstrecken sich am Meldorfer Hafen und rund um das Nationalparkhaus Wattwurm. Dieses informiert über Spaziermöglichkeiten und über die Vogelwelt in dem Naherholungsgebiet. Im Süden der Meldorfer Bucht erreicht man den kleinen Ort Friedrichskoog. Auch dieser besitzt keinen Sandstrand, dafür aber zwei überregional bekannte Attraktionen direkt am Kai des alten Hafens. Die 2.500 Quadratmeter große Indoorspielhalle »Wal Willi« lockt die Kleinsten schon mit einer sehenswerten Architektur, denn der Spielepark wurde in Form eines Wals angelegt. Zahlreiche Spielgeräte von Rutschen über Klettergerüste bis zum Trampolin und physikalischen Experimenten sorgen dafür, dass Kinder sich vergnügen können.

Auf der gegenüberliegenden Hafenseite befindet sich die einzige Seehundstation in Schleswig-Holstein. Sie wurde im Jahr 1985 gegründet und dient der Aufzucht von Heulern, die in der Nordsee aufgefunden werden. Überregional bekannt ist die Seehundstation aus der Fernsehserie »Hallo Robbie!« und der Zoo-Doku »Seehund, Puma & Co.«, die im öffentlich-rechtlichen Programm ausgestrahlt wurden. Zu der Seehundstation gehört auch der Aussichtsturm Trischenbake, der ursprünglich als Seezeichen auf der Insel Trischen diente. Sie musste seit ihrem Bestehen im Jahr 1890 fünf Mal auf dem Eiland vor Friedrichskoog versetzt werden. Im Jahr 1996 wurde die Bake schließlich endgültig abgebaut und auf das Festland befördert, wo sie seither als Aussichtsturm dient und einen schönen Überblick über die Seehundstation sowie einen weiten Ausblick über das angrenzende Wattenmeer ermöglicht. Gleich daneben erhebt sich der Deich. Eine Markierung auf einem Findling zeigt an, dass man sich hier auf dem 54. Breitengrad befindet. Damit befindet man sich nördlicher als das kanadische Edmonton. In Richtung Kanada, also nach Westen, erstrecken sich schließlich weiter Salzwiesen, die malerische Wanderungen durch die raue Natur ermöglichen. Dabei kann man zum Beispiel bis zum fast zweieinhalb Kilometer entfernten Leuchtfeuer spazieren. Ein Fernglas oder ein Teleobjektiv sind für die Wandertour ideal, um die Vogelwelt beobachten und fotografieren zu können, bevor es auf dem Fahrrad die rund 27 Kilometer wieder zurück nach Büsum geht.

[image: image]
Nördlicher als Edmonton in Kanada



AUF EINEN BLICK

[image: image]STADT/REGION: Büsum/Kreis Dithmarschen

BESTE REISEZEIT: Ganzjährig

OPTIMALE REISEDAUER: 2–3 Tage

TOURISTINFO: Freizeit- und Informationszentrum Watt‘n Hus, Südstrand 11, 25761 Büsum, Tel. 04834/90 91 14, info@buesum.de, www.buesum.de

[image: image] SEHENSWÜRDIGKEITEN

PHÄNOMANIA BÜSUM: Dr.-Martin-Bahr-Straße 7, 25761 Büsum, Tel. 04834/96 55 17, www.phaenomania-buesum.de

MUSEUM AM MEER: Am Fischereihafen 19, 25761 Büsum, Tel. 04834/67 34, www.museum-am-meer.de

MUSEUMSHAFEN BÜSUM: Hafenbecken 1, 25761 Büsum, Tel. 04834/48 25, www.museumshafenbuesum.de

FAMILIENLAGUNE BÜSUM: Nordseestraße 79X, 25761 Büsum, Tel. 04834/90 90, www.buesum.de

ST. CLEMENS KIRCHE: Kirchenstraße 13, 25761 Büsum, Tel. 04834/9 60 59 46, www.kirche-buesum.de

NABU NATIONALPARKSTATION WATTWURM: Hafenstraße 2, 25704 Meldorf, Tel. 04832/62 64, www.schleswig-holstein.nabu.de

SEEHUNDSTATION FRIEDRICHSKOOG: An der Seeschleuse 4, 25718 Friedrichskoog, Tel. 04854/13 72, www.seehundstation-friedrichskoog.de

WAL-WILLI: Am Hafen 10, 25718 Friedrichskoog, Tel. 04854/9 09 82 31, www.friedrichskoog-williwal.de

JOE’S FAHRRADVERLEIH: Alleestraße 50A, 25761 Büsum, Tel. 04834/23 78, www.joes-fahrradverleih.de

KITE, SURF, SUP BÜSUM: Familienlagune Watt´n Insel, 25761 Büsum, Tel. 0172/6 72 70 87, www.wassersport-buesum.de

WOHNMOBILSTELLPLATZ BÜSUM

ADRESSE: Dr.-Martin-Bahr-Straße 5, 25761 Büsum, www.wohnmobiluebernachtungsplatz.de

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 203 bis zum Kreisverkehr vor Büsum fahren und der Beschilderung in Richtung Hafen und Stellplatz folgen.

GPS: N 54°07‘44“30, E 8°52‘08“40

Sehr großer Stellplatz für rund 100 Fahrzeuge mit zentraler Lage. Strom, WLAN sowie Ver- und Entsorgung vorhanden. Grundsätzlich ganzjährig geöffnet, das Sanitärgebäude ist jedoch im Winter nicht zugänglich. Während der Hauptsaison von Ostern bis Oktober steht an der Einfahrt ein Imbisswagen, der frische Brötchen, Zeitungen und auch Fischbrötchen anbietet.

WOHNMOBILSTELLPLATZ AM P2 FRIEDRICHSKOOG-SPITZE

ADRESSE: Nordseestraße 998, 25715 Friedrichskoog, www.friedrichskoog.de

ANFAHRT: Die Bundesstraße 5 zwischen Brunsbüttel und Meldorf in Richtung Friedrichskoog verlassen, dabei auf Beschilderung Friedrichskoog-Spitze achten. Vor dem Ort rechts, der Platz befindet sich wenig später linker Hand.

GPS: N 54°01‘57“40, E 8°50‘51“90

Drei befestigte Parkstreifen am Ortsrand und in ruhiger Lage. 500 m vom Meer entfernt, über einen Fußweg ist der Deich gut zu erreichen. Dort befindet sich auch eine öffentliche, ganzjährig geöffnete Toilette. Ver- und Entsorgung vorhanden. Gleich hinter dem Platz erstreckt sich eine eingezäunte Hundeauslauffläche mit Sitzgelegenheiten für die Zweibeiner, während die Vierbeiner sich austoben können.

CAMPINGPLATZ NORDSEE

ADRESSE: Dithmarscher Straße 41, 25761 Büsum, Tel. 04834/9 62 11 70, www.camping-nordsee.de

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 203 bis zum Kreisverkehr kurz vor Büsum fahren, erste Ausfahrt und durch drei weitere Kreisverkehre geradeaus, bis der Campingplatz rechts erscheint.

GPS: N 54°08‘19“30, E 8°50‘36“90

Großer Campingplatz im Westen der Stadt, nur wenige Schritte von der Familienlagune Perlenbucht entfernt. 48 Stellflächen sind extra für Wohnmobiltouristen ausgewiesen. Ende März bis Mitte Oktober. Auf dem Platz werden vielfältige Sport- und Spielmöglichkeiten angeboten. Dazu zählen Tischtennis, Basketball, Fußball, Boule und ein umfangreicher Kinderspielplatz. Grillen ist zudem erlaubt.

CAMPINGPLATZ ZUR PERLE

ADRESSE: Dithmarscher Straße 43, 25761 Büsum, Tel. 04834/9 62 11 80, www.campingplatz-zur-perle.de

ANFAHRT: Wie der Campingplatz Nordsee. Beide Plätze grenzen aneinander.

GPS: N 54°08‘23“8, E 8°50‘32“9

Direkt neben dem Stellplatz Nordsee gelegen, mit ähnlicher Ausstattung. Ebenfalls strandnah und in unmittelbarer Nähe zur Familienlagune. April bis Oktober. Auf dem Platz steht Kindern nicht nur ein großer Spielplatz zur Verfügung, es wird darüber hinaus auch Kinderanimation angeboten. Außerdem können Fahrräder gemietet werden und ein Minigolfplatz befindet sich ebenfalls auf dem Campingplatz.

[image: image]
Der Stellplatz in Büsum bietet jede Menge Stellflächen.


[image: image]
Ruhig und abseits steht man auf dem Stellplatz in Friedrichskoog.


[image: image]
Die Parzellen auf dem Büsumer Stellplatz sind voneinander abgetrennt.
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WO SCHIFFE DAS MEER ERREICHEN

Tiefpunkt des Landes

[image: image]
Tiefer geht es in Deutschland nur unterirdisch.


Auf den letzten Kilometern des nördlichen Elbufers ist die Nordsee zum Greifen nah. Fracht- und Kreuzfahrtschiffe fahren hier auf das Meer hinaus oder biegen in Richtung Ostsee ab – durch den sogenannten NOK. Nur einer der Gründe, warum man die ruhige Landschaft zwischen Glückstadt und Brunsbüttel genießen sollte.

Brunsbüttel und auch das weiter flussaufwärts liegende Glückstadt verfügen jeweils über einen einfachen Wohnmobilstellplatz. Dennoch sollte man genau in der Mitte den kleinen und namentlich sehr bekannten Ort Brokdorf aufsuchen. Der Stellplatz ist friedvoll angelegt gleich hinter dem Elbdeich und bietet ein ländliches Bild. Bei einem Spaziergang auf dem Deich blickt man zum Stellplatz hinab, zwischen sich und dem eigenen Wohnmobil grasen die Schafe – alles ganz idyllisch.

CAMPING IM SCHATTEN DER ATOMKRAFT

Doch im Hintergrund, weiter südlich und in nur zwei Kilometer Entfernung unübersehbar, befindet sich das Atomkraftwerk Brokdorf, das in den frühen 1980er-Jahren kaum aus den Nachrichten wegzudenken war. Baubeginn des umstrittenen Kernkraftwerks waren die 1970er-Jahre, doch fertiggestellt wurde es erst im Jahr 1986. Zahlreiche Demonstrationen und Klagen führten immer wieder zu Baustopps, doch verhindert werden konnte das Kraftwerk letztlich nicht. Im Oktober 1986 ging es schließlich ans Netz und war damit das erste Atomkraftwerk der Welt, das nach dem Unglück von Tschernobyl seinen Dienst aufnahm. Zugegeben, der Anblick eines Atomkraftwerks von einem Wohnmobilstellplatz aus ist sehr ungewöhnlich. Doch bietet der Platz eine wirklich schöne und ruhige Nacht inklusive Abendspaziergang entlang der Elbe. Dieser Anblick wird einem noch viele Jahre erhalten bleiben, aber die Betriebszeit des Gebäudes ist befristet. Mit dem Jahr 2022 soll es abgeschaltet werden.

[image: image]
Ungewöhnlicher Anblick, aber das AKW ist bald nicht mehr in Betrieb.


MIT DEM FAHRRAD ZUM TIEFSTEN PUNKT DEUTSCHLANDS

Was man auch zugeben muss und was möglicherweise an dem prominenten Gebäude liegt: Brokdorf ist ansonsten touristisch eher unspektakulär, aber eben ein guter Ausgangspunkt für Radtouren entlang der Elbe. Auf den Radwegen zwischen den Feldern der Region geht es nordwärts zwischen Dörfern wie Landscheide Ecklak und Nortorf nach Neuendorf-Sachsenbande. Dort, am Rande des kleinen Ortes, befindet sich einer der Extrempunkte Deutschlands. Als Extrempunkte werden beispielsweise die vier äußersten Punkte eines Staates oder auch der höchste Punkt eines Landes bezeichnet. Beides trifft hier in Schleswig-Holstein nicht zu. Vielmehr befindet sich bei Neuendorf-Sachsenbande, genauer gesagt in der Burger Straße, der tiefstgelegene Punkt Deutschlands.

Böse formuliert könnte man sagen, man habe den Tiefpunkt erreicht. Dem ist aber in dieser beschaulichen und friedlich wirkenden Umgebung nicht so. Eigentlich nahm man jahrelang an, die tiefste Landstelle Deutschlands befände sich in Ostfriesland, genauer gesagt bei Krummhörn. Doch seit 1988 ist es amtlich: Neben dieser Landstraße bei Neuendorf-Sachsenbande steht man 3,54 Meter unterhalb des Meeresspiegels. Markiert ist diese Stelle mitten in der Wilstermarsch mit einem Parkplatz und einer Säule, an der man verschiedene Wasserstände bei Sturmflut ablesen kann. Letzteres flößt einem Respekt ein, wenn man vor der Säule in die Höhe schaut. Selbst bei normaler Wasserhöhe und ganz ohne Sturmflut wäre sogar das Wohnmobil komplett überflutet, hätte man es hierhin mitgebracht. Vermutlich würde nur noch die Satellitenschüssel aus dem Wasser ragen.

[image: image]
Mit dem Fahrrad an der Elbe und dabei Schiffe beobachten


[image: image]
Über dreieinhalb Meter unter Normalnull steht man hier im Marschland.


[image: image]
Sonnenuntergänge gibt es nicht nur an der Küste, sondern auch am Elbufer.


AM NORD-OSTSEE-KANAL NACH BRUNSBÜTTEL

In Richtung Westen gelangt man sehr schnell und einfach zum Nord-Ostsee-Kanal, dem eingangs bereits erwähnten NOK. Der Kanal ist rund 100 Kilometer lang und verbindet bereits seit über einem Jahrhundert die Nordsee mit der Ostsee, wobei er streng genommen in Brunsbüttel erst noch auf die Elbe trifft. Rund 30.000 Schiffe legen pro Jahr die Strecke zwischen Brunsbüttel und der Kieler Förde zurück und machen den Kanal zu einem Anziehungspunkt für Touristen, die gerne dabei zuschauen, wie die Schiffe mit maximal 15 km/h verkehren.

Auf dem NOK-Radweg erreicht man zügig die Schleusenanlagen an der nächstgelegenen Stadt Brunsbüttel. Eine kleine, zum Teil überdachte Aussichtsplattform bietet dort die Möglichkeit, einen Blick auf die Schleusenanlage zu werfen. Gleich nebenan befinden sich die Tourismus Information von Brunsbüttel und das »Atrium« genannte Museum an der Schleuse. Es berichtet informativ über die Geschichte des Kanals und die damit verbundenen Schleusen. Die Koogstraße bildet das Zentrum der Stadt und lädt zum Verweilen und Einkaufen ein. Anschließend geht es auf dem Elbe-Radweg wieder flussaufwärts zum Wohnmobilstellplatz zurück.

DÄNISCHE SPURENSUCHE IN GLÜCKSTADT

Für den zweiten Tag des Aufenthalts in Brokdorf radelt man auf dem Elberadweg gen Süden. Dabei überquert man die Mündung des 87 Kilometer langen Flusses Stör, der hier auf die Elbe trifft. Außerdem passiert man das Störsperrwerk, das zu Beginn der 1970er-Jahre als Schutz bei Sturmfluten errichtet wurde. Wenig später radelt man in die Altstadt von Glückstadt hinein. Am Marktplatz zweigen die Straßen der Stadt sternförmig ab, was darauf zurückzuführen ist, dass Glückstadt eine Planstadt ist und auf Geheiß des dänischen Königs Christian IV. zu Beginn des 17. Jahrhunderts gegründet wurde. Gleichzeitig war es eine Festungsstadt, was sich schon wenige Jahre später während des Dreißigjährigen Krieges bewährte – das noch junge Glückstadt konnte nicht bezwungen werden. Dennoch ging der Plan, Glückstadt als Gegenpol zu Hamburg zu errichten, nicht auf. Die Lage der Stadt mit der vorgelagerten Insel war wenig hilfreich für die Schifffahrt, sodass die Stadt ab dem 18. Jahrhundert nur eine geringe Bedeutung beim Seehandel hatte.

[image: image]
Glückstadt präsentiert sich mit einem weitläufigen Marktplatz vor der Kirche.


RUNDGANG DURCH DIE ALTSTADT VON GLÜCKSTADT

Heute sieht man in der Altstadt noch einige historische Gebäude, auch wenn die Häuserzeilen immer wieder durch moderne Nachkriegsbauten unterbrochen sind. Besonders auffällig und sehenswert sind sowohl das Rathaus als auch die Glückstädter Stadtkirche, die sich am Marktplatz gleich gegenüberstehen. Das Renaissancegebäude des Rathauses entstand zwar in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, wurde jedoch genauso gestaltet wie das Vorgängergebäude. Dieses stammte aus den Anfängen der Stadt und musste wegen Baufälligkeit weitgehend abgetragen werden. Die Glückstädter Kirche gilt als das älteste Gebäude der Stadt und ist überwiegend original erhalten geblieben. Lediglich der Turm stürzte nur wenige Jahrzehnte nach seiner Errichtung bei der sogenannten Naturkatastrophe von Holstein ein. Dieses auch Fastnachtsflut genannte Ereignis bestand aus einer Kombination von Sturmflut und Erdbeben und sorgte dafür, dass die Region monatelang überschwemmt und verwüstet war. Der heutige Turm ist mit der Figur der Fortuna gekrönt, was angesichts des Städtenamens natürlich kein Zufall ist. Bekanntlich gilt sie in der römischen Mythologie als Glücksgöttin.

Ebenfalls sehenswert und etwas vom Marktplatz abgelegen ist das Brockdorff-Palais an der Straße Am Fleth, wo sich der gleichnamige Wasserlauf erstreckt. Das Bauwerk wurde 1632 und damit nur wenige Jahre nach der Stadtgründung errichtet. Als Gouverneursgebäude für Christian Graf von Pentz war es gedacht. Dieser war im Dienst des dänischen Königs Christian IV. und wurde 1634 auch sein Schwiegersohn, nachdem er die Königstocher Sophie Elisabeth ehelichte. Heute ist im Brockdorff-Palais das Detlefsen-Museum untergebracht. Benannt ist es nach seinem Gründer Sönnich Detlef Friedrich Detlefsen, der den Grundstock für die heute umfangreiche Sammlung legte. Das Museum zeigt die Wohnkultur früherer Jahre und erzählt von der Vergangenheit Glückstadts unter dänischer Herrschaft.

[image: image]
Ruhe und Idylle strahlt der Hafen von Glückstadt aus.
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Gemütlich geht es durch die Fußgängerzone …
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… und durch die kleinen Gassen von Glückstadt.


[image: image]Mit der Fähre von Glückstadt kann man eine kurze Fahrt auf der Elbe genießen und nach Wischhafen am gegenüberliegenden Ufer gelangen. Die Überfahrt dauert etwas weniger als eine halbe Stunde und findet das ganze Jahr statt. Achtung, nur Zahlung mit Bargeld möglich!


AUF EINEN BLICK

[image: image]STADT/REGION: Brokdorf/Kreis Steinburg

BESTE REISEZEIT: Ganzjährig

OPTIMALE REISEDAUER: 2 Tage

TOURISTINFO: Tourist-Information Brunsbüttel, Gustav-Meyer-Platz 2, 25541 Brunsbüttel, Tel. 04852/39 11 86, touristinformation@stadt-brunsbuettel.de, www.brunsbuettel.de

[image: image] SEHENSWÜRDIGKEITEN

ST.NIKOLAUS-KIRCHE: Kirchducht 10, 25576 Brokdorf

TIEFSTE LANDSTELLE DEUTSCHLANDS: Burger Straße 13, 25554 Neuendorf-Sachsenbande

ATRIUM, MUSEUM AN DER SCHLEUSE: Gustav-Meyer-Platz, 25541 Brunsbüttel, Tel. 04852/88 52 13, www.schleuseninfo.de

DETLEFSEN-MUSEUM: Am Fleth 43, 25348 Glückstadt, Tel. 04124/93 05 20, www.detlefsen-museum.de

FAHRRADVERLEIH STROOMRAD: Große Kremper Straße 5, 25348 Glückstadt, Tel. 04124/60 39 02 01, www.stroomrad.de

WOHNMOBILSTELLPLATZ BROKDORF

ADRESSE: Dorfstraße 53/54, 25576 Brokdorf, www.brokdorf-elbe.de/tourismus/wohnmobile

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 431 nach Brokdorf und an der Kita in Richtung Deich abbiegen.

GPS: N 53°51‘52“30, E 9°18‘59“90

Rund 20 Wohnmobile finden hier auf befestigtem Untergrund Platz. Die Bezahlung erfolgt mittels Briefumschlag. Ver- und Entsorgung sowie Strom und ein kleiner Sanitärbereich sind gegeben. Einen direkten Blick auf die Elbe hat man nicht, doch kann man den Ausblick bei einem gemütlichen Abendspaziergang auf dem Deich oder bei einer Radtour auf dem Elbradweg genießen. Einziger Wermutstropfen ist der Anblick des nahegelegenen Atomkraftwerks, das aber Ende 2021 abgeschaltet wird.

WOHNMOBILSTELLPLATZ BRUNSBÜTTEL

ADRESSE: Am Freizeitbad, 25541 Brunsbüttel, www.freizeitbad-brunsbuettel.de/wohnmobilstellplatz

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 5 nach Brunsbüttel fahren und im Ort den Wegweisern zum Freizeitbad folgen.

GPS: N 53°53‘56“80, E 9°07‘56“50

Großer, kostenpflichtiger Stellplatz für rund 80 Wohnmobile direkt am Schwimmbad. In gut einer Viertelstunde ist man zu Fuß an der Schleuse des Nord-Ostsee-Kanals. Das Ortszentrum von Brunsbüttel ist sogar noch schneller erreicht. Direkt nebenan gibt es auch einen eingezäunten Hundefreilaufplatz. Auf der anderen Seite des Wohnmobilstellplatzes befindet sich ein Minigolfplatz.

WOHNMOBILSTELLPLATZ GLÜCKSTADT

ADRESSE: Am Hafen 53, 25348 Glückstadt

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 431 bis zum Hafen von Glückstadt, dort in die Straße Am Hafen einbiegen und ihr bis zum Ende folgen.

GPS: N 53°47‘07“10, E 9°24‘34“30

Einfacher und kostenpflichtiger Stellplatz an der Nordmole. Keine Ausstattung, dafür direkter Blick auf die Glückstädter Nebenelbe. Eine direkte Aussicht auf die Fahrrinne und die dortigen Schiffe ist wegen der vorgelagerten Insel Rhinplatte nicht möglich.

CAMPINGPLATZ HOHENKAMP

ADRESSE: Hopen 55, 25693 St. Michaelisdonn, Tel. 0173/1 46 71 90, www.hohenkamp-camping.de

ANFAHRT: Die Bundesstraße 5 bei Brunsbüttel verlassen und in nördliche Richtung durch Eddelak in Richtung St. Michaelisdonn fahren. Der Beschilderung zum Platz und zum angrenzenden Flugplatz folgen.

GPS: N 53°58‘37“80, E 9°08‘46“70

Der Platz ist von Brokdorf, Brunsbüttel und dem Nord-Ostseekanal ein deutliches Stück entfernt. Dafür bietet er jedoch einen ganz eigenen Charme, denn er liegt direkt neben dem Verkehrslandeplatz St. Michaelisdonn. Hier kann man also die Hobbyflieger gut beim Abheben und Landen beobachten, oder man kehrt gleich nebenan in die Gaststätte Fliegerschleuse ein. Sehr schön ist auch der 4 km lange Wanderweg, der einmal rund um den Flugplatz und dabei durch die angrenzenden Wälder verläuft. Brunsbüttel, der Nord-Ostseekanal und die tiefste Landstelle Deutschlands lassen sich mit dem Fahrrad in gut 45–60 Minuten erreichen.

[image: image]
Der Stellplatz in Glückstadt bietet einen Ausblick auf die Elbe.


[image: image]
Einfach und zweckmäßig, dafür aber ruhig ist der Stellplatz in Glückstadt.
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NETTER BESUCH IM ALTEN LAND

Rundgang durch die malerische Altstadt Stades

[image: image]
Vielleicht die Elbe mal aus einer anderen Perspektive kennenlernen?


Vor den Toren der Metropole Hamburg erhebt sich am südlichen Unterlauf der Elbe, direkt an das sogenannte Alten Land angrenzend, die gemütliche Altstadt von Stade. Dominiert von Gewässern wie dem Burggraben und der Schwinge ist die Hansestadt ein beliebtes Reiseziel und Ausgangspunkt für Touren im Umland.

Es sind nur wenige Minuten, die man vom Wohnmobilstellplatz in das gemütliche Zentrum der Stadt spaziert. Kaum hat man die kleinen Straßen und Gassen der Altstadt erreicht, taucht man in die Geschichte der alten Hansestadt ein. Die erstmalige Erwähnung der Stadt war ein trauriger Anlass, nämlich die Plünderung durch die Wikinger Ende des 10. Jahrhunderts. Damals hatte Stade eine große Bedeutung, beherbergte die Siedlung doch den wichtigsten natürlichen Hafen an der Unterelbe und lag in unmittelbarer Nähe wichtiger Handelswege.

Noch heute ist die Altstadt von zahlreichen Fachwerkhäusern geprägt, die auf das 17. Jahrhundert zurückgehen. Ältere Bauwerke sind kaum vorhanden, nachdem ein verheerender Stadtbrand im Jahr 1659 weite Teile der Stadt zerstörte. Die Hökerstraße durchquert als Fußgängerzone das Stadtzentrum von Nord nach Süd und bietet ein vielfältiges Einkaufserlebnis. Die Shoppingtour kann praktischerweise immer wieder mit Zwischenstopps in einem der vielen Einkehrmöglichkeiten unterbrochen werden.

WAGEMUTIGER AUFSTIEG AUF DEN KIRCHTURM

Zentral gelegen ist dort die Kirche St. Cosmae, die mit ihrer Geschichte bis in das 13. Jahrhundert zurückblicken kann und damit zu einem der ältesten Bauwerke der Stadt zählt. Lediglich die Innenausstattung musste nach dem verheerenden Stadtbrand komplett neu angefertigt werden und ist daher jüngeren Datums. Wer sportlich fit und auch ein wenig gelenkig ist, der sollte es wagen, an einer Führung hinauf auf den Turm teilzunehmen. Es sind beinahe 200 Stufen, die erklommen werden wollen und die beim Abstieg rückwärts begangen werden müssen. Dabei kommt man an den rund 350 Jahre alten Glocken vorbei und wird abschließend mit einem tollen Rundumblick über die Stadt und über die Region der Unterelbe belohnt. Einen weiteren schönen Eindruck von Stade erhält man im Norden der Altstadt am alten Hansehafen. Am nördlichen und westlichen Ufer des Hafens, auch Wasser West genannt, erheben sich sogar noch Gebäude aus dem 15. Jahrhundert. Nach der Sturmflut, die Norddeutschland im Jahr 1962 fest im Griff hatte und der damit verbundenen Überschwemmung der nördlichen Altstadt, baute man eine Wehr, womit der Hafen nicht mehr schiffbar ist. Als Treffpunkt für Jung und Alt ist er dennoch bis heute beliebt, was natürlich auch an den zahlreiche Einkehrmöglichkeiten entlang der Kaimauern liegt.

[image: image]
Beim Rundgang durch die Altstadt von Stade …


[image: image]
… blickt man auf historische Bürgerhäuser …


[image: image]
… und wandelt man durch idyllische Gassen.


DER ALTE HAFEN VON STADE

Am Ende des Hafens fällt sofort der alte Holzkran auf, der allerdings erst im Jahr 1977 gebaut wurde, also viele Jahre nachdem der Hafen nicht mehr als solcher nutzbar war. Daher fehlt ihm auch die eigentlich notwendige Mechanik in seinem Inneren. Dennoch gibt er als ein weiteres Wahrzeichen Stades ein schönes Bild ab und erinnert an die Zeit bis zum Jahr 1898, als der damalige Be- und Entladungskran abgerissen wurde.

Am anderen Ende des Hafens erhebt sich das Museum Schwedenspeicher. Als ehemaliges Garnisonshaus der Schweden, die lange Zeit in Stade regierten, entstand es Ende des 17. Jahrhunderts und zeigt sich mit einer barocken Fassade aus Backstein. Es bietet die Möglichkeit, sich mehr mit der Geschichte von Stade zu befassen, denn wo einst Getreide gelagert wurde, kann heute unter anderem eine archäologische Ausstellung über die Region besichtigt werden. Neben dem Fischmarkt hinter dem Holzkran erhebt sich die Stader Stadtwaage, die einst als Zollhaus diente.

AUSFLÜGE AUF DEM WASSER

Im Osten wird die Altstadt vom Burggraben und dem Stadthafen begrenzt. Dieser wurde geschaffen, als der alte Hansehafen zu klein wurde. Heute ist er vor allen Dingen bei Privatskippern beliebt und dient als Ausgangspunkt für Fahrten mit dem dort liegenden Museumsschiff Greundiek und dem Frachtsegler Wilhelmine von Stade. Weitere Fahrten werden zum Beispiel auch mit dem Tidenkieker angeboten. Durch die Auslegung als Flachbodenschiff sind damit Fahrten in tidenabhängige Nebenflüsse der Elbe möglich. Man kann aber auch mit der Fähre »elblinien«, einem Katamaran, zur Stadtbesichtigung nach Hamburg reisen.

[image: image]
Der Holzkran am alten Hafen ist eines der Wahrzeichen von Stade.


[image: image]
Das Wappen der Stadt Stade


[image: image]
Skulpturen bereichern das Stadtbild.


TREFFEN MIT DEM WEIHNACHTSMANN

Für Urlauber, die lieber festen Boden unter den Füßen haben, lohnt es sich, sich aufs Fahrrad zu setzen und das Umland rund um Stade kennenzulernen. In nordwestlicher Richtung lockt zum Beispiel eine ganz besondere Adresse, die vor allem am Ende eines Jahres viel Post bekommt: »An den Weihnachtsmann, 21709 Himmelpforten«. Im Jahr 1961 ging im damaligen Postamt von Himmelpforten der erste Brief ein, der an den Weihnachtsmann adressiert war. Sowohl dieser als auch die nachfolgenden Briefe von Kindern aus aller Welt wurden immer beantwortet. Mittlerweile sind es rund 50.000 Wunschzettel, die in Himmelpforten jedes Jahr ankommen. Daher gibt es heute ein Team von 30 ehrenamtlichen Helfern, weil der Weihnachtsmann die Briefflut nicht mehr alleine bewältigen kann. Er ist ja damit beschäftigt, die Wünsche zu erfüllen.

Nicht umsonst hat sich die Ortschaft also den Beinamen Christkinddorf verdient, wie sich Himmelpforten ganz offiziell nennen darf. Wegen Weihnachtsmannhaus, Weihnachtsmannstube und dem beliebten Christkindmarkt ist ein längerer Aufenthalt in Himmelpforten, besonders in der Adventszeit, angeraten.

MIT DEM FAHRRAD INS ALTE LAND

Auf der anderen Seite von Stade, im Südosten, erstreckt sich das Alte Land als Kulturlandschaft. Bekannt ist das Alte Land für den Obstanbau. Zwischen den vielen Obstplantagen radelt es sich besonders gut in den Hauptort Jork oder auch in das südlich angrenzende Buxtehude.

Buxtehude ist für viele Menschen, besonders für die, die nicht in der Region leben, ein Synonym für einen weit entfernten und wenig attraktiven Ort. Dass dies nicht zutrifft, beweist Buxtehude mit einer ansprechenden Innenstadt, in der sich viele Fachwerkhäuser entlang kopfsteingepflasterter Sträßchen und Gassen erheben. Hervorzuheben ist hier zum Beispiel das Gebäude des Heimatmuseums, das sich am St.-Petri-Platz gleich gegenüber der gleichnamigen Kirche befindet. Diese wiederum stammt aus dem 13. Jahrhundert und bildet mit ihrem Turm das Wahrzeichen der Hansestadt.

[image: image]
Radtour durch das Alte Land


[image: image]
Auch in Buxtehude trifft man auf Wasser.


STADTRUNDGANG DURCH BUXTEHUDE

Immer wieder wird man beim Spaziergang durch die Innenstadt auch auf Hase und Igel treffen. Ob nun die örtliche Apotheke so heißt oder verschiedene gastronomische Einrichtungen diese Namen tragen. Das Märchen vom Hasen und dem Igel, das von den Brüdern Grimm nacherzählt und eigentlich vom Oldendorfer Autor Wilhelm Schröder zum ersten Mal vorgestellt wurde, spielt in Buxtehude. Daher gibt es auch einen Hase-und-Igel-Pfad, der durch die Stadt verläuft und auch am Has-und-Igel-Brunnen am Geesttor entlangführt.

[image: image]Mehrmals im Jahr legt das legendäre Kreuzfahrtschiff Queen Mary 2 in Hamburg an. Immer wieder ist es ein besonderes Erlebnis, beim Auslaufen über die Elbe auf einem der zahlreichen Begleitschiffe dabei zu sein. Ansprechpartner für Termin und Möglichkeiten ist hierfür die Tourismus Information Stade.


AUF EINEN BLICK

[image: image]STADT/REGION: Stade/Landkreis Stade

BESTE REISEZEIT: Ganzjährig

OPTIMALE REISEDAUER: 2–3 Tage

TOURISTINFO: Stade Marketing und Tourismus GmbH, Hansestraße 16, 21682 Stade, Tel. 04141/77 69 80, info@stade-tourismus.de, www.stade-tourismus.de

[image: image] SEHENSWÜRDIGKEITEN

MUSEUM SCHWEDENSPEICHER: Wasser West 39, 21682 Stade, Tel. 04141/79 77 30, www.museen-stade.de

KUNSTHAUS STADE: Wasser West 7, 21682 Stade, Tel. 04141/7 97 73 20, www.museen-stade.de

MUSEUMSSCHIFF MS GREUNDIEK: Hansestraße, 21682 Stade, Tel. 04141/8 33 50, www.greundiek.de

TRETKRAN: Fischmarkt, 21682 Stade, Tel. 04141/8 33 50

ST. WIHALDI-KIRCHE: WilhadiKirchhof 11, 21682 Stade

TIDENKIEKER: Am Sande 1, 21682 Stade, Tel. 04141/12 67 70, www.tiedenkieker.de

MUSEUM FÜR REGIONALGESCHICHTE BUXTEHUDE: Stavenort 2, 21614 Buxtehude, Tel. 04161/5 01 23 33, www.buxtehudemuseum.de

FAHRRAD-GARAGE STADE (VERLEIH): Altländer Straße 19, 21680 Stade, Tel. 04141/9 91 44 99, www.fahrrad-garage-stade.de

WOHNMOBILSTELLPLATZ STADE

ADRESSE: Schiffertorsstraße 21, 21682 Stade, www.stade-tourismus.de/de/zu-gast-als-wohnmobilist

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 73 oder auch 74 nach Hahle. Dort am Schnittpunkt der beiden Bundesstraßen auf die Bremervörderstraße und später am Kreisverkehr auf die Schiffertorsstraße fahren. Kurz darauf folgt rechts der Stellplatz.

GPS: N 53°36‘09“90, E 9°27‘59“00

Großer Stellplatz für 79 Fahrzeuge, die mit Hecken voneinander abgetrennt stehen. Die Bezahlung erfolgt durchgehend bargeldlos. Ver- und Entsorgung sowie Strom und ein modernes Sanitärgebäude vorhanden. Brötchenservice und WLAN im Preis eingeschlossen. Brötchenservice wird angeboten und von Mittwoch bis Freitag gibt es auch Obst, Gemüse und regionale Spezialitäten direkt am Platz.

CAMPINGPLATZ NESSHOF

ADRESSE: Neßstraße 32, 21720 Guderhandviertel, Tel. 04142/81 03 95, www.nesshof.de

ANFAHRT: Die Autobahn 26 bei Horneburg verlassen und durch Neuenkirchen nach Mittelnkirchen. Hinter Mittelnkirchen an der ersten Möglichkeit links die Brücke über die Flühe nutzen. Gleich danach nochmal links.

GPS: N 53°32‘33“00, E 9°36‘46“50

Gemütlicher und familiär geführter Campingplatz, der sich mitten im Alten Land befindet. Dazu passend liegen die Zeltwiese und einige Parzellen unter Obstbäumen in entsprechend ruhiger Lage. Morgens kann man die am Vorabend bestellten Brötchen abholen, während für die Abendstunden ein Imbiss bereitsteht. Der Freitag gilt als Pizzatag mit selbstgemachter Pizza, während am Mittwoch Bratkartoffeln und Matjes angeboten werden. Das Zentrum von Stade erreicht man mit dem Fahrrad in einer guten Dreiviertelstunde.

[image: image]
Die Altstadt von Stade …


[image: image]
… ist in der Nähe des Stellplatzes.
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MAL ANDERS ZU EINER INSEL

Wattwanderung von Cuxhaven bis nach Neuwerk

[image: image]
Als Alternative zur Wanderung kann man auch mit der Kutsche durchs Watt.


Die Tiden, die Gezeiten, Ebbe und Flut – wie auch immer man diese durch den Mond verursachten Naturphänomene nennt. An der deutschen Nordseeküste sind sie sehr stark ausgeprägt und ermöglichen lange Spaziergänge durch das Wattenmeer. Mancherorts kann man sogar zu Fuß zu einer Insel gehen, etwa von Cuxhaven bis zur Insel Neuwerk.

Der wohl beliebteste Wohnmobilstellplatz bei und in Cuxhaven ist zweifellos der meist sehr gut besuchte und großzügige Stellplatz am Elbufer. Von hier aus führt ein gut zwanzigminütiger Fußmarsch entlang der letzten beiden Kilometer der Elbe flussabwärts nach Norden. Im Blick hat man dabei die Kugelbake, Wahrzeichen Cuxhavens, die den Übergang von Elbe zur Nordsee symbolisiert. An der Kugelbake biegt man links ab und spaziert am Strand entlang bis zum gut erkennbaren Einstieg in den Wanderweg zur Insel Neuwerk. Denn man geht natürlich nicht einfach an irgendeiner x-beliebigen Stelle ins Wattenmeer. Und zuvor sollte man ohnehin erst in der Touristen Information vorstellig werden.

ERST EIN BESUCH IN DER TOURISTINFO

Dort erhält man nämlich Sicherheitstipps und Hinweise, wie man sich im Wattenmeer zu verhalten hat. Dazu gehört zum Beispiel, dass man das Wetter ständig im Blick hat. Bei schlechtem Wetter oder sogar Nebel geht man nämlich gar nicht erst los. Da gibt es keine Diskussionen. Zu groß ist die Gefahr, dass man die Orientierung verliert. Und nichts ist schlimmer, als zu lange im Wattenmeer zu bleiben, denn eine Wanderung von einer Insel zum Festland ist auch immer ein Wettlauf mit der Zeit.

Die Zeit ist übrigens grundsätzlich ein wesentlicher Faktor. Ebbe und Flut wechseln sich zwar pünktlich ab, sodass man Wochen im Voraus sagen kann, wann das Wasser auf- und wieder abläuft. Doch das geschieht nicht jeden Tag zur selben Zeit. Vielmehr dauert das Zusammenspiel von Ebbe und Flut 12 Stunden und 24 Minuten. Somit verschiebt sich die Möglichkeit, das Wattenmeer zu betreten, jeden Tag um 48 Minuten nach hinten. In diesen rund zwölfeinhalb Stunden zieht sich das Wasser langsam zurück und kommt anschließend wieder zurück bis zum Ufer. Ein regelmäßig stattfindendes Wechselspiel der Natur.

DAS WATTENMEER BIRGT GEFAHREN

Tückischerweise kommt das Wasser aber nicht gleichmäßig wieder zurück. Auf dem Meeresgrund gibt es sogenannte Priele. Dabei handelt es sich um Wasserläufe, die bei Watt sehr schmal ausfallen können und unter Umständen kaum auffallen. Doch diese Priele verbreitern sich bei auflaufender Flut und sind schnell unpassierbar. Konnte man also auf dem Hinweg solch einen Priel noch sehr leicht passieren, so kann dieser im Ernstfall den Rückweg abschneiden, weil er bereits zu einem breiten und tiefen Fluss angewachsen ist.

[image: image]
Endpunkt ist der Leuchtturm von Neuwerk.


GUT ERKENNBARER WANDERWEG ZWISCHEN FESTLAND UND INSEL

Die Insel Neuwerk ist bei idealen Wetterbedingungen schon am Ausgangspunkt auf dem Festland gut sichtbar. Sie ist deutlich erkennbar am markanten Leuchtturm. Dieser Umstand führt eventuell zu einer weiteren Gefahr, nämlich zur Einschätzung, die Insel sei recht nah und man schnell dort. Doch es sind satte elf Kilometer durch das Wattenmeer, zu bewältigen. Obendrein läuft man nicht elf Kilometer auf festem Asphalt, sondern man ist im Schlick und Wasser unterwegs. Die Strecke zwischen Cuxhaven und der Insel Neuwerk ist durchgehend mit Zweigbüscheln markiert. Bei guter Sicht ist ein Verlaufen nicht möglich. Man folgt einfach diesem sogenannten Prickenweg, während unter den Füßen das Watt schmatzende Geräusche von sich gibt.

[image: image]
Die MS Flipper bringt Wanderer von der Insel wieder zurück zum Festland.


IM WATTENMEER NACH HAMBURG?

Die Insel gehört geopolitisch übrigens zur Hansestadt Hamburg. Der Leuchtturm wurde im Jahr 1310 nach zehnjähriger Bauzeit fertiggestellt und gilt daher als das älteste Gebäude Hamburgs. Kurios – hier, mitten im Wattenmeer vor der niedersächsischen Küste. Außerdem ist er das älteste weltliche Gebäude an der gesamten deutschen Küste. Zunächst diente er als Wehrturm und sollte die Einfahrt in die Elbe schützen, später wurde er auch als Messpunkt für die Landvermessung durch Carl Friedrich Gauß genutzt.

Unterwegs begegnen einem mehrere Wegweiser, die zu Rettungsbaken in der Nähe führen, man findet auch Rettungsbaken direkt am Prickenweg. Diese Baken, die ein wenig an überdimensionale Vogelkäfige erinnern, ragen aus dem Wasser heraus und retten Leben. Denn man kann sich in sie hineinflüchten, falls trotz aller Sicherheitsvorkehrungen der Ernstfall eingetreten ist und man sich vor der ankommenden Flut schützen muss. Acht solcher Baken findet man vor der Küste von Cuxhaven, vier alleine direkt am Prickenweg.

RUNDGANG AUF DER INSEL NEUWERK

Wer den bewirtschafteten Teil der Insel umrunden will, legt rund vier Kilometer zurück. Dabei hat man immer den bereits erwähnten Leuchtturm im Blick, der sich am südlichen Ufer der Insel erhebt. Zu sehen gibt es neben dem Leuchtturm das Nationalparkhaus und den Friedhof der Namenlosen, der im 14. Jahrhundert angelegt wurde. Bestattet wurden hier einstmals gestrandete Schiffbrüchige, die nur noch tot geborgen werden konnten.

ALTERNATIVE ZUR INDIVIDUELLEN WATTWANDERUNG

Eine weitere Möglichkeit ist, an einer geführten Wattwanderung teilzunehmen. Überall an der deutschen Küste gibt es erfahrene Wattwanderführer, die ihren Küstenabschnitt in- und auswendig kennen und genau wissen, wann eine Wattwanderung möglich ist und wann nicht. Außerdem hat dies den schönen Nebeneffekt, dass man sich unterwegs die Fauna im Wattenmeer erklären lassen kann. Krebse, Wattwürmer und Schnecken sind nur ein Teil der Bewohner, denen man unterwegs begegnet und die aufzeigen, welch interessanter Lebensraum das Wattenmeer ist. Kein Wunder also, dass es zum Nationalpark und zum Weltnaturerbe der UNESCO erklärt wurde. Erfahrene Wattwanderführer findet man ebenfalls bei »Wunderwelt Watt«.

[image: image]
Die Rettungsbaken benötigt man nur im Notfall.


[image: image]
Die Strecke ist auch beliebt bei Reitern.


[image: image]
Nach der Wattwanderung lockt noch die Inselumrundung.


[image: image]
Der Prickenweg durch das Watt


[image: image]
Eine der Sehenswürdigkeiten ist der Friedhof der Namenlosen.


[image: image]
Verunglückte Schiffbrüchige liegen hier begraben.


[image: image]Eine ideale Tour ist eine Wanderung zur Insel in Kombination mit einer Rückfahrt auf der MS Flipper, die von der Reederei Cassen Eils von Anfang April bis Mitte Oktober zwischen der Insel und Cuxhaven betrieben wird. Das Fahrgastschiff ist tidenabhängig und fährt daher nur bei Hochwasser. So hat man nach Ankunft auf der Insel noch genügend Zeit, sich mit dem kleinen Eiland zu befassen. Es ist ja nur knapp zwei mal zwei Kilometer groß und selbst davon kann nur ein kleiner Teil betreten werden.

[image: image]Wer auf Nummer Sicher gehen möchte, kann die Insel Neuwerk durch das Wattenmeer auch anders erkunden, und zwar bei einer der beliebten Planwagenfahrten, die ebenfalls am Zugang zum Wattenmeer starten. Die Strecke mit dem Planwagen zurückzulegen hat den Vorteil, dass man es innerhalb der Gezeiten sowohl hin- als auch zurückschafft. Zu Fuß wird das nicht gelingen. »Wunderwelt Watt« bietet diesen Service beispielsweise an, die Touren findet man unter www.wattwandernneuwerk.de.


AUF EINEN BLICK

[image: image]STADT/REGION: Cuxhaven/Kreisstadt Cuxhaven

BESTE REISEZEIT: Ganzjährig (Wattwanderung nur von Frühjahr bis Herbst)

OPTIMALE REISEDAUER: 2–3 Tage

TOURISTINFO: CUX-Tourismus GmbH, Cuxhavener Straße 92, 27476 Cuxhaven, Tel. 04721/40 42 00, www.tourismus.cuxhaven.de

[image: image] SEHENSWÜRDIGKEITEN

WINDSTÄRKE 10 – WRACK- UND FISCHEREIMUSEUM: Ohlroggestraße 1, 27472 Cuxhaven, Tel. 04721/70 07 08 50, www.windstaerke10.net

FORT KUGELBAKE: Strandstraße 80, 27476 Cuxhaven, Tel. 04721/40 44 44, www.tourismus.cuxhaven.de

PINGUIN-MUSEUM: Schillerstraße 64, 27472 Cuxhaven, Tel. 0175/3 35 41 13, www.pinguin-museum.de

JOACHIM-RINGELNATZ-MUSEUM: Südersteinstraße 44, 27472 Cuxhaven, Tel. 04721/39 44 11, www.ringelnatzstiftung.de

NATIONALPARKHAUS NEUWERK: Insel, Neuwerk - Cuxhaven 6, 27499 Hamburg, Tel. 04721/39 53 49, www.nationalpark-wattenmeer.de

LEUCHTTURM NEUWERK: Insel Neuwerk 1, 27499 Hamburg, Tel. 04721/2 90 78, www.leuchtturmneuwerk.de

FAHRRADVERLEIH RAD & TOUR DÖSE: Steinmarner Straße 23, 27476 Cuxhaven, Tel. 04721/55 41 00, www.cuxhaven-mietrad.de

SURFSCHULE CUXHAVEN (KITE, WINDSURFEN, SUP): Neue Reihe 39, 27472 Cuxhaven, Tel. 0171/8 35 65 83, www.surfschule-cuxhaven.de

WOHNMOBILSTELLPLATZ CUXHAVEN

ADRESSE: Cassen-Eils-Straße, 27472 Cuxhaven

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 73 in die Stadt hineinfahren und der Ausschilderung zum Fährhafen folgen.

GPS: N 53°52‘30“30, E 8°42‘10“90

Sehr großer gepflasterter Platz für mehr als 100 Fahrzeuge, die allerdings sehr dicht beieinander stehen. Der Blick von den mittleren Stellplätzen aus auf die Elbe oder den Hafen ist in der Regel durch die Wohnmobile in der ersten Reihe versperrt. Ver- und Entsorgung vorhanden. Brötchenservice und Gasflaschentausch wird angeboten. Gleich nebenan befindet sich der Anleger für die Ausflugsschiffe nach Helgoland.

WOHNMOBILSTELLPLATZ CUXHAVEN-DÖSE

ADRESSE: Messeplatz, 27476 Cuxhaven-Döse

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 73 in die Stadt und über Feldweg und Döser Feldweg nach Döse zum Messeplatz

GPS: N 53°53‘26“20, E 8°40‘41“60

Kleiner Stellplatz als Teil eines Parkplatzes. Nur für kleinere Wohnmobile und nicht für Dickschiffe geeignet. Auch hier ist nur enges Stehen möglich. Kein Blick auf das Meer, aber gleich hinter dem Deich gelegen. Dafür sind Toiletten und einige kleinere Imbissbuden vorhanden.

WOHNMOBILSTELLPLATZ CUXHAVEN-DUHNEN

ADRESSE: Duhner Allee, 27476 Cuxhaven-Duhnen

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 73 südlich von Cuxhaven bis zur Theodor-Heuss-Allee fahren. Dieser folgen bis Brockeswalder Chaussee. Durch Brockeswalder Weg und Duhner Allee bis zum Stellplatz.

GPS: N 53°53‘02“60, E 8°38‘49“60

Großer Parkplatz mit Stellplatz. Auch hier nur enges Stehen möglich, rund 400 Meter vom Deich entfernt. Die Toilettenanlage und auch die Stromanschlüsse sind für die Größe des Platzes leider etwas unterdimensioniert, aber immerhin vorhanden.

CAMPINGPLATZ WERNERWALD

ADRESSE: Wernerwaldstraße 6, 27476 Cuxhaven, Tel. 04721/2 90 12

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 73 südlich von Cuxhaven bis zur Theodor-Heuss-Allee fahren. Dieser folgen bis Sixtstraße und Spanger Straße bis Sahlenburg.

GPS: N 53°51‘31“80, E 8°35‘31“90

Großer Campingplatz mitten im Wald und dennoch direkt an der Küste, überwiegend jedoch Dauercamper, rund 65 Stellplätze für Touristen. Gleich nebenan befindet sich das Waldfreibad. Hunde sind nicht erlaubt. Mehrere Waschhäuser und Waschmaschinen bzw. Trockner vorhanden. Neben einem Kinderspielplatz wird für die Kleinen in den Ferienzeiten auch ein Freizeitprogramm angeboten.

CAMPINGPLATZ MUSCHELGRUND

ADRESSE: Muschelgrund 1, 27476 Cuxhaven, Tel. 04721/20 90, www.campingplatz-muschelgrund.de

ANFAHRT: Anfahrt wie zum Platz Wernerwald

GPS: N 53°51‘43“20, E 8°35‘45“00

Campingplatz in Sahlenburg, der jedoch nur 10 Plätze für Tagestouristen bereithält. Daher richtet sich der Platz eher an Dauercamper, bietet jedoch einen Fahrradverleih an.

CAMPINGPLATZ WATTENLÖPER

ADRESSE: Cuxhavener Straße 57, 27476 Cuxhaven-Duhnen, Tel. 04721/42 60 51, www.wattenloeper.de

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 73 bis Cuxhaven, weiter über Feldweg, Döser Feldweg und Heinrich-Grube-Weg bis Cuxhaven-Duhnen. Der Platz folgt auf der rechten Seite.

GPS: N 53°53‘10“80, E 8°39‘00“90

Großer und modern ausgestatteter Campingplatz zwischen Duhnen und Döse, nur wenige Gehminuten nach Duhnen oder zum Deich. Zum Stellplatz gehört nicht nur ein großer Spielplatz, sondern auch ein Café mit angeschlossenem Biergarten und ein kleiner Shop für die Dinge des täglichen Bedarfs. Einige der Stellflächen werden als Premiumplätze bezeichnet und sind extragroß angelegt. Zum Service des Campingplatzes gehört auch die Vermietung von Fahrrädern.

CAMPING NORDSEE

ADRESSE: Cuxhavener Straße 17, 27476 Cuxhaven, Tel. 04721/4 89 51, www.camping-nordsee-cuxhaven.de

ANFAHRT: Gleiche Anfahrt wie Camping Wattenlöper.

GPS: N 53°53‘10“30, E 8°39‘18“50

Ganzjährig geöffneter Campingplatz zwischen Duhnen und Döse und in direkter Nachbarschaft zum Camping Wattenloeper. An der Kurklinik vorbei ist man dann auch schon am Deich und dem dortigen Freibad bzw. dem Strand. Wer nicht zum angrenzenden Strand möchte, kann sich auf dem Platz ein Fahrrad mieten, um schnell und einfach Cuxhaven zu erreichen. Außerdem gibt es ein Bistro, WLAN, Waschmaschine, Trockner und die Möglichkeit zum Gasflaschentausch.

[image: image]
Sehr beliebt ist der Cuxhavener Wohnmobilstellplatz an der Elbe.


[image: image]
Damit man sich im Wattenmeer orientieren kann.
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STRAND MIT BLICK RICHTUNG SÜDEN

Wilhelmshaven zwischen Jadebusen und Nordsee

[image: image]
Auch Wilhelmshaven lässt sich mit dem Wohnmobil ideal bereisen.


Zu den größeren Städten der Region zählt Wilhelmshaven, eine Stadt mit einer Vielfalt an Sehenswürdigkeiten. Zahlreiche Freizeitmöglichkeiten bieten sich hier vor allen Dingen auch an, wenn das Wetter nicht sonderlich mitspielt. Und wenn die Sonne doch scheint, dann gibt es in Wilhelmshaven einen der wenigen Strände Deutschlands, der nach Süden ausgerichtet ist.

Kein Wunder, denn Wilhelmshaven liegt am nordwestlichen Ufer des Jadebusens. Diese Meeresbucht ist nicht als Flussmündung zu verstehen. Dafür ist die weiter südlich gelegene Jade zu klein und trägt zu wenig Wasser in den Jadebusen. Vielmehr gilt das Gewässer als Teil der Deutschen Bucht beziehungsweise der Nordsee, was durch den hohen Salzgehalt im Wasser definiert wird.

MIT DEM FAHRRAD UM DEN JADEBUSEN

Wohnmobilfahrer, die auch gut im Fahrradsattel sitzen, reizt es vielleicht, den Jadebusen einmal mit dem Rad zu umrunden. Von Wilhelmshaven bis zum gegenüberliegenden Eckwarderhörne sind es etwas mehr als 50 Kilometer, die man in einer Tagesetappe gut bewältigen kann und bei der man Dangast durchquert. Leider pendelt die Fähre zwischen Eckwarderhörne und Wilhelmshaven nur an wenigen ausgewählten Tagen im Sommer. Hier sollte man sich also vorab erkundigen, bevor man die 50 Kilometer am selben Tag wieder zurückradeln muss.

GUTE AUSGANGSLAGE

Wilhelmshaven kann zweifellos als wohnmobilfreundliche Stadt bezeichnet werden. Mehrere Wohnmobilstellplätze stehen zur Auswahl. Die beiden Wohnmobilstellplätze am Fliegerdeich und an der Schleuseninsel flankieren dabei sogar die Hauptsehenswürdigkeiten der Stadt und sind gute Ausgangspunkte zur Besichtigung. Das Stadtbild wird von der Marine geprägt, die hier ihren größten Standort besitzt, sowie von dem nördlich gelegenen Tiefwasserhafen JadeWeserPort, der erst in den letzten Jahren fertiggestellt wurde und tidenunabhängig angesteuert werden kann. Containerschiffe würden hier deutlich mehr Zeit gewinnen, als wenn sie über die Elbe nach Hamburg müssten.

SPAZIERGANG IN DIE INNENSTADT

Als Wohnmobilfahrer bleibt man davon relativ unbeeindruckt, denn vom Stellplatz aus blickt man nach Süden auf den Jadebusen. Entlang des Deiches spaziert man in Richtung Kaiser-Wilhelm-Brücke, die zu einer der Sehenswürdigkeiten der Stadt zählt. Sie stammt von Anfang des letzten Jahrhunderts und gilt bis heute als größte Drehbrücke Deutschlands. Bei ihrer Fertigstellung hatte sie sogar den Titel für ganz Europa inne. Über die Brücke gelangt man in ein Wohn- und Geschäftsviertel, durch das man die Innenstadt mitsamt dem Bahnhof erreicht. Etwas abseits erhebt sich das Rathaus mit seinem fast 50 Meter hohen, wehrhaft wirkendem Turm, eine weitere Sehenswürdigkeit der Stadt. Der beinahe fensterlose Turm beherbergt einen Wasserspeicher, der jedoch seit einigen Jahren aufgrund seines mittlerweile schlechten Bauzustandes nicht mehr als solcher genutzt werden kann. Architekt des Rathauses war Fritz Höger, der auch das berühmte Chilehaus in Hamburg entwarf, das auf der Welterbeliste der UNESCO verzeichnet ist. Massive, aus Backstein gefertigte Löwenskulpturen flankieren den Eingangsbereich des Rathauses und wurden von Höger selbst bezahlt. Die Stadt hatte kein Geld für solche verschönernden Baumaßnahmen ausgeben wollen.

[image: image]
Prächtig ist die Kaiser-Wilhelm-Brücke.


[image: image]
Prachtexemplar von Segelschiff im Hafen


[image: image]
Mit Blick in die Sonne: der Südstrand von Wilhelmshaven


GENUSS AN DER PROMENADE VOM SÜDSTRAND

Doch zurück zur Kaiser-Wilhelm-Brücke. An ihrem südlichen Ende erstreckt sich die Promenade am Südstrand. Zahlreiche gastronomische Betriebe laden hier zum Verweilen ein und sind mit ihren Terrassen schon deshalb beliebt, weil die Promenade nach Süden und gen Sonne ausgerichtet ist. Für einen deutschen Küstenabschnitt beziehungsweise Strand ist das natürlich eher ungewöhnlich. Jedoch handelt es sich nicht um einen klassischen Sandstrand, sondern um einen Rasenstrand. Aber immerhin, Strandkörbe, Sonne, weite Blicke und Entspannung sind gegeben.

MUSEUMSBESUCH IN WILHELMSHAVEN

Neben den Einkehrmöglichkeiten bietet der Südstrand mit seiner Promenade aber auch die eingangs versprochenen Sehenswürdigkeiten und Freizeitaktivitäten. Dazu zählt auf jeden Fall das Deutsche Marinemuseum, das neben einer umfangreichen Dauerausstellung im Inneren auch ein großes Freigelände bietet. Das größte Exponat ist ein ehemaliger Zerstörer namens Mölders. Das auf einer amerikanischen Werft gebaute Schiff wurde 1969 in Boston in Dienst gestellt und nach Einsätzen im Mittelmeer und unzähligen Übungsfahrten der Nato im Jahr 2003 ausgemustert. Heute versieht es nun seinen Dienst ganz friedlich als Museumsschiff und informiert über seine lange Geschichte.

Gleich nebenan wechselt man vom Deutschen Marinemuseum zum Wattenmeerhaus. Dieses beherbergt nicht nur die Verwaltung des Nationalparks Wattenmeer, sondern auch ein Besucherzentrum, in dem ausführlich über das UNESCO-Weltnaturerbe informiert wird. Ein weiteres Museum, das sich mit der Küste befasst und übrigens auch eine Ausstellung über den JadeWeserPort zeigt, ist das Küstenmuseum am Bontekai auf der nördlichen Seite des Hafens.

[image: image]AM ÖSTLICHEN ENDE der Promenade befindet sich der Anleger für die MS Harle Kurier. Sie ist das Schiff, das wie erwähnt als Fähre nach Eckwarderhörne eingesetzt wird. Wenn sie gerade nicht als Fähre oder als Frachtkurier unterwegs ist, kann man mit ihr eine schöne Hafenrundfahrt durch Wilhelmshaven erleben.

[image: image]
Verglaste Türme der Brauerei in Jever


FAHRRADAUSFLUG NACH JEVER

Wie in vielen Orten an der deutschen Nordseeküste gilt auch in Wilhelmshaven, dass man so einiges mit dem Fahrrad erkunden kann. Wenn es nicht zur Jadebusen-Umrundung reicht, dann vielleicht zu einer gemütlichen Radtour in den kleineren, nur 20 Kilometer entfernten Ort Jever. Die Ortschaft ist natürlich bundesweit bekannt für die gleichnamige Brauerei. Sie wurde Mitte des vergangenen Jahrhunderts gegründet und präsentiert sich heute als ein Gebäude aus zwei Türmen mit verspiegelter Fassade. In diesen modernen Türmen sind die Tanks enthalten, in denen das Bier reifen kann. Wer will, kann die Brauerei nach Voranmeldung auch von innen besichtigen. Dabei wird man durch das historische Brauereimuseum geführt und kann die Entwicklung des Bieres bis zur Abfüllung miterleben. Abschließend wird man zur Bierprobe eingeladen. Aber bitte nicht zu viel trinken, man muss ja auf dem Fahrrad auch wieder zurück nach Wilhelmshaven.

Die Türme der Brauerei erheben sich am nördlichen Rand der Altstadt, die wiederum von mehreren Wassergräben umschlossen wird. Zentraler Punkt der Altstadt ist die noch relativ junge Stadtkirche, die Mitte des vorigen Jahrhunderts gebaut wurde und ein Gotteshaus ersetzt, das zuvor abgebrannt war. Überstanden hat den Brand, und nicht nur diesen, sondern auch einen weiteren im 18. Jahrhundert, das Edo-Wiemken-Denkmal. Es wurde Mitte des 16. Jahrhunderts geschaffen und besteht aus dem Grabmal für den letzten Herrscher von Jever, einem der ostfriesischen Häuptlinge.

[image: image]
Das Glockenspiel in Jever …


[image: image]
… zeigt auch viele Details.



AUF EINEN BLICK

[image: image]STADT/REGION: Wilhelmshaven/Kreisfreie Stadt

BESTE REISEZEIT: Ganzjährig

OPTIMALE REISEDAUER: 2–4 Tage

TOURISTINFO: WTF Wilhelmshaven Touristik & Freizeit GmbH, Ebertstraße 110, 26382 Wilhelmshaven, Tel. 04421/91 30 00, tourist-info@wilhelmshaven-touristik.de, www.wilhelmshaven.de/Tourismus

[image: image] SEHENSWÜRDIGKEITEN

DEUTSCHES MARINEMUSEUM: Südstrand 125, 26382 Wilhelmshaven, Tel. 04421/400840, www.marinemuseum.de

WATTENMEER BESUCHERZENTRUM: Südstrand 110B, 26382 Wilhelmshaven, Tel. 04421/91 07 33, www.wattenmeer-besucherzentrum.de

KÜSTENMUSEUM WILHELMSHAVEN: Weserstraße 58, 26382 Wilhelmshaven, Tel. 04421/40 09 40, www.kuestenmuseum.de

PADDEL- UND PEDALSTATION SANDE: Hauptstraße, 26452 Sande, Tel. 0163/3 44 63 34. Fahrradverleih außerhalb der Stadt. Außerdem kann man hier Kanus ausleihen, um auf dem Ems-Jade-Kanal unterwegs zu sein.

WOHNMOBILSTELLPLATZ AM FLIEGERDEICH

ADRESSE: Fliegerdeich, 26382 Wilhelmshaven

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 210 in die Stadt und rechts in den Banter Weg. Der Straße und der Ausschilderung Richtung Fliegerdeich und Südpromenade folgen.

GPS: N 53°30‘36“20, E 8°07‘37“30

Knapp 20 Fahrzeuge in erster Reihe mit Blick auf den Jadebusen sowie einige weitere Wohnmobile in zweiter Reihe passen hier auf den befestigten Deich zwischen Wasser und großen Anlagen, in denen Ferienwohnungen untergebracht sind. Der Platz befindet sich nur 500 Meter von der Kaiser-Wilhelm-Brücke und der Promenade am Südstrand entfernt, keine Ver- und Entsorgungsmöglichkeit. Am Ende eines Parkplatzes, sodass auch Pkw-Fahrer leider oftmals über den Platz fahren.

WOHNMOBILSTELLPLATZ SCHLEUSENINSEL

ADRESSE: Schleusenstraße 37, 26382 Wilhelmshaven, www.wohnmobilstellplatz-wilhelmshaven.de

ANFAHRT: Bundesstraße 210 bis in die Stadt und der Ausschilderung zum Südstrand folgen. 350 Meter hinter der Schleuse nach rechts zum Platz.

GPS: N 53°30‘54“70, E 8°09‘08“40

Zwischen Segelhafen, Deich und Grünanlagen befindet sich dieser Stellplatz für rund 30 Wohnmobile. Sanitäranlagen, WLAN und Brötchenservice werden angeboten. In wenigen Schritten ist man auf dem Deich und am kleinen Fischkutterhafen. Bis zur Südpromenade mit den zahlreichen Einkehrmöglichkeiten und Sehenswürdigkeiten sind es gerade einmal 10 Minuten Fußweg.

WOHNMOBILSTELLPLATZ AM NAUTIMO

ADRESSE: Sportforum 40, 26386 Wilhelmshaven, https://wohnmobilhafen.nautimo.de

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 210 bis zur großen Kreuzung, links in die Friedrich-Paffrath-Straße und wenig später rechts in die Friedenstraße bis zum Erlebnisbad Nautimo.

GPS: N 53°32‘10“30, E 8°05‘58“60

Abseits der Küste befindet sich im Nordwesten der Stadt ein weiterer Stellplatz für 26 Wohnmobile. Sehr gepflegt mit Ver- und Entsorgung direkt neben dem Schwimmzentrum Nautimo. Dort können während der Öffnungszeiten zwischen 8.15 Uhr (Mo., Mi. und Fr. ab 6 Uhr) und 22 Uhr auch die Toiletten genutzt werden. Mit Brötchenservice, Sitzgruppen und Strandkörben hat man diesen Stellplatz zudem gut eingerichtet.

WOHNMOBILSTELLPLATZ SÜDSTADT

ADRESSE: Banter Weg 12, 26389 Wilhelmshaven

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 210 bis zur großen Kreuzung und rechts in den Banter Weg fahren. Der Platz befindet sich rechter Hand hinter einer SB-Autowaschanlage.

GPS: N 53°30‘55“40, E 8°05‘27“00

Nur der Vollständigkeit halber, denn diese Art der Übernachtung muss man mögen. Hinter einer Autowaschanlage in einem Gewerbegebiet finden bis zu 16 Wohnmobile Platz. Strom, sowie Ver- und Entsorgung sind vorhanden.

KNAUS CAMPINGPARK ECKWARDERHÖRNE

ADRESSE: Zum Leuchtfeuer 116, 26969 Butjadingen, Tel. 04736/13 00, www.knauscamp.de

ANFAHRT: Die Bundesstraße 437 zwischen Varel und Stadland verlassen und über kleine Nebenstraßen bis Eckwarderhörne fahren.

GPS: N 53°31‘20“00, E 8°14‘04“50

In Wilhelmshaven gibt es keinen klassischen Campingplatz. Dafür kann man aber auf diesem Platz gleich gegenüber der Einfahrt in den Jadebusen unterkommen. Entweder erreicht man die Stadt wie im Text beschrieben über die Fähre oder im Rahmen einer Radtour rund um den Jadebusen. Abenteuerlich und schwindelerregend ist die Besteigung des Leuchtfeuers Preußeneck direkt am Campingplatz. Gleich unterhalb davon bietet sich mit einem Restaurant eine Einkehrmöglichkeit an.

[image: image]
Architektonische Schönheiten offenbaren sich in Jever.


[image: image]
Zum Glück außer Dienst, können sie als zivile Museen besichtigt werden.


[image: image]
Vom Stellplatz am Fliegerdeich hat man den besten Blick auf den Jadebusen.
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WEITER INSELBLICK IM WANGERLAND

Übernachtung im Hafen von Harlesiel

[image: image]
Der Stellplatz in Harlesiel liegt direkt an der Harlemündung in die Nordsee.


Die Harle verbindet als kleiner Fluss die beiden nur zwei Kilometer voneinander entfernten Ortschaften Harlesiel und Carolinensiel. Letztere präsentiert sich zugleich als klassischer ostfriesischer Sielhafen, in dem immer etwas los ist. Harlesiel bietet hingegen am Hafen eine wunderbare Übernachtungsmöglichkeit mit Blick auf die Insel Wangerooge.

Bei einem Aufenthalt in Harlesiel steht man ein wenig vor der Qual der Wahl. In alle Richtungen, selbst nach Norden, wo das Wasser an die Küste plätschert, gibt es wunderbare Ausflugsziele. Wer sein Wohnmobil auf einem der Stellplätze abgestellt und an den Landstrom angeklemmt hat, wird sich jedoch vermutlich als Erstes zu Fuß auf den Weg nach Süden machen. Dabei überquert man zunächst den Deich, der an dieser Stelle von einer Schleuse durchbrochen wird. Wenn die Glocke ertönt, ist das eine Aufforderung zur Betrachtung, wie die Hobbykapitäne von der Harle in den Hafen von Harlesiel geschleust werden.

FLUSSFAHRT MIT DER CONCORDIA II

Gleich hinter dem Deich befindet sich der Ableger für die Concordia II. Auf dem kleinen, grün-weiß gestrichenen Schaufelraddampfer kann man sich bequem in den Hafen von Carolinensiel bringen lassen. Dabei genießt man auf der fast zwei Kilometer langen Fahrt den Ausblick vom Sonnendeck auf die beiden Ufer. Ungefähr auf halber Strecke unterquert man die Brücke der Friedrichsschleuse. Wer sich nicht scheut, den Weg am Harle-Ufer zu Fuß zu gehen, der wird unterwegs von diversen Einkehrmöglichkeiten belohnt.

[image: image]IN DER KÜSTEN-RÄUCHEREI »ALBRECHT« erhält man zahlreiche maritime Speisen, entweder auf die Hand oder um sie vor Ort zu genießen. Nach der Bestellung bekommt man einen Transponder, der zu vibrieren und blinken beginnt, wenn das Essen an der Theke abgeholt werden kann. Schreckfaktor durch die Vibration ist garantiert! Friedrichsschleuse 17, 26409 Wittmund, Tel. 04464/3 84, www.fisch-albrecht.de.

Schräg gegenüber, auf der anderen Straßenseite, erhebt sich die einstige Rettungsstation der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger (DGzRS). Der Rettungsschuppen wurde im Jahr 1910 erbaut und war bis zum Ende des Zweiten Weltkriegs in Dienst. In diesem Zeitraum sind von hier aus mindestens 25 Menschenleben gerettet worden. Heute dient das kleine Bauwerk als Dauerausstellung und ist Teil des Deutschen Sielhafenmuseums, dem man entlang der Harle noch begegnen wird.

[image: image]IN DEN MUSEUMSGEBÄUDEN des Deutschen Sielhafenmuseums ist eine Broschüre erhältlich, in der ein sieben Kilometer langer Rundweg durch Carolinensiel und Harlesiel vorgestellt wird. Er verläuft an zahlreichen historischen Gebäuden und bedeutsamen Plätzen entlang und stellt diese informativ vor.

Kurz hinter der Friedrichsschleuse lädt die Bade- und Saunalandschaft der Cliner Quelle zu einem erholsamen Aufenthalt ein, bevor man gleich im Anschluss in das lebhafte Treiben von Carolinensiel eintaucht. Am Fahrradverleih und an der traditioneller Teestube Tüdelpott vorbei gelangt man zum Hauptgebäude des Deutschen Sielhafenmuseums. Gleich dahinter folgen das Puppen-Café und zahlreiche weitere Einkehrmöglichkeiten rund um das Becken des kleinen Sielhafens. Entspannung pur ist angesagt, wenn man hier unter den schattigen Bäumen Platz nimmt und sich ein Eis, Tee oder einen Kaffee gönnt. Wer den richtigen Zeitpunkt erwischt, kann dem Shanty-Chor lauschen. Er tritt zum Beispiel bei den mehrmals im Jahr stattfindenden Veranstaltungen wie den Hafenfeten oder der Wattensail auf.

[image: image]
Mit der Concordia II pendelt man zwischen Harlesiel und Carolinensiel.


[image: image]
In den letzten Jahren entstanden interessante Ferienhäuser am Harleufer.


[image: image]
Der Sielhafen von Carolinensiel liegt etwas landeinwärts.


[image: image]
Die Windmühle erhebt sich am Rand von Carolinensiel.


[image: image]
Mit dem Tretboot auf der Harle


[image: image]
Schiffsmodell in der Deichkirche


SCHIFFSMODELLE IM KIRCHENSCHIFF

Westlich des Hafens, durch die kleinen Gassen schnell zu erreichen, liegt der Carolinensieler Friedhof, in dem sich mittendrin die Deichkirche erhebt. Sie wurde im Jahr 1776 erbaut und ist das einzige Gotteshaus an der deutschen Nordseeküste, das auf einem Deich errichtet wurde. Ihr Innenraum ist schlicht gehalten und umso mehr fallen die drei Schiffsmodelle auf, die als Votivgabe gespendet wurden. Zu sehen sind die Dreimastbark Marie Emilie aus dem Jahr 1985, die Brigg Venus von 1776 und die Fregatte Alje Mehrings von 1921. Wenige Jahre nach Fertigstellung der Kirche erbaute man Ende des 18. Jahrhunderts den freistehenden Glockenturm, der aufgrund der häufigen Stürme auffällig niedrig gehalten wurde.

WUNDERSCHÖNE WINDMÜHLE

An der angrenzenden Straße warten sowohl weitere Einkehrmöglichkeiten als auch Souvenirläden, in denen man sicherlich das ein oder andere nordseetypische Andenken für das Wohnmobil findet. Nicht verpassen sollte man einen kleinen Spaziergang entlang der Mühlenstraße zum westlichen Ortsausgang. Auf der rechten Seite erblickt man die Holländerwindmühle, die ebenfalls auf dem Deich errichtet wurde. Sie ist knapp drei Jahrzehnte älter als die Deichkirche und stammt aus dem Jahr 1742. Bis zum Jahr 1960 wurden Getreide und Ölfrüchte gemahlen. Der Antrieb erfolgt ganz klassisch durch den Wind, der die elf Meter langen Flügel in Bewegung setzte. Abseits der Harle kann man von hier aus zwischen den Feldern zurück nach Harlesiel spazieren oder man begibt sich, wieder am Sielhafen vorbei, in den Ostteil des Ortes. Dort wartet das Phänomania Carolinensiel auf neugierige Besucher. An den 80 interaktiven Stationen dieser Schlechtwetter-Alternative ist es ausdrücklich erwünscht, alles anzufassen und dabei Physik zu erleben und auszutesten.

AUSFLÜGE MIT DEM FAHRRAD

Wohnmobilisten, die ihr Fahrrad in der Heckgarage haben, nutzen bevorzugt die Radwege entlang der Küstendeiche. In Richtung Westen gelangt man, meist mit Gegenwind, in den sechs Kilometer entfernten Nachbarort Neuharlingersiel. Ostwärts radelt man ungefähr doppelt so weit, bis mit Schillig die nächstgelegene Ortschaft besucht werden kann. Doch aufgepasst: Auch wenn die Fahrt flott verläuft, reduziert der Wind aus Westen das Tempo bei der Rückfahrt ein wenig. Wer lieber weiter in das Landesinnere radeln möchte, kann auch eine tolle Rundtour nach Wittmund und Jever machen (siehe Ziel 11). Nur 14 Kilometer sind es in den Hauptort Wittmund. Rund um die dortige Kirche erstreckt sich die Innenstadt mit zahlreichen Einkaufsmöglichkeiten und einer Fußgängerzone, deren wichtigste Straßen ein Quadrat bilden. Auf diesen Straßen lohnt nicht nur ein Blick in die Schaufenster, sondern auch auf den Boden. Denn dort befindet sich in Anlehnung an den berühmten Walk of Fame im kalifornischen Hollywood das Hands of Fame. Prominente Schauspieler, Sänger, Politiker und Sportler wurden hier verewigt, in dem man ihre Handabdrücke in Ton brannte und in den Boden eingelassen hat. Neben den Handabdrücken klassischer Nordlichter wie Heidi Kabel und Otto Waalkes findet man auch die Abdrücke des Astronauten Thomas Reiter oder des ehemaligen Fußballers Olaf Thon. Wo im Südwesten der Innenstadt die Kirchstraße auf die Drostenstraße trifft, hat sich inoffiziell der Bundespräsidentenplatz entwickelt. An sämtliche Bundespräsidenten des Landes wird hier mit einer Plakette im Boden erinnert.

ABENDLICHE EINKEHR AM STELLPLATZ

Gleich neben dem Wohnmobilstellplatz erstreckt sich der Strand von Harlesiel. Zahlreiche Strandkörbe und Sportmöglichkeiten lassen keine Langeweile aufkommen. Gleichzeitig genießt man von hier aus die Blicke auf die Insel Spiekeroog und etwas weiter östlich kann man bis Wangerooge schauen. Wangerooge erkennt man deutlich an dem markanten Leuchtturm. Den Tag sollte man mit einer Einkehr im direkt angrenzenden Wattkieker ausklingen lassen, am besten mit einer Portion Kibbelinge (mit Backteig überzogene, frittierte Fischwürfel) oder am maritimen Abendbüffet.

[image: image]
Vom Strandkorb aus genießt man die Weite der Nordseeküste.
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[image: image]STADT/REGION: Carolinensiel-Harlesiel/Ostfriesland

BESTE REISEZEIT: Frühjahr bis Herbst

OPTIMALE REISEDAUER: 2–4 Tage

TOURISTINFO: Nordseebad Carolinensiel-Harlesiel GmbH, Tourist-Information (Cliner Quelle), Nordseestraße 1, 26409 Nordseebad Carolinensiel-Harlesiel, Telefon: 04464/9 49 30, info@cliner-quelle.de, www.carolinensiel.de

[image: image] SEHENSWÜRDIGKEITEN

DEUTSCHES SIELHAFENMUSEUM: Pumphusen 3, 26409 Wittmund-Carolinensiel, Tel. 04464/8 69 30, www.deutsches-sielhafenmuseum.de

DEICHKIRCHE: Pumphusen 2, 26409 Wittmund-Carolinensiel, Tel. 04464/2 10

HOLLÄNDERWINDMÜHLE MIT MÜHLENCAFÉ: Mühlenstraße 32, 26409 Wittmund-Carolinensiel, Tel. 0172/5 61 58 01, https://kleines-muehlencafe.business.site

PHÄNOMANIA: Bahnhof Carolinensiel 3, 26434 Wangerland, Tel. 04464/94 24 94, www.phaenomania-carolinensiel.de

WATTKIEKER: Am Harlesiel 20, 26409 Wittmund, Tel. 04464/9 45 92 00, www.wattkieker.de

BPS FAHRRAD-SERVICE UND VERLEIH: Gerhard-Tjarks-Straße 1, 26409 Carolinensiel, Tel. 04464/86 92 22, www.bps-fahrraeder.de

STELLPLATZ AM HAFEN

ADRESSE: Wohnmobilstellplatz Harlesiel, Stellplatz am Hafen, Am Harlesiel 20, 26409 Wittmund-Harlesiel

ANFAHRT: Auf der B461 bis Harlesiel, hinter der Schleuse rechts zum Parkplatz und gleich hinter dem Restaurant Wattkieker links abbiegen.

GPS: N 53°42‘34“20, E 7°48‘32“50

Großer gepflasterter Stellplatz direkt an der Hafeneinfahrt, auf der anderen Seite nur begrenzt durch den steinernen Wall, hinter dem gleich der Strand beginnt. An den Wochenenden im Sommer allerdings sehr voll und eng. Geöffnet von Mitte März bis Oktober. Bei schlechten Wetterbedingungen sollte man auf die Hinweise achten und nicht zu nah am Strand stehen. Bei anlandigem Wind kann das Meerwasser durchaus bis auf den Platz gelangen. Ver- und Entsorgung sowie Strom vorhanden, direkt nebenan ein Meerwasserfreibad. Einkehrmöglichkeit ebenfalls nebenan im Restaurant Wattkieker. Bezahlt wird am Strandzugang oder an der Rezeption des Campingplatzes. Toilettenanlagen vorhanden.

STELLPLATZ AM CAMPINGPLATZ

ADRESSE: Wohnmobilstellplatz Harlesiel, Am Campingplatz, Schwerinsgroden, 26409 Wittmund-Harlesiel

ANFAHRT: Hinter der Schleuse links zum Campingplatz halten.

GPS: N 53°42‘28“40, E 7°48‘20“90

Weiterer gepflasterter Stellplatz vor dem Campingplatz, der auch von diesem betrieben wird. Geöffnet von Ende März bis Mitte September. Der dazugehörige Campingplatz bietet die typischen Einrichtungen. Sowohl Stellplatz als auch Campingplatz grenzen ebenfalls direkt an den Strand und an das Meerwasserfreibad. Vom nahegelegenen Hafen sind Ausflugsfahrten nach Wangerooge oder zu den Seehundbänken möglich. In die andere Richtung kann man mit dem Schaufelraddampfer Concordia II auf der Harle nach Carolinensiel gelangen.

STELLPLATZ AN DER CLINER QUELLE

ADRESSE: Wohnmobilstellplatz Harlesiel, Cliner Quelle, Nordseestraße 1, 26409 Carolinensiel-Harlesiel, www.cliner-quelle.de/carolinensiel/wohnmobilstellplatz

ANFAHRT: In Carolinensiel am Deutschen Sielhafenmuseum vorbei und in Richtung Cliner Quelle

GPS: N 53°41‘47“00, E 7°48‘19“50

Ausweichplatz für die Wintermonate auf dem Parkplatz vor dem Schwimmbad Cliner Quelle, keine Ausstattung. Dafür aber ideal für die Wintermonate, wenn der Stellplatz am Hafen sowie der Campingplatz inklusive Stellplatz geschlossen sind. Da sich der Platz direkt zwischen Harlesiel und Carolinensiel befindet, kann man die Freizeiteinrichtungen in beiden Richtungen schnell zu Fuß erreichen. An der nahegelegenen Friedrichschleuse befindet sich zudem ein weiterer Anleger für den Schaufelraddampfer Concordia II.

CAMPINGPLATZ HARLESIEL

ADRESSE: Schwerinsgroden, 26409 Carolinensiel-Harlesiel, Tel. 04464/94 93 98, www.carolinensiel.de

ANFAHRT: Wie oben zum Stellplatz beschrieben.

GPS: N 53°42‘24“60, E 7°48‘17“60

Großer Campingplatz direkt am Strand und hinter dem Deich.

[image: image]
Stellplatz von Harlesiel …


[image: image]
… und gleich daneben der Campingplatz.
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WO SCHIFFE IN FLASCHEN PASSEN

Auf Entdeckungstour rund um Neuharlingersiel

[image: image]
Die einen genießen den Strandurlaub, die anderen fahren nach Spiekeroog.


Die Sielhäfen westlich von Neuharlingersiel lassen sich wunderbar mit dem Fahrrad erkunden. Und jeder dieser Sielorte hat sogar seinen eigenen Wohnmobilstellplatz beziehungsweise Campingplatz. So kann man seinen Kurzurlaub ganz flexibel planen. Und wem das nicht reicht, der radelt durch das weiter landeinwärts gelegene Esens zurück.

Direkt neben dem Hafen, mit Blick aufs Meer und nur wenige Schritte vom kleinen touristischen Zentrum entfernt, befindet sich der Wohnmobilstellplatz von Neuharlingersiel. Ein idealer Ausgangspunkt, um einige der ostfriesischen Sielhäfen und das Binnenland genauer in Augenschein zu nehmen. Dafür schnappt man sich sein Fahrrad und schiebt es zunächst einmal um den kleinen Sielhafen, der von zahlreichen gastronomischen Betrieben umgeben ist. Viele Ausflügler und Urlauber lassen sich hier nieder und schauen dabei zu, wie die Krabbenkutter den Ort verlassen. So machen es auch »Der alte und der junge Fischer«, eine Skulptur am Hafenkai, die mittlerweile ein beliebtes Fotomotiv und auch ein Wahrzeichen von Neuharlingersiel ist.

DIE SIELE IN OSTFRIESLAND

Mit dem Anlegen eines sogenannten Siels wurde das eingedeichte Land entwässert. Dadurch entstanden tiefe Rinnen im Watt, die ein idealer Standort waren, um einen Hafen anzulegen. Daher ist diese Hafenform heute die typische in Ostfriesland. Üblicherweise entstand auf beiden Seiten des Hafens Besiedlung, während auf der Stirnseite eine Straße verlief. Noch heute kann man diese Bauform in Carolinensiel und Neuharlingersiel gut erkennen. Schon alleine die Endung im Namen deutet auf solch einen Hafen hin, wobei es auch Orte wie Altfunnixsiel und Neufunnixsiel gibt, die nicht an der Küste liegen. Hier hat man im Laufe der Zeit durch Eindeichung Land gewonnen und die einstigen Häfen, in diesem Fall ebenfalls an der Harle, existieren nicht mehr.

ZU BESUCH IM BUDDELSCHIFFMUSEUM

Südlich des Sielhafens von Neuharlingersiel befindet sich der historische Sielhof, der von einer gepflegten Parkanlage umgeben ist und Mitte des 18. Jahrhunderts entstand. Es beherbergt heute eine kleine Ausstellung sowie ein Café. Die wohl bekannteste Sehenswürdigkeit von Neuharlingersiel ist jedoch viel kleiner und über einen Hinterhof zwischen Sielhafen und der örtlichen Sparkasse zu erreichen. Im Buddelschiffmuseum sind verschiedene Krabbenkutter, ein Atom-U-Boot, die untergegangene Titanic und viele andere bekannte und unbekannte Schiffe zu sehen – als Miniaturmodell in Glasflaschen, von denen es mehr als 100 im Buddelschiffmuseum gibt. Viel Geduld und Fingerfertigkeit muss man als Künstler mitbringen, um diese beeindruckende Kunsttechnik zu beherrschen.

[image: image]
Was gibt es Schöneres als eine abendliche Radtour am Deich?


[image: image]
Viele Schiffsmodelle im Buddelschiffmuseum


[image: image]
Ostfriesentee bei jedem Wetter


[image: image]
Manche Schiffsverbindungen sind tidenunabhängig.


AUF BADETOUR IN BENSERSIEL

Auf dem Nordseeküstenradweg verlässt man Neuharlingersiel westwärts und erreicht schon nach acht Kilometern, also gerade mal nach einer halben Stunde Fahrzeit, zwischen Deichen und Schafen den Sielort Bensersiel. Auch hier werden zahlreiche Einkehrmöglichkeiten rund um den Hafen geboten. Das Sieltor, das bei Hochwassergefahr geschlossen werden kann, wird von einer sehenswerten Fußgängerbrücke überspannt, über die man zum Anleger für die Schiffe nach Langeoog gelangt. Wer seine Badesachen eingepackt hat, kann in Bensersiel zwischen zwei verschiedenen Schwimmbädern wählen. Westlich des Sielhafens, direkt neben dem Campingplatz, kann man das Meerwasserwellenbad nutzen, während östlich des Hafens die Nordseetherme mehrere Schwimmbecken anbietet.

EINBLICKE IN DIE GESCHICHTE DER SIELE

Baden gehen kann man auch in Dornumersiel. Dieser nächste Sielort ist ebenfalls mit dem Rad schnell erreicht und liegt nur weitere sechs Kilometer weiter westlich. Dort befindet sich ein Freibad direkt neben dem Wohnmobilstellplatz. Einen tollen Einblick, wie man einst in einem Sielhafen gelebt hat, erhält man unweit entfernt im Zwei-Siele-Museum im angrenzenden Westeraccumersiel. Untergebracht ist es in einem alten Kapitänshaus aus dem späten 17. Jahrhundert und damit aus der Zeit, in der die Siele entstanden sind. Dornumersiel und Westeraccumersiel gehören heute beide zu Dornum, doch in früheren Zeiten waren sie jeweils eigenständige Sielhäfen, was daran lag, dass einstmals zwischen diesen beiden Orten die Grenze zwischen Ostfriesland und dem Harlingerland verlief.

MIT DEM RAD DURCH DAS BINNENLAND

Um nicht den gleichen Weg wieder zurückzuradeln, sondern eine Rundtour zu absolvieren, lohnt es sich, weiter in das Landesinnere zu fahren und den nahegelegenen Hauptort Dornum zu besuchen. Auch hier wurde Geschichte geschrieben, als im Jahr 1865 eine gewisse Miene Schönberg (spätere Minnie Marx) geboren wurde. Sie wanderte später in die USA aus und gebar sechs Kinder. Das erste Kind starb bereits sehr früh, doch die anderen fünf Kinder wurden weltweit berühmt als die Komikertruppe Marx Brothers, die also ihren Ursprung in Ostfriesland hatten.

RUNDGANG DURCH DORNUM

Von der St. Bartholomäus-Kirche in Dornum gelangt man über die Kirchstraße am Markt vorbei bis zum Schloss Dornum. Das barocke Wasserschloss stammt aus dem 14. Jahrhundert und beherbergt heute eine Schule, weshalb es leider nur zu bestimmten Zeiten von innen besichtigt werden kann. Zwischen Markt und Schloss befindet sich zudem die einzige Synagoge Ostfrieslands, die während der Nazidiktatur nicht zerstört wurde. Heute dient sie als Gedenkstätte und informiert in einer Ausstellung über das jüdische Leben der Region. An der Gedenkstätte zweigt ein schmaler Pfad zur Beningaburg ab, die in etwa zur gleichen Zeit wie das Schloss errichtet wurde und ursprünglich auch von einem Wassergraben umgeben war.

MIT RÜCKENWIND DURCH DIE FELDER

Nach Osten hin gelangt man nach einer dreiviertelstündigen Fahrt in den nächsten größeren Ort, nach Esens. Das Leben dieser Stadt spielt sich hauptsächlich rund um den Marktplatz ab, an dem das in hellen Farben strahlende Rathaus auffällt. Es entstand als Palais im 17. Jahrhundert und wurde mit einer schönen Barockfassade errichtet. Im Norden des Marktplatzes erhebt sich die St. Magnus-Kirche, welche deutlich jünger ist. An ihrem Standort gab es in früheren Zeiten schon ältere Gotteshäuser, die unter anderem wegen Baufälligkeit abgerissen werden mussten. Auch die meisten anderen Wohn- und Geschäftshäuser in der Stadt präsentieren sich wie die Kirche und das Rathaus in der für diese Region typischen Backsteinarchitektur.

[image: image]DER KIRCHTURM BEHERBERGT in seinen fünf Etagen ein Museum, in dem die Geschichte der Kirche erläutert wird. Beim Aufstieg durch das Museum gelangt man außerdem an den Glocken vorbei und kann nach Erklimmen der über 100 Stufen die Aussicht bis zu den Ostfriesischen Inseln genießen.

[image: image]
Kirchturm der St. Magnus-Kirche in Esens


[image: image]
Die St. Magnus-Kirche in Esens ist ein typisch nordischer Ziegelsteinbau.


SPAZIERGANG DURCH ESENS

Am anderen Ende des Marktplatzes stehen auf zwei Seiten der Straßen merkwürdig anmutende Skulpturen. Sie stammen vom Künstler Albert Sous, der hier ein Denkmal schuf, das an ein auseinandergebrochenes Schiffswrack erinnern soll. Gleichzeitig ist es aber auch eine Art Brunnen, der je nach Tidestand im Hafen von Bensersiel mal trocken liegt oder auch nicht.

Schnell wird bei einem Spaziergang durch die Stadt klar, dass Esens einen Bären als Wappentier auserkoren hat. Vor zahlreichen Geschäften und Häusern sieht man immer wieder eine Bärenplastik. Jeder dieser Bären ist anders gekleidet und erinnert daran, dass sich Esens als die Bärenstadt bezeichnet. Hintergrund ist eine alte Legende in der es heißt, ein Bärenführer wäre nach Esens gekommen, dessen Tier unfreiwillig die Belagerer der Stadt in die Flucht geschlagen hätte.

In die Flucht geschlagen werden muss man nicht. Aber irgendwann ist es Zeit, seine Radrundtour zu beenden. Keine neun Kilometer sind es von Esens bis zum Wohnmobilstellplatz in Neuharlingersiel, dem beispielhaften Ausgangspunkt für diese Tour.


AUF EINEN BLICK

[image: image]STADT/REGION: Rund um Esens/Ostfriesland

BESTE REISEZEIT: Frühjahr bis Herbst

OPTIMALE REISEDAUER: 2–3 Tage

TOURISTINFO: Tourist-Information Neuharlingersiel, Kurverein Neuharlingersiel e.V., Edo-Edzards-Straße 1, 26427 Thalasso-Nordseeheilbad Neuharlingersiel, Tel. 04974/1 88 12, info@neuharlingersiel.de, www.neuharlingersiel.de

[image: image] SEHENSWÜRDIGKEITEN

BUDDELSCHIFFMUSEUM: Westseite 7, Am Hafen West, 26427 Neuharlingersiel, Tel. 04974/2 24

WATTENHUUS BENSERSIEL: Seestraße 1, 26427 Esens, Tel. 04971/58 48, www.bensersiel.de

FREIBAD DORNUMERSIEL: Am Nordseestrand 2, 26553 Dornum, Tel. 04933/5 35, www.dornum.de

ZWEI-SIELE-MUSEUM: Am Alten Hafen 1, 26553 Dornum-Westeraccumersiel, Tel. 04933/9 18 10, www.zwei-siele-museum.de

NATIONALPARKHAUS DORNUMERSIEL: Oll Deep 7, 26553 Dornum-Westeraccumersiel, Tel. 04933/15 65, www.nationalparkhaus-wattenmeer.de

BOCKWINDMÜHLE VON 1626: Bahnhofstraße 17, 26553 Dornum, www.bockwindmühle-dornum.de

GEDENKSTÄTTE SYNAGOGE DORNUM: Kirchstraße, 26553 Dornum, Tel. 04933/3 42, www.synagoge-dornum.de

WASSERSCHLOSS NORDERBURG: Schloßstraße 3, 26553 Dornum, Tel. 04933/9 18 80, www.dornum.de

TURMMUSEUM: Kirchplatz 5–7, 26427 Esens, Tel. 04971/91 97 12, www.turmmuseum-esens.de

JÜDISCHES MUSEUM AUGUST GOTTSCHALK-HAUS: Burgstraße 8, 26427 Esens, Tel. 04971/52 32, www.august-gottschalk-haus.de

FAHHRADVERLEIH KLATTENBERG: Nordseestraße 4, 26427 Neuharlingersiel, Tel. 04974/91 46 46, www.fahrradverleih-klattenberg.de

WINDLOOP KITE- & WINDSURFSCHULE: Edo-Edzards Straße 1, Über den Deich/Am Strand, 26427 Neuharlingersiel, Tel. 0151/70 16 69 66, www.windloop.de

WOHNMOBILSTELLPLATZ AM OSTANLEGER

ADRESSE: Ostanleger, 26427 Neuharlingersiel, www.neuharlingersiel.de

ANFAHRT: Die Bundesstraße 210 in Richtung Esens verlassen, durch den Ort bis Neuharlingersiel und direkt bis zum Hafen fahren.

GPS: N 53°42‘06“10, E 7°42‘29“00

23 Stellflächen direkt am Wasser, aber auch am Rande eines Großparkplatzes gleich neben dem Hafen. Entsorgungsstation und Stromanschlüsse vorhanden. Ideale Lage für Ausflüge mit dem Schiff auf die Insel Spiekeroog und für Kutterfahrten zu den Seehundbänken. Hierfür bieten sich die beiden Krabbenkutter Seestern und Gorch Fock an, die im angrenzenden Sielhafen liegen.

WOHNMOBILSTELLPLATZ DORNUMERSIEL

ADRESSE: An der Fahrrine 46, 26553 Dornum-Dornumersiel

ANFAHRT: Ab Aurich durch Westerholt und Dornum bis Dornumersiel und dort direkt bis zum Freibad und Strand.

GPS: N 53°40‘44“80, E 7°28‘42“00

Parzellierte Stellflächen, die mittels aufrecht stehender Holzpfähle voneinander abgetrennt sind. Hier lohnt ein Blick auf die einzelnen Stämme, die liebevoll und unterschiedlich mit geschnitzten Küstenmotiven verziert wurden. Ver- und Entsorgung sowie Stromanschlüsse vorhanden. In der Hochsaison gibt es auch Sanitäreinrichtungen. Gleich nebenan lädt das Freibad zum Baden ein.

WOHNMOBILSTELLPLATZ ESENS

ADRESSE: Bahnhofstraße, 27427 Esens

ANFAHRT: Die Bundesstraße 210 zwischen Aurich und Wittmund in Richtung Esens verlassen. Einfach in den Ort hineinfahren, der Platz erscheint automatisch auf der linken Seite.

GPS: N 53°38‘22“90, E 7°36‘39“70

Großer Platz ohne Ausstattung und Charme, dafür jedoch für Spätankömmlinge eine gute Alternative zu den meist vollen Plätzen direkt an der Küste. Bensersiel lässt sich von hier mit dem Fahrrad in einer guten Viertelstunde erreichen. Bezahlt wird am Abend, wenn ein Mitarbeiter der Kurverwaltung den Platz aufsucht.

CAMPINGPLATZ NORDSEE-CAMPING NEUHARLINGERSIEL

ADRESSE: Alt Addenhausen 4, 26427 Neuharlingersiel, Tel. 04974/18 89 00, www.neuharlingersiel.de

ANFAHRT: Ab Esens in Richtung Neuharlingersiel fahren. Der Campingplatz befindet sich gleich am Ortseingang auf der linken Seite.

GPS: N 53°41‘45“00, E 7°41‘25“60

Ganzjährig geöffneter und großer Campingplatz direkt hinter dem Deich im Westen des Ortes. Zusätzlich zu dem üblichen Sanitärgebäude kann man hier auch eines von mehreren Privatbädern mieten. An der Zufahrt zum Campingplatz befindet sich das sogenannte BadeWerk. In diesem Wellnesszentrum werden verschiedene Thalasso-Anwendungen angeboten.

STRAND- UND FAMILIENCAMPING BENSERSIEL

ADRESSE: Am Strand 8, 26427 Bensersiel, Tel. 04971/91 71 21, www.bensersiel.de/camping

ANFAHRT: Ab Esens bis zur Umgehungsstraße von Bensersiel fahren und bis zum Kreisverkehr gegenüber vom Campingplatz.

GPS: N 53°40‘31“10, E 7°34‘05“40

Großer Campingplatz am westlichen Ortsrand von Bensersiel mit direktem Zugang zum Strand und zum Wattenmeer bzw. zur Nordsee. Mehrere große Sanitärgebäude stehen zur Verfügung. Gleich nebenan geht es nicht nur in wenigen Gehminuten in den kleinen Ortskern hinein, sondern auch zum Meerwasserfreibad. Auf der anderen Seite des Hafens legen zudem die Ausflugsschiffe zur Insel Langeoog ab.

CAMPINGPLATZ AM NORDSEESTRAND DORNUMERSIEL

ADRESSE: Hafenstraße 7, 26553 Dornum-Dornumersiel, Tel. 04933/3 51, www.dornum.de

ANFAHRT: Ab Aurich durch Westerholt und Dornum bis Dornumersiel und dort direkt bis zum Freibad und Strand.

GPS: N 53°40‘50“30, E 7°28‘57“90

In den Jahren 2017 und 2018 renovierter Campingplatz mit neuem Sanitärgebäude. Direkt am Strand und neben dem Hafen Dornumersiel. Neu sind auch die 24 hundefreundlichen Stellflächen auf dem Platz. Ebenfalls angrenzend ist das Freibad. Nur 5 Minuten Fußweg sind es landeinwärts zum Dornumersieler Tief, wo sich in Form eines Pavillons das Inhalationshaus befindet. Hier wird man mit Meerwasser und Meersalz fein eingenebelt.

[image: image]
Das Buddelschiffmuseum
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Immer wieder Infos über den Deichbau
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Der Womo-Stellplatz in Neuharlingersiel bietet Ausblick bis Spiekeroog.


[image: image]
Im Landesinneren steht man ruhig auf dem Stellplatz in Esens.


[image: image]
Vom Campingplatz in Bensersiel direkt ins Wattenmeer
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Campen in Bensersiel
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Stellflächen auf dem Stellplatz Dornumersiel mit Holzschnitzereien
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Und der Meerblick ist inklusive!
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SEEHUNDE UND OSTFRIESENTEE

Ab in den Norden, nach Norden in Ostfriesland

[image: image]
Na, wer schaut denn da neugierig aus dem Wasser?


Man ist zwar nicht ganz im Norden, dafür aber ganz in Norden. Das kleine Städtchen im Nordwesten Ostfrieslands lockt mit einer großen Innenstadt, aber vor allem mit dem etwas abseits und direkt an der Küste gelegenen Ortsteil Norddeich. Dieser ist nicht nur Ausgangspunkt für Touren nach Norderney, sondern bietet auch eine spannende Seehundstation.

Die Auswahl an Übernachtungsmöglichkeiten rund um Norden-Norddeich ist so vielfältig wie das Angebot an Aktivitäten im und rund um den Ort. Für viele Reisende sind Norden und Norddeich nur Durchgangsstationen auf dem Weg zur Insel Norderney. Denn in Norddeich befindet sich der größte Personenhafen in ganz Niedersachsen, der nach den Häfen in Puttgarden und Rostock sogar der drittgrößte Personenhafen Deutschlands ist. Da auf Norderney, anders als auf den anderen ostfriesischen Inseln, privater Autoverkehr erlaubt und möglich ist, sind die Fähren dorthin gut belegt. Verkehrsstrategisch ist Norden-Norddeich aber auch für Bahnreisende von großer Bedeutung.

WIE DIE SCHIFFE ABLEGEN

Kurioserweise gibt es gleich zwei Bahnhöfe in dem kleinen Ort. Da wäre einerseits der Bahnhof Norddeich sowie die Bahnstation Norddeich-Mole. Beide Bahnstationen liegen gerade einmal 500 Meter auseinander und sind lediglich durch eine einzige Straße voneinander getrennt. Für die Urlauber, die mit dem Schiff nach Norderney oder auch auf die Insel Juist übersetzen wollen, ist die Station Norddeich-Mole besonders wichtig. Urlauber ohne Ambitionen die Inseln zu bereisen, haben hier aber vor allem die Möglichkeit, sich mit einer Eistüte entspannt am Hafen niederzulassen und bei der Ein- und Ausschiffung zuzuschauen.

BADESPASS AUCH BEI SCHLECHTEM WETTER

Großen Zulauf haben in Norddeich neben dem Hafen das Erlebnisbad Ocean Wave und die benachbarte Seehundaufzuchtstation. Im Ocean Wave wird klassischer Badespaß mit einem Wellenbad kombiniert und auch eine Wasserrutsche darf nicht fehlen. Darüber hinaus gibt es Wellness und Sauna sowie eine Gastronomie im Angebot.

[image: image]
Bezaubernd ist die Tierwelt an der gesamten deutschen Nordseeküste.


WO KLEINE SEEHUNDE AUFWACHSEN

Wellness für Seehunde gibt es gewissermaßen nebenan. Die Besatzung eines Fischkutters hat im Jahr 1971 vor Greetsiel einen kleinen Heuler aufgenommen, mit dem die Geschichte der Aufzuchtstation begann. Nach wenigen Wochen der Pflege konnte der Heuler schließlich wieder ausgewildert werden. Heute sind es bis zu 150 Seehunde und Kegelrobben, die als Waise aufgezogen und später wieder der Nordsee übergeben werden. Außer von den hauptamtlichen Mitarbeitern werden die Tiere überwiegend von Helfern betreut und gefüttert. Eine Viertelmillion Besucher schauen pro Jahr dabei zu, wie die Tiere gepflegt und aufgezogen werden. Schon vor einiger Zeit wurde die Seehundaufzuchtstation um das sogenannte Waloseum erweitert.

AUSFLUG IN DIE NÄHERE UMGEBUNG

Es liegt im Ortsteil Osterloog und ist mit dem Fahrrad in weniger als einer halben Stunde bequem erreicht. Das Waloseum wurde eingerichtet, als im Jahr 2003 zwei Pottwalbullen vor Norderney strandeten. Eines der beiden Skelette kann seither dort besichtigt werden. Darüber hinaus befindet sich im Waloseum die Quarantänestation für die Seehunde sowie eine Ausstellung über die Vogelwelt der Nordseeküste. Um beide Ausstellungsbereiche zu besuchen, kann man Kombitickets für die Seehundstation und für das Waloseum erwerben.

SPAZIERGANG DURCH EINEN ENGLISCHEN GARTEN

Und wo man schon mal mit dem Fahrrad unterwegs ist, sollte man gleich über die landwirtschaftlichen Wege weiter landeinwärts radeln. Östlich von Norden gelangt man zum Wasserschloss Lütetsburg, das im vergangenen Jahrhundert erbaut wurde. Teile der Anlage wie die Vorburg und der Torturm sind jedoch deutlich älter und stammen aus einer Zeit, in der die ostfriesischen Häuptlinge Macht ausübten. Rund um das stolze Bauwerk erstreckt sich der barocke Schlosspark, der mit seinem mehrere Kilometer langen Wegenetz zu ausgedehnten Spaziergängen einlädt.

WINDMÜHLEN DÜRFEN NICHT FEHLEN

Durch den Ortsteil Lütetsburg gelangt man sehr schnell und einfach in den Süden der Stadt Norden. Dort trifft man auf ein industrielles Erbe, nämlich auf die beiden Mühlen rechts und links des Popke-Fegter-Platzes beziehungsweise des dortigen Einkaufszentrums. Die Deichmühle direkt an der Bahnhofstraße ist bereits die dritte Mühle an diesem Standort. Eine Bockwindmühle stand dort schon im 13. Jahrhundert. Heute handelt es sich jedoch um eine Holländer-Windmühle, die ungewöhnlich hoch ist und aus vier Stockwerken besteht. Das macht sie mit über 28 Metern zur dritthöchsten Mühle in Ostfriesland, nach zwei Mühlen in Hage und Aurich. Aber auch die Gnurremühle beziehungsweise Frisiamühle direkt am Einkaufszentrum kann sich sehen lassen. Sie ist heute Ausstellungsort für Maschinen und Werkzeuge, die im Bäckerhandwerk benötigt werden. Zusammen bilden die beiden Mühlen ein schönes Ensemble zur Begrüßung, wenn man die Stadt von hier aus erreicht.

[image: image]
Beeindruckende Windmühle in Norden


LUST AUF EINE HISTORISCHE BAHNFAHRT?

Gleich nebenan befindet sich der Bahnhof Norden, an dem eine historische Museumseisenbahn zu einer gemütlichen Fahrt durch Ostfriesland bis Dornum einlädt. In die andere Richtung gelangt man in die Innenstadt von Norden, wo man sich für einen kleinen Rundgang durch die Stadt ein wenig Zeit nehmen sollte. Er beginnt mit der ehemaligen Brennerei der berühmten Spirituosenmarke Doornkaat. Der Niederländer Jan ten Doornkaat Koolman siedelte sich in Norden an und übernahm zu Beginn des 19. Jahrhunderts eine der zwei Dutzend Kornbrennereien, die sich damals im Stadtgebiet befanden. Erst Ende des Jahrhunderts wurde der Name Doornkaat als Marke festgelegt. Zu diesem Zeitpunkt konnte sich die Brennerei gegen die große örtliche Konkurrenz durchsetzen. Doch auch Doornkaat blieb nicht ewig bestehen. 1997 wurde die Produktion in Norden eingestellt und die einstige Fabrikanlage verfällt seither. Geblieben ist aber auf jeden Fall die überdimensionale Doornkaat-Flasche am Straßenrand, die noch an die lange Tradition der Kornbrennerei erinnert.

[image: image]
Überdimensionale Doornkaat-Flasche


RUNDGANG DURCH DIE INNENSTADT

Gleich dahinter überquert man die Brücke über dem Norder Tief und gelangt in die Fußgängerzone mit ihren zahlreichen Shops und Einkehrmöglichkeiten. An ihrem nördlichen Ende zweigt man kurz nach links ab, um zum Mittelpunkt von Norden zu gelangen. Dieser besteht aus dem baumbestandenen Blücherplatz gleich neben dem Marktplatz. Die Bäume haben teilweise ein stolzes Alter von rund 250 Jahren. Beide Plätze werden an ihrer Nordseite von der Ludgeri-Kirche und dem dazugehörigen Friedhof begrenzt. Das Gotteshaus entstand aus einer Mischung von Romanik und Gotik zwischen dem 13. und dem 15. Jahrhundert. Die Kirche gilt als die größte Ostfrieslands und ist besonders auffällig durch den freistehenden Glockenturm mit Glockenspiel. Zwar sind freistehende Glockentürme grundsätzlich keine Seltenheit, doch bei diesen beiden Bauwerken verläuft noch ganz nebenbei eine Straße zwischen Kirche und Turm.

[image: image]
Straße zwischen Kirche und Kirchturm


[image: image]
Dree Süsters in Norden


HISTORISCHE BAUWERKE IN NORDEN

Neben dem Rathaus an der Südseite des Marktplatzes erhebt sich deutlich unauffälliger die Mennoniten-Kirche. Die Kirche erinnert im ersten Augenblick gar nicht an ein sakrales Gebäude und wurde einst im 17. Jahrhundert als Patrizierhaus errichtet. Erst über ein Jahrhundert später ging das Gebäude an die freikirchliche Mennonitengemeinde von Norden über. In der südöstlichen Ecke des Platzes blickt man auf das Gebäude-Ensemble der sogenannten Dree Süsters, also der Drei Schwestern. Diese Renaissancebauten stammen aus dem 16. Jahrhundert und präsentieren sich mit einer sehenswerten Giebelfassade. Allerdings waren die drei Schwestern eine Zeit lang nur zu zweit. Das rechte Gebäude wurde in den 1960er-Jahren zunächst für einen Parkplatz abgerissen und später rekonstruiert, wie man auch deutlich erkennen kann. Die Backsteine wirken im Gegensatz zu den beiden originalen Fassaden noch sehr jung und frisch.

ZUM ABSCHLUSS NOCH EINEN TEE

Ein ebenfalls schönes Renaissancegebäude aus derselben Epoche steht in der Osterstraße, die am Markt abzweigt und in Richtung Fußgängerzone führt. In abwechselnd rot-weißen Farben fällt das sogenannte Schöninghsche Haus mit der Hausnummer 5 auf, ebenfalls ein Patrizierhaus. Nachdem man sich zum Abschluss seiner Tour noch im Ostfriesischen Teemuseum mit dem »Nationalgetränk« der Ostfriesen befasst hat, gelangt man nach kurzer Radtour wieder in den Ortsteil Norddeich.

[image: image]Auf dem sechs Kilometer langen Weg zum Waloseum passiert man nicht nur den Flugplatz von Norddeich, sondern ganz nebenbei ein Automobil- und Spielzeugmuseum. Es beherbergt auf einer Fläche von 2.000 qm² mehr als 150 Autos und Motorräder, die an vergangene Zeiten erinnern.


AUF EINEN BLICK

[image: image]STADT/REGION: Norden-Norddeich/Ostfriesland

BESTE REISEZEIT: Ganzjährig

OPTIMALE REISEDAUER: 3–4 Tage

TOURISTINFO: Wirtschaftsbetriebe der Stadt Norden GmbH, Dörper Weg 22, 26506 Norden-Norddeich, Tel. 04931/98 62 00, sekretariat@norddeich.de, www.norddeich.de

[image: image] SEHENSWÜRDIGKEITEN

ERLEBNISBAD OCEAN WAVE: Dörper Weg 23, 26506 Norden, Tel. 04931/98 63 00, www.ocean-wave.de

SEEHUNDSTATION NATIONALPARKHAUS: Dörper Weg 24, 26506 Norden, Tel. 04931/97 33 30, www.seehundstation-norddeich.de

WALOSEUM: Osterlooger Weg 3, 26506 Norden, Tel. 04931/97 33 30, www.waloseum.de

AUTOMOBIL & SPIELZEUGMUSEUM: Ostermarscher Straße 29, 26506 Norden, Tel. 04931/9 18 79 11, www.automuseum-nordsee.de

SCHLOSS UND SCHLOSSPARK LÜTETSBURG: Landstraße 55, 26524 Lütetsburg, Tel. 04931/42 54, www.schlosspark-luetetsburg.de

DEICHMÜHLE: Bahnhofstraße 1, 26506 Norden, Tel. 04931/1 23 39, www.deichmuehle.de

FRISIA MÜHLE: In der Gnurre 40, 26506 Norden

MUSEUMSEISENBAHN KÜSTENBAHN: Am Bahndamm 4, 26506 Norden, Tel. 04931/16 90 30, www.mkoev.de

OSTFRIESISCHES TEEMUSEUM: Am Markt 36, 26506 Norden, Tel. 04931/1 21 00, www.teemuseum.de

FAHRRADSERVICE UND -VERLEIH GÄDE: Norddeicher Straße 140, 26506 Norden, Tel. 04931/16 80 81, www.fahrradservice-norden.de

SURFSCHULE NORDDEICH: Badestraße, 26506 Norden, Tel. 0171/9 60 94 46, www.surfschule-norddeich.de

STELLPLATZ WOMOPARK NORDDEICH

ADRESSE: Deichstraße 24a, 26506 Norden-Norddeich, Tel. 04931/9 18 64 78, https://womopark-norddeich.de

ANFAHRT: Der Bundesstraße 72 bis zum Ende folgen und dann am Hafen links halten. Immer den Deich rechts lassen, bis der Campingplatz erscheint.

GPS: N 53°36‘06“70, E 7°08‘08“50

Über 40 Stellflächen mit Strom und Frischwasser, Einkehrmöglichkeit vorhanden. Etwas mehr als 2 km zur Seehundaufzuchtstation und weniger als 3 km zum Hafen. Zum Angebot des Stellplatzes gehören ein Brötchenservice, der Gasflaschentausch, WLAN, ein Kiosk mit Campingzubehör und Lebensmitteln sowie Waschmaschine, Trockner und ein Sanitärgebäude.

WOHNMOBILHAFEN NORDDEICH

ADRESSE: Dörper Weg 18a, 26506 Norden-Norddeich, info@norddeich.de, www.norddeich.de

ANFAHRT: Auf der Bundesstraße 72 bis Norden-Norddeich fahren und der Ausschilderung zum Ocean Wave bzw. zur Seehundstation folgen. Der Stellplatz befindet sich direkt gegenüber vom Erlebnisbad.

GPS: N 53°36‘38“40, E 7°09‘22“40

Große Fläche für rund 100 Fahrzeuge, die jedoch stellenweise recht eng beieinanderstehen müssen. Entsorgungsmöglichkeit, Strom und WLAN vorhanden. Günstige Lage zum Besuch des Erlebnisbades Ocean Wave und der Seehundaufzuchtstation. Auch der Strand ist in weniger als 10 Minuten Fußweg zu erreichen.

CAMPINGPLATZ NORDSEE-CAMP NORDDEICH

ADRESSE: Deichstraße 21, 26506 Norden-Norddeich, Tel. 04931/80 73, www.nordsee-camp.de

ANFAHRT: Der Bundesstraße 72 bis zum Ende folgen und dann am Hafen links halten. Immer den Deich rechts lassen, bis der Campingplatz rechter Hand erscheint.

GPS: N 53°36‘16“60, E 7°08‘22“20

Campingplatz hinter dem Deich und etwas außerhalb gelegen, rund 2 km vom Hafen in Norddeich entfernt, geöffnet von April bis Anfang November. Fahrradverleih, Supermarkt und Restaurant vor Ort.
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SPECIAL: PERLEN AN DER SCHNUR

Tagesausflüge zu den Ostfriesischen Inseln

[image: image]
Weithin sichtbar ist auch der Leuchtturm auf der Insel Langeoog.


Die deutsche Nordseeküste bietet etwas Einmaliges in Deutschland, nämlich autofreie Inseln, die zu entspannten Kurzausflügen einladen. Autofrei bedeutet natürlich auch womofrei, doch das ist kein Nachteil. Beinahe jeder Ausgangspunkt für einen Besuch dieser Inseln besitzt einen Wohnmobilstellplatz oder Campingplatz, sodass der Ausflug sehr einfach ab dem eigenen Fahrzeug erfolgt.

Mitunter lohnt es sich, das eigene Fahrrad mit auf die Fähren zu nehmen, doch auf jeder Insel gibt es auch mindestens einen Fahrradverleih. Und wer gut zu Fuß ist, kann die Ostfriesischen Inseln auch bei einer Wanderung durch die Dünen genauer kennenlernen. Von West nach Ost handelt es sich um Borkum, Juist, Norderney, Baltrum, Langeoog, Spiekeroog und Wangerooge. Gerne wird in dem Zusammenhang ein Merkspruch aufgesagt: »Welcher Seemann liegt bei Nacht im Bett?«. Die Anfangsbuchstaben ergeben die Inselkette von Ost nach West – also in umgekehrter Richtung. Außerdem wird Juist natürlich mit einem J und nicht mit einem I geschrieben. Vielleicht ist es dann doch leichter, sich gleich die Reihenfolge der Inseln zu merken.

Eine Reise von Insel zu Insel ohne wieder an die Küste zurückzukehren, ist leider nicht möglich. Idealerweise fährt man also mit dem Wohnmobil auf dem Festland von Stellplatz zu Stellplatz und reist jedes Mal mit der Fähre auf eins der Eilande.

DIE GRÖSSTE INSEL IST BORKUM

Borkum gehört zu den zwei Ausnahme-Inseln, auf denen Autos eingeschränkt erlaubt sind. Mit dem Schiff erreicht man die Insel ab Emden – tidenunabhängig und mehrmals am Tag. An ausgewählten Tagen sind auch Tagesausflüge ohne Fahrzeug ab Greetsiel möglich. Auf der Insel angekommen, lässt man sich von einer Kleinbahn gemütlich vom Hafen in den Ort bringen. Dieser befindet sich ganz im Westen der Insel, die im Osten von einer netten Dünen- und Strandlandschaft geprägt ist. Vom Bahnhof gelangt man in wenigen Schritten in die Fußgängerzone.

Das älteste Gebäude der Insel ist der Alte Leuchtturm aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts. Der markante rechteckige Bau befindet sich relativ weit von der Küste entfernt und erinnert vielmehr an einen Kirchturm. Kein Wunder, wurde er doch auf den Fundamenten einer Kirche erbaut. Später wurde weiter westlich der Neue Leuchtturm erbaut, der mit seiner kleinen Grünanlage das Ortsbild prägt. Mit über 300 Stufen, die gegen eine geringe Gebühr erklommen werden können, bietet er von oben einen tollen Ausblick auf die Insel und natürlich auf die Nordsee.

[image: image]
Leuchtturm von Norderney


DIE LÄNGSTE INSEL HEISST JUIST

Nach der größten folgt mit 17 Kilometern die längste Insel, doch je nach Tidenstand ist Juist maximal nur einen Kilometer breit. Man erreicht Juist gezeitenabhängig ein bis zwei Mal täglich mit der Reederei Frisia ab Norddeich. Eine Inselbahn gibt es nicht, denn nach Ankunft im Hafen geht man lediglich am Leuchtturm vorbei und schon befindet man sich im gemütlichen Ortskern mit seinen Geschäften und Einkehrmöglichkeiten. Kurz darauf folgt die Strandpromenade und ein weiter Sandstrand. Hier fällt sofort das historische Kurhaus auf der linken Seite auf, das Ende des 19. Jahrhunderts erbaut wurde und damals noch eine schöne Freitreppe besaß, die bis an den Strand führte. Diese ist mittlerweile jedoch komplett versandet.

Der Hauptort der Insel, der in Westdorf und Ostdorf aufgeteilt wird, scheint nicht beschaulich genug zu sein. Auf dem Fahrrad gelangt man nach wenigen Kilometern in einen Nachbarort. Dort in Loog existiert sogar eine eigene kleine Infrastruktur mit einem Lebensmittelmarkt, Zugängen zum Strand und einem Fahrradverleih. Auch das Küstenmuseum befindet sich hier und zeigt in zahlreichen Räumen Interessantes über die friesische Schifffahrt, die Geschichte der Seezeichen, Informatives über die Seenotrettung und vieles mehr zum Thema Küste.

[image: image]
Auf vielen Inseln sind Planwagenfahrten möglich.


[image: image]
Kurhaus auf Juist


MIT DEM WOHNMOBIL NACH NORDERNEY

Norderney ist die zweitgrößte der Ostfriesischen Inseln und kann ebenfalls mit dem eigenen Fahrzeug bereist werden. Die Fähre der Reederei Frisia legt in Norddeich ab und erreicht den Hafen südlich der Inselstadt nach gut einer Stunde. Die Fahrt verläuft dabei völlig unabhängig vom Stand der Gezeiten. Wer mehr Zeit auf einer der Inseln verbringen möchte, kann hier auch sein Wohnmobil auf dem Campingplatz abstellen.

Der Ostteil Norderney geht in einer weiten Dünen- und Sandlandschaft auf, die nur auf wenigen Wanderwegen besucht werden kann. Weite Teile stehen unter Naturschutz und dürfen zum Schutz der hier brütenden Vogelarten nicht betreten werden.

Im Zentrum der Ortschaft befindet sich der Kurplatz mit dem sogenannten Conversationshaus. Das klassizistische Gebäude entstand Mitte des 19. Jahrhunderts und beherbergt heute die Touristen Information. Schon früh war der Bäderbetrieb auf Norderney in vollem Gange, immerhin war Norderney das erste Seebad auf einer Ostfriesischen Insel. Ende des 18. Jahrhunderts beantragte man die Erlaubnis für die Errichtung eines Seebades und wenig später kamen offiziell die ersten Kurgäste auf die Insel. Über die Geschichte und Entwicklung zum Seebad informiert das Bademuseum in den Räumlichkeiten eines ehemaligen Meerwasser-Freibades. Die dazugehörigen Becken wurden mit Sand aufgefüllt und dienen mittlerweile als Hochseilgarten. In einem kleinen Wäldchen vor dem Bademuseum lädt außerdem das Fischerhausmuseum zu einem Besuch und zu Tee-Seminaren ein.

[image: image]AUF NORDERNEY geht es zudem hoch hinaus, nämlich auf den höchsten Berg Ostfrieslands. Es handelt sich um die Walter-Großmann-Düne in der Inselmitte, die immerhin stolze 24,4 Meter hoch ist.
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Weite Sandstrände zeichnen die Ostfriesischen Inseln aus.


DIE KLEINSTE OSTFRIESISCHE INSEL IST BALTRUM

Das Schiff der Reederei Baltrum-Linie fährt ab Neßmersiel bis zu drei Mal am Tag nach Baltrum, jedoch tidenabhängig. Wegen ihrer geringen Größe kann die Insel Baltrum bequem zu Fuß an einem Tag komplett erkundet werden. Gleich auf dem Weg vom Hafen zum Ort, es sind gerade einmal 300 Meter, trifft man auf das Nationalparkhaus, das im Gebäude einer ehemaligen Reederei untergebracht ist. Es verfügt über Dioramen, Meerwasseraquarien und Informationen zu Flora und Fauna der Nordsee.

Beim Spaziergang durch den Ort sollte man unbedingt auch einen Blick auf die Alte Inselkirche werfen. Aufgrund der Ostwanderung der Insel ist sie mittlerweile die fünfte, die in den letzten Jahrhunderten erbaut wurde. Der Standort der Kirche aus dem 18. Jahrhundert befindet sich heute am Strand von Norderney. Das Gebäude der Alten Inselkirche selbst ist relativ unspektakulär und würde als typisches Backsteingebäude zwischen den anderen Häusern beinahe untergehen. Denn einen klassischen Kirchturm gibt es nicht. Vielmehr befindet sich an der Kirche ein Holzgestell, an dem eine Glocke hängt, die als Wahrzeichen der Insel gilt.
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Aussichtsdüne auf Norderney


VOR DER LATERNE, VOR DEM GROSSEN TOR …

Rund eine Stunde ist man mit dem Schiff ab Bensersiel unterwegs, um die Insel Langeoog zu erreichen. Die Verbindung ist tidenunabhängig und daher gibt es mehrere Abfahrten pro Tag.

Nach der Ankunft auf der Insel wechselt man das Verkehrsmittel und lässt sich ganz gemütlich mit der Inselbahn durch die weite Landschaft bis in das Zentrum des Ortes bringen. Am Bahnhof folgt man schließlich zu Fuß der Hauptstraße oder kann eine der bereitstehenden Kutschen nutzen, um die Insel näher kennenzulernen. Auf der gesamten Insellänge erstreckt sich an der Nordseite, aber auch westlich des Inselortes, ein feiner Sandstrand, der in mehrere Abschnitte unterteilt ist. So gibt es einen rauchfreien Strand, einen Hundestrand, einen Abschnitt für Kite-Surfer und für Sportler.

Am Ende der Hauptstraße im Ort sticht ein Denkmal ins Auge. Es zeigt die Sängerin Lale Andersen, die als Lili Marleen an einer Straßenlaterne steht, eine Hommage an ihr weltberühmtes Soldatenlied »Lili Marleen«. Lale Andersen ist zwar in Bremerhaven geboren und in Wien verstorben. Doch sie wählte nach Ende des Zweiten Weltkriegs Langeoog als ihre neue Heimat und verbrachte bis zu ihrem Tod im Jahr 1972 sehr viel Zeit im Sonnenhof, ihrem Wohnhaus auf Langeoog. Dieses findet man in der kleinen Straße Gerk-sin-Spoor am nördlichen Ortsrand, wo der Weg in die Dünenlandschaft hineinführt. Nur wenige Meter von ihrem ehemaligen Wohnhaus entfernt, in dem heute eine Teestube untergebracht ist, wurde ihre Urne auf dem Dünenfriedhof begraben.
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Durch die Dünen an den Strand – auf den Inseln einfach
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Einige der Inseln bieten eine Inselbahn an.


[image: image]
Farbenfrohe Häuserkulisse auf Langeoog


TRAUMHAFTE DÜNEN AUF SPIEKEROOG

Die Fähre von Neuharlingersiel auf die Insel Spiekeroog ist tidenabhängig und legt an günstigen Tagen in den Sommermonaten bis zu vier Mal ab. Normalerweise dauert die Überfahrt rund 50 Minuten. An ausgewählten Terminen macht das Schiff aber auch noch einen Schlenker an den Seehundbänken vorbei, was die Fahrzeit auf eineinhalb Stunden erhöht. Das Inseldorf ist nach Anlegen der Fähre schnell zu Fuß erreicht. Schon nach 500 Metern steht man im Zentrum und hat die Möglichkeit, das hiesige Inselmuseum zu besichtigen. Es ist in einem historischen Kapitänshaus aus dem 18. Jahrhundert untergebracht und befasst sich mit den Themen Schifffahrt beziehungsweise Seenotrettung.

Sehenswert ist auch das Muschelmuseum im Obergeschoss der Touristen Information. Dort kann man sich von über 4.000 Muschel- und Schneckengehäusen faszinieren lassen und noch so einiges über Muscheln erfahren. Außerhalb der Ortschaft befindet man sich sofort in einer Dünenlandschaft, die – für Ostfriesische Inseln eher ungewöhnlich – teilweise bewaldet ist.
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Die Tierwelt an der Küste zeigt sich in vielen Formen.
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Auch als Nutztiere


DURCH DIE SALZWIESEN AN DEN STRAND VON WANGEROOGE

Die östlichste der Ostfriesischen Inseln ist Wangerooge. Sie ist ebenfalls tidenabhängig erreichbar und die Überfahrt ab Harlesiel dauert rund eine Dreiviertelstunde. Nach der Ankunft geht die Reise mit der dreieinhalb Kilometer langen Fahrt der Inselbahn weiter. Durch die Salzwiesen erreicht man die Inselmitte mit ihrem Hauptort.

Der markante rechteckige Turm, den man im Westen der Insel zu Fuß passieren kann, wurde 1932 erbaut und dient seither als Jugendherberge. Neben dem Turm, der auch vom Festland aus deutlich erkennbar ist, gibt es ein weiteres Wahrzeichen der Insel. Es befindet sich am nördlichen Ende der Haupteinkaufsstraße im Ort. Sie verläuft genau auf eine Erhebung zu, auf der sich das Café Pudding in einem kreisrunden Gebäude befindet. Auf der anderen Seite des Cafés blickt man von oben auf den weiten Strand sowie auf die Nordsee.
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Möwengeschrei vernimmt man immer.
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Strand auf Wangerooge



AUF EINEN BLICK

[image: image]STADT/REGION: Ostfriesische Inseln/Ostfriesland

BESTE REISEZEIT: Frühjahr bis Herbst

OPTIMALE REISEDAUER: Ein Tag pro Insel

TOURISTINFO: Borkum, Georg-Schütte-Platz 5, 26757 Borkum, Tel. 04922/93 30, www.borkum.de

Kurverwaltung Juist, Strandstraße 5, 26571 Juist, Tel. 04935/80 98 00, www.juist.de

Norderney, Am Kurplatz 3, 26548 Norderney, Tel. 04932/89 19 00, www.norderney.de

Kurverwaltung Nordseeheilbad Baltrum, Rathaus, Westdorf 130, 26579 Baltrum, Tel. 04939/8 00, www.baltrum.de

Langeoog, Rathaus, Hauptstraße 28, 26465 Langeoog, Tel. 0 49 72/69 30, www.langeoog.de

Spiekeroog, Haus Kogge, Noorderpad 25, 26474 Spiekeroog, Tel. 0 49 76/9 19 31 01, www.spiekeroog.de

Wangerooge, Bahnhofstraße 6, 26486 Wangerooge, Tel. 0 44 69/94 88 99, www.wangerooge.de

[image: image] SEHENSWÜRDIGKEITEN

WALFÄNGERFRIEDHOF: Roelof-Gerritz-Meyer-Straße 1A, 26757 Borkum

KÜSTENMUSEUM: Loogster Pad 29, 26571 Juist, Tel. 04935/80 90, www.kuestenmuseum-juist.de

BADEHAUS NORDERNEY: Am Kurplatz 2, 26548 Norderney, Tel. 04932/89 14 00, www.badehaus-norderney.de

FISCHERHAUSMUSEUM: Weststrandstraße 1, 26548 Norderney, Tel. 04932/8 25 03, www.heimatverein-norderney.de

ALTE KIRCHE: Westdorf 9, 26579 Baltrum

NATIONALPARKHAUS: Westdorf 177, 26579 Baltrum, Tel. 04939/4 69, www.nationalparkhaus-wattenmeer.de

MUSEUM ALTES ZOLLHAUS: Westdorf 18, 26579 Baltrum, Tel. 04939/9 10 98 55

HEIMATMUSEUM SEEMANNSHUS: Mittelstraße 18, 26465 Langeoog, www.heimatverein-langeoog.de

SCHIFFFAHRTSMUSEUM: Kurstraße 1, 26465 Langeoog, Tel. 04972/69 32 11

MUSEUMSPFERDEBAHN: Westerloog 9, 26474 Spiekeroog, Tel. 0177/5 12 05 19

INSELMUSEUM: Nooderloog 1, 26474 Spiekeroog, Tel. 04976/2 56, www.inselmuseum-spiekeroog.de

INSELMUSEUM ALTER LEUCHTTURM: Zedeliusstraße 3, 26486 Wangerooge, Tel. 04469/83 24, www.leuchtturm-wangerooge.de

FAHRRADVERLEIH NORDERNEY: INSEL-BIKE, Hafenstraße 1, 26548 Norderney, Tel. 04932/13 26, www.inselbike-ney.de

RAD & ROLL, FAHRRADVERLEIH NORDERNEY: Hauptstraße 21, 26465 Langeoog, Tel. 0160/94 47 44 76, www.radandroll.de

BEIER FAHRRADVERLEIH: Kapitän-Wittenberg-Straße 11, 26486 Wangerooge, Tel. 04469/81 94, www.fahrradverleih-beier.de

PROBOARDER: Am Weststrand, 26465 Langeoog, Tel. 0171/6 77 66 88, www.kiteboarding-langeoog.de

SURFSCHULE NORDERNEY: Am Hafen 17, 26548 Norderney, Tel. 04932/6 48, www.surfschule-norderney.de

STELLPLATZ FÜR BORKUM UND NORDERNEY

Siehe Stellplätze Emden, Greetsiel und Norden-Norddeich

STELLPLATZ FÜR BALTRUM

ADRESSE: Neßmersiel Hafen, 26553 Dornum-Neßmersiel

ANFAHRT: Bundesstraße 72 bis Norden-Norddeich. Ab dem Kreisverkehr über die Ostermarscher Straße und Störtebekerstraße bis Neßmersiel. Dort bis zum Hafen.

GPS: 53°41‘01.1“N 7°21‘33.7“E

Einfacher Parkplatz, der gegen eine geringe Gebühr auch zum Übernachten genutzt werden darf. Keine Ver- und Entsorgung vorhanden, aber tolle Lage direkt am Meer und am Fähranleger nach Baltrum.

STELLPLATZ FÜR LANGEOOG

Siehe Campingplatz Bensersiel

STELLPLATZ FÜR SPIEKEROOG

Siehe Stellplatz und Campingplatz Neuharlingersiel

STELLPLATZ FÜR WANGEROOGE

Siehe Stellplatz und Campingplatz Harlesiel

CAMPING UM OST

ADRESSE: Am Golfplatz 3, 26548 Norderney, Tel. 04932/6 18, www.campingplatz-umost.de

ANFAHRT: Ab dem Hafen von Norderney rechts auf die Deichstraße und in Richtung Westen der Beschilderung folgen.

GPS: N 53°42‘31“20, E 7°12‘21“70

Im südlichen Bereich der Inselmitte gelegener Campingplatz mit kompletter Ausstattung. Geöffnet von Mitte April bis Mitte Oktober. Tolle Lage an den Dünen. Für Anreisen an Sonn- und Feiertagen ist eine vorherige telefonische Absprache notwendig.

CAMPINGPLATZ SPILAK

ADRESSE: Am Leuchtturm 9, 26548 Norderney, Tel. 04932/21 74, www.neycamping.de

ANFAHRT: Ab dem Hafen von Norderney rechts auf die Deichstraße und am Campingplatz Um Ost vorbei. Der Platz befindet sich gleich hinter dem Leuchtturm auf der linken Seite.

GPS: N53°42‘38“70, E 7°14‘00“60

Leider nur 7 Stellflächen zwischen Dauercamperplätzen. Direkte Spazierwege in die Dünen und zum Strand.

CAMPINGPLATZ EILAND

ADRESSE: Am Leuchtturm 10, 26548 Norderney, Tel. 04932/21 84, www.camping-eiland.de

ANFAHRT: Gleiche Anfahrt wir Campingplatz Spilak, nur 700 m weiter fahren.

GPS: N53°42‘44“50, E 7°14‘41“80

Am Dünenrand gelegene Stellflächen, überwiegend jedoch Dauercampingplätze. Nach einem kurzen Spaziergang durch die Dünen hat man den feinen Sandstrand schnell erreicht.

CAMPINGPLATZ REITERHOF HARMS

ADRESSE: Am Leuchtturm 11, 26548 Norderney, Tel. 04932/21 08, www.reiterhof-harms.de

ANFAHRT: Wie zu den anderen Plätzen, gleich hinter dem Campingplatz Eiland.

GPS: N53°42‘45“20, E 7°14‘57“50

Ebenfalls ruhiger Campingplatz in Strandnähe, ideal für Pferdefreunde, da gleichzeitig Reiterhof. Es werden jedoch keine Strandausritte angeboten.

[image: image]
Weite Dünenlandschaften gehören zum Inselbild.


[image: image]
Insel-Ausblicke von den Festland-Plätzen, wie hier nach Langeoog
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LEUCHTTURM IN GELB-ROT

Tolle Sehenswürdigkeiten in und um Greetsiel

[image: image]
Bei Deichwanderungen läuft man oft durch Schafherden hindurch.


Ein klassisches Foto von Ostfriesland zeigt entweder Schafe, Deich, Meer, Windmühlen oder Leuchttürme. Das beschauliche Greetsiel im Westen der Region bietet von allem etwas. Besonders die beiden Zwillingswindmühlen, die als das Wahrzeichen der Ortschaft gelten, dürfen bei einem Besuch in Greetsiel nicht ausgelassen werden.

Allerdings würde das auch schwerfallen. Denn die erste der beiden Mühlen befindet sich gleich gegenüber der Ver- und Entsorgungsstation des Wohnmobilstellplatzes. Wer diesen also nach seiner Ankunft zu Fuß verlässt und sich auf den Weg in das schöne Ortszentrum machen möchte, der wird automatisch beide Windmühlen passieren – natürlich auf der Mühlenstraße.

BESUCH BEI DEN ZWILLINGSMÜHLEN

Die rote von ihnen wurde zu Beginn des 18. Jahrhunderts erbaut und ersetzte eine fast 200 Jahre alte Holländerwindmühle. Und selbst diese war nicht die erste Mühle an diesem Ort. Schon zuvor gab es eine Mühle, die durch einen Brand im Jahr 1736 zerstört wurde. Heute kann die rote Mühle besichtigt werden und beherbergt einen kleinen Mühlenladen und ein Café, das von der Eigentümerfamilie betrieben wird. Nur eine Minute Fußweg ist es, bis man kurz darauf vor der zweiten Mühle steht. In grünen Tönen wurde sie erst Mitte des 19. Jahrhunderts in ihrer heutigen Form als Holländerwindmühle errichtet. Zuvor stand dort eine Bockwindmühle aus dem Jahr 1613, die jedoch nach fast 50 Jahren einen schweren Wintersturm nicht überstand. Im Jahr 2013 erging es der grünen Mühle kaum besser, als der Orkan Christian Ende Oktober schwere Schäden in Nordeuropa anrichtete. Dabei wurden auch die Flügel abgerissen, die aber mittlerweile durch zahlreiche Spenden wieder repariert werden konnten. Beide Windmühlen erheben sich direkt am Wasserlauf Altes Greetsieler Sieltief und zeichnen ein wunderbar harmonisches Bild, womit sie zurecht als das Wahrzeichen von Greetsiel bezeichnet werden. Einen besonders guten Blick auf die beiden Windmühlen erhascht man von der Altstadt von Greetsiel aus.

[image: image]
Stimmungsvoller geht es kaum: Windmühlen, …


[image: image]
… die Börse, …


[image: image]
… und der Pilsumer Leuchtturm zeichnen ein wunderbares Bild von Greetsiel.


GEMÜTLICHER SPAZIERGANG DURCH DEN ORT

Greetsiel liegt nicht direkt an der Nordsee, sondern rund zwei Kilometer landeinwärts. Doch Wasser dominiert trotzdem das Stadtbild. An einer kleinen Brücke, die gleichzeitig den Zugang zum Ortskern markiert, endet das Alte Greetsieler Sieltief. Nach links blickt man auf das Neue Greetsieler Sieltief während zur Rechten der Wasserlauf Binnenmuhde leise plätschert. Nicht zu vergessen wären da natürlich noch der Sielhafen und das Leyhörner Sieltief, doch dazu später mehr. Zunächst geht es in das malerische Städtchen hinein. Eiscafés, Fischbuden, Souvenirläden und sogar Juweliere und Boutiquen zieren das Ortsbild rechts und links der Fußgängerzone. Viele historische Bauten, zumeist aus dem 18. und 19. Jahrhundert, werden heute als Wohnhäuser genutzt oder dienen zur Einkehr. Ein schönes Beispiel ist das Gasthaus Greetsieler Börse. Es ist zwar noch nicht ganz so alt, doch wurde es zu Beginn des letzten Jahrhunderts auf den Grundmauern des früheren Richthauses erschaffen. Es war eines der vier Amtshäuser der Grafen und Fürsten von Cirksena, die den Ort einst gründeten. Ihnen gehörte auch die Burg Greetsiel, auf der Edzard I. im Jahr 1462 geboren wurde. Unter ihm konnte die Adelsfamilie der Cirksena ihren größten Machtbereich ausbauen. Mitte des 18. Jahrhunderts wurde die Burg jedoch von den Preußen abgetragen.

GLOCKENTURM MIT BÜCHERSCHRANK

Gegenüber der Greetsieler Börse, man überquert mal wieder auf einer Brücke ein Sieltief, erhebt sich die Kirche des Ortes. Das gotische Bauwerk stammt aus der gleichen Epoche wie einst die Burg und wurde um die Wende zum 15. Jahrhundert errichtet. Der aus Backstein bestehende Glockenturm steht etwas abseits der Kirche und birgt eine kleine Vertrauensbücherei. Die beiden schweren Holztore werden von Montag bis Samstag von 11 bis 17 Uhr geöffnet, um direkt dahinter ein Bücherregal freizugeben. Gegen eine kleine Spende, die zum Erhalt der Kirche dient, darf man hier Bücher leihen und tauschen.

Nur wenige Schritte sind es von hier aus zum Sielhafen, in dem die Fischkutter in mehreren Reihen am Kai liegen. Der Hafen wirkt urig mit den gemütlichen Häusern an der Promenade und ehe man sich versieht informiert man sich vor Ort, wann man mit den Krabbenkuttern raus auf die hohe See fahren kann. Noch mehr Informationen über den Ort und die Region erhält man in der Touristen Information. Zu ihr gelangt man durch die nächste Fußgängerzone, die als Kalvarienweg am Sielhafen abzweigt. Am Ende dieser Straße befindet sich jedoch nicht nur die örtliche Touristen Information, sondern seit dem Frühjahr 2020 auch die komplett neu gestaltete Ausstellung im Nationalparkhaus. Anschaulich wird das ganzjährige Leben an der Küste und im Nationalpark vorgestellt. Ein Muss, wenn man an der Küste ist.

[image: image]
Blick über das Leyhörner Sieltief


[image: image]
Nordseekrabbe als Skulptur in Greetsiel


[image: image]
Vogelbeobachtung am Rande von Greetsiel


[image: image]
Backsteinbauten im Ort


FERNGLAS NICHT VERGESSEN

Apropos Küste. Greetsiel liegt ja, wie eingangs beschrieben, nicht direkt am Wasser. Zwischen dem Ortskern und dem offenen Meer erstreckt sich das Naturschutzgebiet Leyhörn. Das ist wiederum durch das bereits erwähnte Leyhörner Sieltief von Greetsiel abgetrennt. Wer gut zu Fuß ist, stellt sich nun auf eine etwas längere Wanderung entlang des Sieltiefs ein. Ansonsten kann man aber auch das nächste Ziel bequem mit dem Fahrrad erreichen. Unterwegs passiert man ein kleines Vogelschutzgebiet. Dieses lässt sich wunderbar von einem der beiden Vogelbeobachtungshäusern aus in Augenschein nehmen. Zahlreiche Schwalben, Möwen, Gänse, Löffler und viele weitere Vögel rasten oder brüten hier.

BERÜHMTES WAHRZEICHEN VON OSTFRIESLAND

Dahinter erblickt man eines der Wahrzeichen Ostfrieslands, den gelb-roten Pilsumer Leuchtturm. Der Leuchtturm entstand Ende des 19. Jahrhunderts als eines von fünf Leitfeuern zwischen Emden und der Nordsee. Doch schon 1919 wurde der Turm dauerhaft abgeschaltet, da die Fahrrinne sich mittlerweile verlagert hatte. Dies hatte zur Folge, dass der Turm aufgrund des schlechten Zustands zu Beginn der 1970er-Jahre ursprünglich abgerissen werden sollte. Doch das konnte verhindert werden und nach einer umfangreichen Restaurierung erhielt er sein heutiges Aussehen inklusive der eher ungewöhnlichen Farbgebung. Otto Waalkes machte den Leuchtturm mit seinem Kinofilm bundesweit bekannt, weshalb der Turm heute ein beliebtes Ausflugsziel ist. Mittlerweile kann man sich in dem nur 12 Meter hohen Turm trauen lassen und seine Liebe mit einem der mittlerweile üblich gewordenen Liebesschlösser vor dem Turm beweisen.

[image: image]AM PARKPLATZ vor dem Pilsumer Leuchtturm steht in der Hochsaison eine Fischbude. Hier sind die leckeren Kibbelinge sehr zu empfehlen.

TOLLE AUSBLICKE VOM CAMPENER LEUCHTTURM

Wer sich entschlossen hatten, den Pilsumer Leuchtturm mit dem Fahrrad zu besuchen, der sollte noch rund eine halbe Stunde am Deich weiterfahren. Schon von Weitem sieht man den noch in Betrieb befindlichen Leuchtturm Campen. Optisch erinnert er wenig an einen klassischen Leuchtturm, sondern mehr an einen der Wassertürme, wie man sie aus der amerikanischen Prärie kennt. Mit seinen 65 Metern ist er das höchste Leuchtfeuer Deutschlands und kann in einer Entfernung von über 50 Kilometern noch gesehen werden. Die Bewegung auf dem Rad kann man schließlich noch mit einem Gang auf den Turm krönen. Über 300 Stufen sind es, die über eine Wendeltreppe nach oben führen. Belohnt wird man dafür mit einer Aussicht über die Mündung der Ems bis zum nördlichsten Punkt Noordkaap im Nachbarland Niederlande und über das weite Wattenmeer zu den Ostfriesischen Inseln Borkum, Memmert und Juist.


AUF EINEN BLICK

[image: image]STADT/REGION: Greetsiel (Ortsteil von Krummhörn)/Landkreis Aurich

BESTE REISEZEIT: Frühjahr bis Herbst

OPTIMALE REISEDAUER: 1–2 Tage

TOURISTINFO: Touristik-GmbH Krummhörn-Greetsiel, Zur Hauener Hooge 11/Burgstraße 5, 26736 Krummhörn-Greetsiel, Tel. 04926/9 18 80, info@greetsiel.de, www.greetsiel.de

[image: image] SEHENSWÜRDIGKEITEN

ROTE MÜHLE: Mühlenstraße 2, 26736 Krummhörn, Tel. 04926/92 65 30, www.muehle-schoof.de

GREETSIELER KIRCHE: Hohe Straße 2, 26736 Krummhörn

SCHWIMMBAD UND SAUNA OASE: Zur Hauener Hooge 11, 26736 Krummhörn, Tel. 04926/9 18 80, www.greetsiel.de

NATURSCHUTZGEBIET LEYHÖRN: Fledderweg, 26506 Norden

PILSUMER LEUCHTTURM: Zum Alten Leuchtturm, 26736 Krummhörn

LEUCHTTURM CAMPEN: Leuchtturmstraße, 26736 Krummhörn

STELLPLATZ AN DEN ZWILLINGSMÜHLEN

ADRESSE: Greetsiel, Mühlenstraße, 26736 Greetsiel, www.greetsiel.de

ANFAHRT: Zwischen Emden und Aurich die Bundesstraße 210 verlassen und über Eilsum nach Greetsiel fahren. Gleich hinter der Ampelkreuzung rechts über den Parkplatz.

GPS: N 53°29‘52“60, E 7°06‘14“00

Über 50 Stellflächen auf Schotterrasen am Ortsrand, aber auch direkt an einer Landstraße. Das Zentrum ist in wenigen Gehminuten erreichbar, die Zwillingsmühlen von Greetsiel befinden sich praktisch gleich gegenüber der Zufahrt. Strom und Entsorgungsstation vorhanden, letztere ist nicht direkt auf dem Platz, sondern befindet sich auf dem öffentlichen Parkplatz davor.

CAMPING AM DEICH

ADRESSE: Camping am Deich, Erbsenbindereistraße 3, 26736 Upleward/Krummhörn, Tel. 04923/5 25, www.camping-am-deich.de

ANFAHRT: Von Emden über Hinde und Krummhörn bis Upleward fahren, weiter der Beschilderung folgen.

GPS: N 53°25‘14“50, E 7°00‘52“90

Westlich von Krummhörn gelegener Campingplatz, gleich hinter dem Deich. Der Pilsumer Leuchtturm ist rund 9 km entfernt und über den Radweg am Deich erreichbar. Auch der Ortskern von Greetsiel lässt sich kurz darauf wunderbar mit dem Rad erreichen. Der Leuchtturm liegt nur eineinhalb Kilometer weiter südlich und kann gut zu Fuß erreicht werden. Geöffnet von April bis Anfang November.

[image: image]
Der Pilsumer Leuchtturm ist ein beliebtes Ausflugsziel.


[image: image]
Ideal gelegener Ausgangspunkt für Greetsiel ist der Wohnmobilstellplatz.
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AM SCHIEFSTEN TURM DER WELT

Stadtbesichtigung in und Radtouren rund um Emden

[image: image]
Direkt am Ratsdelft erhebt sich das Rathaus von Emden.


Rund um Emden wird es nun schräg. Die Vielfalt in und außerhalb der Stadt kann man auf mindestens zwei Arten gut kennenlernen: Entweder startet man ab dem Stellplatz zu Fuß und erkundet die Innenstadt mit ihren verschiedenen Sehenswürdigkeiten oder man steigt in den Fahrradsattel und macht sich auf den Weg nach Suurhusen, zum schiefsten Turm der Welt.

Emden ist eine lebendige Stadt mit vielen Museen, Kirchen, Sehenswürdigkeiten und mit viel Wasser. Dabei liegt die Stadt gar nicht direkt an der Nordsee, sondern am Dollart, einer Bucht an der Emsmündung. Nördlich davon erstreckt sich bis in die Altstadt der Hafen und verzweigt sich mit zahlreichen Anlegestellen und Kaimauern. Wie schön, dass der Wohnmobilstellplatz direkt am Yachthafen vom Alten Binnenhafen liegt und einen schönen Blick auf das Geschehen auf dem Wasser bereithält.

MUSEUMSSCHIFFE IM RATSDELFT

Direkt gegenüber und in nur wenigen Minuten befindet sich der Ratsdelft als weiterer Teil des Emder Hafens. Nicht weniger als drei Museumsschiffe haben hier am Kai angelegt und geben ein wahrlich schönes Bild ab. Die 1963 in Dienst gestellte und fast 27 Meter lange Georg Breusing diente ein Vierteljahrhundert als Seenotkreuzer der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger. Während ihrer Dienstzeit war das Schiff auf der nahegelegenen Insel Borkum stationiert. Der Namensgeber für das Schiff war als Oberzollinspektor in Emden tätig und gründete bereits im Jahr 1861 den ersten Verein zur Rettung Schiffbrüchiger, aus dem wenige Jahre später die heute bekannte DGzRS entstand.

Nach Georg Breusing ist auch die Promenade zwischen Emder Rathaus und dem Ratsdelft benannt. Nur wenige Schritte sind es auf dieser Promenade, bis man zum 1915 fertiggestellten Schiff Amrumbank gelangt. Bis 1983 war es im Einsatz und legte in diesen fast sieben Jahrzehnten kaum Seemeilen zurück. Denn als Feuerschiff hatte es eine feste Position, von der aus es den Besatzungen anderer Schiffe den Weg wies. In den letzten 14 Jahren seiner Dienstzeit lag es zum Beispiel auf der Position Deutsche Bucht, 30 Kilometer südwestlich von Helgoland und 37 Kilometer nördlich von Langeoog. Heute beherbergt das Schiff in seinem Bauch ein kleines Museum und ein Restaurant. Das dritte Museumsschiff präsentiert sich direkt dahinter als Segellogger »Stadt Emden« und blickt auch auf eine lange Geschichte zurück. Nach seinem Bau im niederländischen Scheveningen wurde es zunächst zur Heringsfischerei eingesetzt und diente später zum Transport von Zement in Norwegen.

[image: image]
Hafentor aus dem 17. …


[image: image]
… und Seenotretter aus dem 20. Jahrhundert


ZU BESUCH BEI DER MOORLEICHE

Dort, wo der Ratsdelft endet, erhebt sich das Emder Rathaus, dessen ursprüngliches Gebäude in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts entstand. Ein kleiner markanter Turm auf dem Dach beherbergt ein Glockenspiel. Es erinnert an die die sogenannten Türmer, die als Brandwache über die Stadt blickten und im Stundenrhythmus akustisch signalisierten, dass alles in Ordnung sei.

Im Inneren des Rathauses ist eines der bedeutendsten Museen der Region untergebracht. Das Ostfriesische Landesmuseum befasst sich mit der Kunst, Kultur und Landesgeschichte Ostfrieslands und ist auch weit über die Grenzen der Region bekannt für die darin ausgestellte Moorleiche. Sie wird auf ein Alter von rund 1.200 Jahren geschätzt und wurde 1907 beim Torfstechen bei Bernuthsfeld in der Nähe des Ewigen Meers, nördlich von Aurich, gefunden. In der jüngeren Vergangenheit wurde die Leiche mit modernen Mitteln eingehend erforscht und erhielt im Jahr 2016 sogar eine eigenständige Ausstellung innerhalb des Museums. Die Kleidung des Mannes aus dem Moor besteht aus einem Wollkittel und ist besonders gut erhalten. Wenn man durch den Torbogen des Rathauses schreitet, erreicht man gleich dahinter den modernen Zugangsbereich des Ostfriesischen Landesmuseums in der kleinen Fußgängerzone.

AUF DEN SPUREN VON OTTO WAALKES

Die weitaus größere Fußgängerzone beginnt auf der gegenüberliegenden Seite des Rathauses und damit auf der anderen Seite des Ratsdelfts. Dort erkennt man auf einen Blick das Eckhaus auf der linken Seite als das Otto Huus. Die Ausstellung über den Komiker Otto Waalkes, der in Emden geboren wurde, stammt von ihm selbst und wurde 1987 eröffnet.

[image: image]
Die Pelzerhäuser gehören zu den ältesten Gebäuden Emdens.


[image: image]
Mit dem Kopf durch die Wand: der Ottifant


[image: image]
Die DGzRS ist an der Küste stets präsent.


SEHENSWERT AUCH DIE KIRCHE UND DIE BIBLIOTHEK

Weiter durch die Emder Innenstadt gelangt man schnell zur evangelischen Großen Kirche. Die Geschichte des Bauwerks reicht bis in das 10. Jahrhundert zurück, als an dieser Stelle eine erste Holzkirche errichtet wurde. Ersetzt wurde sie im 13. Jahrhundert durch einen Backsteinbau, der wiederum im Laufe der Jahrhunderte mehrfach ausgebaut und nach den Zerstörungen einer Sturmflut restauriert wurde. In seinen Hochzeiten hatten bis zu 3.000 Personen Platz in der Kirche. Nach den schweren Zerstörungen durch den Zweiten Weltkrieg wurde auf Teilen der Grundmauern die sogenannte Schweizer Kirche erbaut. Der noch übrig gebliebene Ruinenrest wurde erst Ende des letzten Jahrhunderts neu bebaut. Dabei entstand die Johannes a Lasco-Bibliothek, eine der wichtigsten theologischen Bibliotheken in Deutschland. Benannt ist sie nach dem polnischen Reformator Johannes a Lasco, der Mitte des 16. Jahrhunderts viele Jahre in Emden verbrachte. Natürlich bietet Emden noch viel mehr, so zum Beispiel den sehenswerten Wasserturm am Rande der Innenstadt, das Bunkermuseum, die Pelzerhäuser in der Pelzerstraße, die als die ältesten Häuser der Stadt gelten, und natürlich die Hafenanlagen, zu denen auch das Hafentor aus dem frühen 17. Jahrhundert zählt.

FAHRRADAUSFLUG ZUM SCHIEFSTEN TURM DER WELT

Doch sollte man sich auch sein Fahrrad schnappen und die Umgebung von Emden erkunden. Entlang der Bundesstraße 210 radelt man zum Beispiel nordwärts in die nur fünf Kilometer entfernte Ortschaft Suurhusen, wo man unter anderem die Möglichkeit hat, das hiesige Landarbeitermuseum zu besuchen. Es ist in einem entsprechenden Landarbeiterhaus aus dem Jahr 1679 untergebracht und zeigt den typischen Alltag einer ostfriesischen Landarbeiterfamilie in der ersten Hälfte des letzten Jahrhunderts. Aber die wahre Attraktion in Suurhusen erhebt sich gleich schräg gegenüber. Und schräg ist dabei ein gutes Stichwort. Denn sogar in der ausländischen Presse wird Suurhusen immer dann erwähnt, wenn es um die schiefsten Türme der Welt geht. Nach Pisa fahren kann ja jeder und der dortige viel besuchte Turm ist einfach nur berühmt. Er ist aber weniger schief als der Kirchturm von Suurhusen. Dieser bringt es nämlich auf eine Neigung von 5,1 Grad, der Campanile ist dagegen weniger als 4 Grad geneigt.

In Zahlen bedeutet das, dass der Kirchturm von Suurhusen bei einer Höhe von 27 Meter am Dachfirst einen Überhang von fast 2,50 Meter hat. Damit steht der Kirchturm von Suurhusen im Guinnessbuch der Rekorde – noch vor dem Schiefen Turm von Pisa. Entstanden ist diese Schräglage Mitte des 15. Jahrhunderts, als der Turm an die damals bereits bestehende Kirche angebaut wurde. Das Fundament bestand dabei aus Eichenstämmen, die man auf dem morastigen Boden auslegte. Das ging sogar lange Zeit gut, doch Ende des 19. Jahrhunderts senkte sich der Grundwasserspiegel durch Entwässerung der umliegenden Felder. Die bis dahin gut konservierten Eichenstämme begannen zu verrotten, und den Rest erledigte die Schwerkraft. Im 20. Jahrhundert bewegte sich der Turm immer mehr bis zu seiner heutigen Neigung. Mit Sicherungsmaßnahmen Ende des Jahrhunderts konnte eine weitere Neigung bisher erfolgreich verhindert werden. Bei so vielen Sehenswürdigkeiten in und um Emden ist man als Besucher hingegen geneigt, seinen Aufenthalt zu verlängern.

[image: image]
Schiefer als der Turm von Pisa ist der Kirchturm in Suurhusen.


[image: image]
Das Rathaus in Emden beherbergt zugleich das Ostfriesische Landesmuseum.



AUF EINEN BLICK

[image: image]STADT/REGION: Emden/Ostfriesland

BESTE REISEZEIT: Ganzjährig

OPTIMALE REISEDAUER: 2–3 Tage

TOURISTINFO: Tourist-Info Emden, Bahnhofsplatz 11, 26721 Emden, Tel. 04921/9 74 00, ti@emden-touristik.de, www.emden-touristik.de

[image: image] SEHENSWÜRDIGKEITEN

OSTFRIESISCHES LANDESMUSEUM: Brückstraße 1, 26721 Emden, Tel. 04921/87 20 58, www.landesmuseum-emden.de

MUSEUMS-FEUERSCHIFF AMRUMBANK: Georg-Breusing-Promenade, 26721 Emden, Tel. 04921/2 32 85, www.amrumbank.de

MUSEUMSSCHIFF GEORG BREUSING: Georg-Breusing-Promenade 1, 26721 Emden, Tel. 04921/2 05 41, www.georg-breusing.de

MUSEUMSSCHIFF HERINGSLOGGER: Georg-Breusing-Promenade, 26721 Emden, Telefon: 0171/5 66 39 45, www.heringslogger.de

DAT OTTO HUUS: Große Straße 1, 26721 Emden, Tel. 04921/2 21 21, www.ottifant.de

BUNKERMUSEUM: Holzsägerstraße 6, 26721 Emden, Tel. 04921/3 22 25, www.bunkermuseum.de

SCHWEIZER KIRCHE: Kirchstraße 22, 26721 Emden

JOHANNES A LASCO-BIBLIOTHEK: Kirchstraße 22, 26721 Emden, Tel. 04921/9 15 00, www.jalb.de

SCHIEFER TURM VON SUURHUSEN: Am Schiefen Turm 35, 26759 Hinte-Suurhusen, Tel. 04925/8 58, www.kirche-suurhusen.de

LANDARBEITERMUSEUM: Smal Joed 5, 26759 Hinte-Suurhusen, Tel. 04925/27 56 36, www.landarbeiter-museum.de

PADDEL- UND PEDALSTATION: Am Marienwehrster Zwinger 13, 26721 Emden, Tel. 0160/3 69 27 39, Fahrradverleih, aber auch die Möglichkeit, ein Kanu für Fahrten auf dem Emder Stadtgraben und dem Trecktrief auszuleihen.

WOHNMOBILSTELLPLATZ ALTER BINNENHAFEN

ADRESSE: Am Eisenbahndock 1, 26721 Emden, www.ag-ems.de/ausfluege/hafenfahrten-emden

ANFAHRT: Von der Autobahn 31 in Richtung Stadtzentrum und auf der Faldernstraße zum Alten Binnenhafen fahren. Nach der Überquerung des Falderndelfts gleich rechts halten.

GPS: N 53°21‘47“70, E 7°12‘29“70

29 Stellflächen direkt am Binnenhafen mit Blick hinüber zum Hafentorplatz und zum Ratsdelft. Ver- und Entsorgungsstation sowie Sanitärgebäude mit Trockner und Waschmaschine vorhanden. In den Ortskern mit Ottohus, Ratsdelft und Landesmuseum sind es keine 10 Minuten zu Fuß.

WOHNMOBILSTELLPLATZ AM THEATER

ADRESSE: Theaterstraße 2, 26721 Emden

ANFAHRT: Die Autobahn 31 an der Ausfahrt Emden-Mitte verlassen, in Richtung Zentrum und nach kurzer Zeit rechts durch die Schützenstraße in Richtung Sport- und Schulzentrum fahren.

GPS: N 53°22‘28“90, E 7°12‘05“30

4 Stellflächen gegenüber vom Schwimmbad, nur Stromanschlüsse, keine Entsorgungsmöglichkeit. Die Lage ist etwas außerhalb der Altstadt, diese ist dennoch in rund 15 Minuten zu Fuß erreichbar. Erholung pur mit verschiedenen Massagen, Saunen und einem großzügigen Badeangebot bietet die angrenzende Friesentherme.

CAMPINGPLATZ KNOCK

ADRESSE: Am Mahlbusen 1, 26723 Emden, Tel. 04927/5 67, www.campingplatz-knock.de

ANFAHRT: Die Autobahn 31 bis zum Ende fahren (Ausfahrt 1), rechts halten und bei Wybelsum halblinks fahren. Hinter der Schleuse nach rechts. GPS: N 53°20‘51“40, E 7°02‘12“50

Abseits gelegener und kleiner Campingplatz an der Emsmündung westlich von Emden. Dafür sehr ruhige Lage und wunderbare Möglichkeiten zum Spazierengehen und Radwandern.

[image: image]
Dat Otto Huus markiert den Eingang in die Emder Fußgängerzone.


[image: image]
Die Nachbarn auf dem Womo-Stellplatz in Emden sind Freizeitkapitäne.
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MICHAEL MOLL, ist selbstständiger Reisebuchautor und zertifizierter Wanderführer. Er reist privat und beruflich mit einem Wohnmobil durch Europa, lebte sogar drei Jahre in einem Wohnmobil. Neben der Veröffentlichung von Wohnmobilreiseführern und Artikeln in bekannten Wohnmobilzeitschriften veranstaltet er auch gut besuchte Reisevorträge und Fotoausstellungen zu Themen wie »Mit dem Wohnmobil durch Europa« oder »Mit dem Wohnmobil zum Nordkap«. Außerdem betreibt er am Schloss Nordkirchen im Münsterland seinen eigenen Wohnmobilstellplatz, der Platz für 23 Wohnmobile bietet.
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